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vodafone 


Liebe Kundin, lieber Kunde, 


vielen Dank für Ihre Entscheidung, die EasyBox 803 als Kommunikationsgerät 
zu wählen. Die Vodafone EasyBox umfaßt einen großen Funktionsumfang und 
wir sind bemüht, die Bedienung besonders benutzerfreundlich zu gestalten. 
Beim Umgang mit diesem Gerät werden Sie sicherfeststellen, dass viele Funk- 
tionen intuitiv zu bedienen sind. 


Wir wünschen Ihnen viel Freude mit Ihrer neuen EasyBox. 


Ihr Vodafone Team 


© Vodafone D2 GmbH 2011. Weitergabe, Vervielfältigung, auch auszugswei- 
se, sowie Veränderungen des Textes sind nur mit ausdrücklicher schriftlicher 
Genehmigung der Vodafone D2 GmbH zulässig. Vodafone und das Vodafone- 
Logo sind eingetragene Marken der Vodafone D2 GmbH. 
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Vorwort zu diesem Handbuch 


Dieses Handbuch zeigt Ihnen, wie Sie die EasyBox 803 installieren und in Be- 
trieb nehmen. Damit Sie sich und andere keinen Gefahren aussetzen, beach- 
ten Sie bitte unbedingt alle in diesem Leitfaden und auf den Geräten ange- 
brachten Sicherheitshinweise. Dieses Handbuch unterliegt ständigen techni- 
schen Änderungen. 


Aktive Hyperlinks 


Dieses Handbuch wurde mit aktiven Hyperlinks ausgestattet. Per Mausklick 
auf die Kapitel im Inhaltsverzeichnis oder die Seitenverweise im Handbuch ge- 
langen Sie direkt zu den angegebenen Zielseiten. Der Weg zurück zum ent- 
sprechenden Abschnitt des Inhaltsverzeichnisses erfolgt per Mausklick auf die 
Kapitelüberschriften im roten Balkenbereich. 


Sicherheitshinweise 


Sicherheitshinweise — vor der Installation lesen! 


Wichtige Textstellen 


Wichtige Textstellen in diesem Leitfaden sind durch Symbole am Seiten- 
rand hervorgehoben, die folgendes bedeuten: 


Warnung: Die Instruktionen an dieser Stelle müssen Sie unbedingt befol- 
© gen, um Verletzungen von sich selbst oder anderen abzuwenden und 
Sachschäden zu vermeiden. 


Achtung: Diese Informationen müssen Sie beachten, um die Funktions- 
fähigkeit Ihrer Hard- und Software zu gewährleisten, Fehlkonfigurationen 
zu vermeiden oder einem möglichen Datenverlust vorzubeugen. 


ii Hinweis: Wichtige allgemeine oder zusätzliche Informationen zu einem 
bestimmten Thema. 


Sicherheitshinweise 


Hinweise zur Produktsicherheit 


Warnung: Bitte lesen Sie die folgenden Informationen zur Produktsicherheit 
vor der ersten Inbetriebnahme sorgfältig durch. Die Beachtung dieser Hinweise 
informiert Sie über Vorschriften, die Sie bei der Installation und Benutzung be- 
achten müssen, und kann gefährliche Folgen vermeiden. 
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Gesetzliche Informationen 
CE-Zulassung 


Das Gerät ist für die Nutzung in Deutschland zugelassen. Es erfüllt die Anfor- 
derungen folgender Richtlinien: 


° 1999/5/EG (Richtlinie über Funkanlagen und Telekommunikationseinrich- 
tungen) 


° 2004/108/EG (EMV-Richtlinie) 
® 2006/95/EG (Niederspannungsrichtlinie) 
° 2009/125/EG (Richtlinie über energieverbrauchsrelevante Produkte) 


Die Einhaltung der Anforderungen der Richtlinien dokumentiert das auf dem 
Gerät angebrachte CE-Kennzeichen. Weitere Informationen zur CE-Kenn- 
zeichnung finden Sie im Abschnitt D, Kapitel 6 (Seite 188). 


Deutschland 


In Deutschland sind die Anforderungen an die elektromagnetische Verträglich- 
keit von elektrischen und elektronischen Geräten im „Gesetz über Funkanlagen 
und Telekommunikationsendeinrichtungen (FTEG)* sowie in der „Richtlinie 
1999/5/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. März 1999 
über Funkanlagen und Telekommunikationsendeinrichtungen und die gegen- 
seitige Anerkennung ihrer Konformität (R&TTE-Direktive)“ geregelt. Die Einhal- 
tung der Anforderungen von FTEG und R&TTE-Direktiven dokumentiert das 
auf dem Endgerät angebrachte CE-Kennzeichen. 


Elektromagnetische Felder (Hochfrequenz Exposition) 


Ihr Gerät enthält einen Sender und einen Empfänger. Wenn das Gerät einge- 
schaltet ist, empfängt und sendet es Funkwellen. Es wurde so konstruiert und 
hergestellt, dass es die von der Internationalen Kommission für den Schutz vor 
nichtionisierender Strahlung (ICNIRP) empfohlenen Grenzwerte für die Exposi- 
tion mit Funkwellen nicht überschreitet. Diese Richtlinie wurde von unabhängi- 
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Sicherheitshinweise 


gen wissenschaftlichen Organisationen nach regelmäßiger und sorgfältiger 
Auswertung wissenschaftlicher Studien erstellt. Sie beinhaltet einen großen Si- 
cherheitsaufschlag, um die Sicherheit aller Personen unabhängig von Alter und 
Gesundheit zu gewährleisten. Für fest montierte Geräte, die wie dieser WLAN- 
Router einen eigenen Netzanschluss haben, erfolgt der Nachweis über die Ein- 
haltung der in der ICNIRP-Richtlinie* festgelegten Grenzwerte in einem Ab- 
stand von 20 cm. Stellen Sie deshalb bei der Installation und beim Betrieb si- 
cher, dass zu Personen mindestens ein Abstand von 20 cm eingehalten ist. 
Wird dieser Abstand nicht eingehalten, können die Grenzwerte der entspre- 
chenden Richtlinie überschritten werden. 


Interferenz 


Die Benutzung des Geräts unterliegt weiteren Bestimmungen, die zum Schutz 
der Benutzer, ihrer Umgebung und anderer elektronischer Geräte entwickelt 
wurden. Besondere Aufmerksamkeit gilt dem Gebrauch in kurzer Entfernung, 
z.B. zu medizinischen Geräten wie Herzschrittmachern oder Hörhilfen. 


Beachten Sie die folgenden Hinweise zur Interferenz und zu explosionsgefähr- 
deten Umgebungen. Dies gilt insbesondere auch bei der Auswahl des Monta- 
geortes fürden WLAN-Router. Benutzen Sie den Router nicht in Bereichen, in 
denen der Gebrauch von Funkgeräten verboten ist. Beachten Sie entsprechen- 
de Hinweisschilder oder Anweisungen autorisierter Personen. 


Persönliche Medizingeräte 


Bitte besprechen Sie mit Ihrem Arzt und dem Hersteller, ob Ihr Medizingerät 
(Herzschrittmacher, Hörhilfe, Implantat mit elektronischer Steuerung, usw.) mit 
der Nutzung des WLAN-Gerätes störungsfrei funktioniert. 


Herzschrittmacher 


Die Hersteller von Herzschrittmachern empfehlen, einen Mindestabstand von 
20 cm einzuhalten, um eventuelle Störungen des Herzschrittmachers zu ver- 
meiden. 


Krankenhäuser 


Beachten Sie in Krankenhäusern, ambulanten Gesundheitszentren, Arztpra- 
xen oder ähnlichen Einrichtungen Hinweise zum Ausschalten von Funkgerä- 
ten. Diese Aufforderungen werden zum Schutz vor möglichen Störungen sensi- 
bler medizinischer Geräte erlassen. Installieren und betreiben Sie Ihren Router 
in einem ausreichend großen Abstand, vermeiden Sie Bereiche, in denen die 
Nutzung von Funkgeräten verboten ist. 


8 * Die Messungen werden gemäß des europäischen Standards EN 50385 durchgeführt. 


Sicherheitshinweise 


Explosionsgefährdete Umgebung 
Tankstellen und explosionsgefährdete Atmosphären 


Beachten Sie in Bereichen mit potenziell explosionsgefährdeten Atmosphären 
alle Hinweise zum Ausschalten von Mobiltelefonen und anderen Hochfre- 
quenzgeräten. Hierzu zählen Betankungsbereiche, Unterdeckbereiche von 
Booten, Transport- und Lageranlagen für Treibstoffe oder Chemikalien sowie 
Gebiete, in denen die Luft Chemikalien oder Partikel wie Getreide, Staub oder 
Metallpulver enthält. Installieren und benutzen Sie Ihren WLAN-Router nicht in 
solchen Bereichen. 


Gebiete, in denen Sprengungen erfolgen 


Achten Sie auf Hinweise auf Sprenggelände und Schilder, die mit „Funksprech- 
geräte ausschalten” oder „Elektronische Geräte ausschalten“ gekennzeichnet 
sind, um eventuelle Störungen der Spreng- und Zündsysteme zu vermeiden. 
Installieren und betreiben Sie Ihren WLAN-Router nicht in solchen Bereichen. 


Warnung: Nutzung Ihrer EasyBox beim Stromausfall 


u 


Sollte es zum Stromausfall kommen, so ist es in dieser Zeit nicht möglich über 
die EasyBox zu telefonieren. In Notfällen müssen Sie auf eine Alternative wie 
z.B. ein Mobiltelefon zurückgreifen. 


Einführung 


Die EasyBox ist die Kommunikationslösung für Ihren DSL-Anschluss zu Hause 
oder in Ihrem Kleinunternehmen. 


Die EasyBox ermöglicht... 

® denAnschluss von Computern über ein Kabel- oder Funknetzwerk und eine 
Verbindung zum Internet. 

® den Anschluss von WLAN-tauglichen Kommunikations- und Multimedia- 
Geräten. 

® denAnschluss von analogen und digitalen (ISDN) Geräten wie Telefonen, 
Anrufbeantwortern und Faxgeräten. 


® eine einfache Bedienung, zeitsparende Installation und schnelle Einsatzbe- 
reitschaft. 


Internet 


Unterstützt wird die gleichzeitige Internetanbindung für mehrere Benutzer über 
kabelgebundene sowie auch drahtlose Geräte. Die drahtlose Datenübertra- 
gung kann durch die Verschlüsselungsmethode WPA2 und die zusätzliche 
MAC-Adressenzuweisung abgesichert werden. 


Sprache 


Über das Internet kann mit Hilfe der EasyBox eine kostengünstige Alternative 
zu analogen- oder ISDN-Telefongesprächen genutzt werden. Die hervorragen- 
de Sprachqualität dieser Telefonverbindungen wird durch entsprechende Ver- 
fahren sichergestellt. 
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Eigenschaften und Vorteile Ihrer EasyBox 


° Vier 10/100 Mb/s Anschlüsse für Ethernet-Geräte, die über die EasyBox 
auch untereinander kommunizieren können 

®e  Drahtloser WLAN-Zugang nach den Standards IEEE 802.11b/g/n 

®e Derintegierte USB-Anschluss stellt zusätzlich zum Anschluss von USB-Ge- 
räten auch Datei-, FTP- und Druckerserver-Funktionen zur Verfügung 

° Die TAE-Dose (Telekommunikations-Anschluss-Einheit) stellt die Möglich- 
keit zum Anschluss von analogen Telefonen, Anrufbeantwortern oder Fax- 
geräten bereit 

® Fürden Anschluss von ISDN-Endgeräten steht ein ISDN-S „Anschluss zur 
Verfügung 

e \WWPS-Funktion zum einfachen Konfigurieren von drahtlosen Verbindungen 
mit WPS-fähigen WLAN-Adaptern 

© Domänennamen können über ein DNS Proxy/Relay zugeordnet werden 

® Dynamische Konfiguration der Netzwerkgeräte über DHCP 

° Stateful Inspection Firewall (zustandsgesteuerte Filterung der Firewall), 
Client Privileges (Zuordnung von Computerrechten), Intrusion Detection 
(Schutz vor unerlaubten Eindringlingen) und NAT (Netzwerkadressumset- 
zung) 

® Die Mehrfachbenutzung des Internetzuganges für einen oder mehrere Be- 
nutzer gleichzeitig und die Bereitstellung von Internetdiensten wie Web, 
FTP, Email und Telnet wird über NAT ermöglicht 

® Die Konfiguration der EasyBox kann über jeden Webbrowser erfolgen 

®e Application Sensing Tunnel (konfigurierbare, anwendungsspezifische Tun- 
nel) unterstützen Programme, die mehrfache Verbindungen benötigen 

e ADSLAnnex B wird nach ITU-T G.992.1 (ADSL), ITUT-G.922.3 (ADSL2) 
und ITUT-G.992.5 (ADSL2+) unterstützt 

® Der Datenaustausch zwischen digitalen, DLNA-fähigen Geräten wie Spie- 
lekonsolen, Fernsehgeräten, PCs und digitalen Videorecordern wird über 
die DLNA-Unterstützung (Digital Living Network Alliance) ermöglicht 
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Anwendungen der EasyBox 


Folgende Funktionen werden von der EasyBox unter anderem bereitgestellt: 


Gemeinsame Nutzung einer IP-Adresse 


Über die EasyBox können mehrere Nutzer gleichzeitig den Zugriff auf das Inter- 
net erhalten. Durch die Netzwerkadressumsetzung (NAT) wird fürden Zugang 
nur eine einzige IP-Adresse des Providers in Anspruch genommen. 


Virtueller Server 


Dienste können über die IP-Adresse der EasyBox von außen angefragt und in- 
tern entsprechend weitergeleitet werden. Der angefragte Befehl oder die ange- 
sprochene Portnummer kann über die Konfiguration der EasyBox auf einen in- 
ternen Server weitergeleitet werden. Dies bietet eine flexible Handhabung z.B. 
beim Wechsel von internen IP-Adressen und schützt das Netzwerk vor Angrif- 
fen von außerhalb. 


Sicherheit 

Folgende Schutz- und Steuerelemente sind unter anderem integriert: 
® Zugangskontrolle bestimmter IP-Adressen 

° Sperrung unerwünschter Internetseiten 

° Firewall gegen Angriffe von außen 


° Filtermöglichkeit für unerwünschte Dienste 


Firewall 

Die folgenden Angriffe werden von der Firewall der EasyBox blockiert: 
+ IP Spoofing 

° LandAttack 

® Ping of Death 

« IP with zero length 

° Smurf Attack 


° UDP port loopback 
12 


e Snork Attack 
° TCP nullscan 
° TCPSYN flooding 


Unverschlüsselte drahtlose Netzwerke können Unbefugten das Eindringen ver- 
hältnismäßig einfach ermöglichen. Durch das Verschlüsselungsverfahren 
WPA2 sowie der MAC-Filterung kann die EasyBox gegen Eindringversuche 
bestmögliche Sicherheit bieten. 


Internet- und ISDN-Sprachverbindungen 


Telefongespräche können mit der EasyBox über das Internet sowie über ISDN 
durchgeführt werden. Bei Gesprächen, die über das Internet geführt werden, ist 
G.711 Standardaudiocodec. Ein komprimierender Standardaudiocodec, bevor- 
zugt G.726, wird dagegen bei unzureichender Bandbreite benutzt. 
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Aufbau des Handbuchs 
Das vorliegende Handbuch ist in die folgenden vier Abschnitte unterteilt: 
Abschnitt A: Die EasyBox in Betrieb nehmen 


In diesem Abschnitt wird der Anschluss und die Inbetriebnahme der EasyBox 
beschrieben. Hier wird erklärt, wie die EasyBox innerhalb kürzester Zeit voll- 
ständig für Internetnutzung und Sprachdienste konfiguriert werden kann. 


AbschnittB: Zusätzliche Funktionen 


Zusätzliche Funktionen, wie z.B. die Verwendung des USB-Anschlusses, wer- 
den in diesem Abschnitt beschrieben. Anwender, die zusätzliche Funktionen 
der EasyBox nutzen möchten, finden hier detailierte Informationen. 


Abschnitt C: Manuelle Konfiguration 


Dieser Abschnitt hält für erfahrene Benutzer erweiterte Funktionen und Einstel- 
lungen bereit. Bitte informieren Sie sich über die möglichen Funktionsänderun- 
gen und die eventuell damit eingehenden Gefahren zuerst, bevor Sie Änderun- 
gen vornehmen! 


Abschnitt D: Allgemeine Hinweise 


Dieser Abschnitt enthält weiterführende Informationen wie Störungsbeseiti- 
gung und die technischen Daten der EasyBox. 


Aktive Hyperlinks 


Dieses Handbuch wurde mit aktiven Hyperlinks ausgestattet. Per Mausklick 
auf die Kapitel im Inhaltsverzeichnis oder die Seitenverweise im Handbuch ge- 
langen Sie direkt zu den angegebenen Zielseiten. Der Weg zurück zum ent- 
sprechenden Abschnitt des Inhaltsverzeichnisses erfolgt per Mausklick auf die 
Kapitelüberschriften im roten Balkenbereich. 
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ä Die EasyBox in Betrieb nehmen A 


A Die EasyBox in Betrieb nehmen 


In diesem Kapitel wird der Anschluss und die Inbetriebnahme der EasyBox be- 
schrieben. Alle Informationen für die Konfiguration einer EasyBox bis hin zum 
Herstellen der Internetverbindung, Benutzung der Festnetztelefondienste und 
der Internet-Sprachdienste werden hier bereitgestellt. 


Dieses Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte: 


Erste Schritte 
Bevor die EasyBox angeschlossen wird, sollten zuerst die hier aufgeführten 
Schritte durchgeführt werden. 


Die EasyBox in Betrieb nehmen 

In diesem Abschnitt wird erklärt, wie die EasyBox mit dem Stromnetz und dem 
Telefonanschluss verbunden wird und PCs sowie Telefone angeschlossen wer- 
den können. 


Telefonieren über die EasyBox 
In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie Sie die EasyBox für Festnetz- und 
Internettelefonie konfigurieren. 
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A Die EasyBox in Betrieb nehmen 


1 Erste Schritte 


Vor demAnschluss der EasyBox sollten zunächst folgende Schritte ausgeführt 
werden: 


°  Bereithalten der Vodafone Zugangsdaten 
° Prüfen des Verpackungsinhaltes 
° Aufstellung des Gerätes oder Befestigung per Wandmontage 


® Bedienelemente und Anzeigen, wie auf den Seiten 18-21 im Abschnitt: 
Übersicht Gehäuse und LEDs beschrieben, informieren über den Status 
des Gerätes und geben Hilfe bei der Inbetriebnahme 


1.1 Zugangsdaten 


Sie erhalten Ihre individuellen Zugangsdaten für das Surf-Sofort Paket oder 
den DSL-Anschluss von Vodafone. 


Das Surf-Sofort Paket ermöglicht über eine Mobilfunkverbindung den direkten 
Zugriff auf das Internet, wenn ein UMTS-Stick erworben wurde. Als Zugangs- 
daten werden benötigt: 


° SIM-Karte 
® PIN-Code (4-stellig) 


Kurz vor dem DSL-Anschalttermin erhalten Sie Ihre DSL-Zugangsdaten für Ih- 
ren DSL-Anschluss per Post zugesendet. Für die Inbetriebnahme am Anschalt- 
tag wird folgendes benötigt: 


° Modem-Installationscode (20-stellig) 


Die Daten müssen zur Installation per Tastatur des angeschlossenen Telefons 
oder über den Internetbrowser des verbundenen PCs eingegeben werden, 
nachdem die entsprechende Verkabelung vorgenommen wurde. 
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Die EasyBox in Betrieb nehmen A 


1.2  Verpackungsinhalt überprüfen 
Die folgenden Teile sind im Lieferumfang enthalten: 


®e Eine EasyBox 803 
®e Ein Standfuß 
° Ein Haltebügel zur Wandmontage 
°e Ein 15V-Netzteil mit schwarzem Stecker (Power) 
Input: 100-240VAC, 50/60Hz, 0,6A max 
Output: 15VDC, 1,66A, 25W max 
®e ZweiAnschlusskabel 
1x RJ-45-Kabel weiss TAE-Stecker (TAE-Dose DSL-Anschluss) auf 
RJ-45-Stecker (graue DSL-Buchse an der EasyBox) 
1x RJ-45-Kabel gelb (Verbindung zwischen PC und EasyBox) 
°e Eine CD mit Handbuch im PDF-Format 
® Eine Kurzanleitung zur Inbetriebnahme 
«e Ein Handzettel Wichtige Hinweise zum Gerät 


1.3 Voraussetzungen für den Betrieb 
Für die Installation und Verbindung zur EasyBox wird benötigt: 
° Eine freigeschaltete ADSL-Leitung eines Netzbetreibers 
u; Hinweis: Falls die Freischaltung des DSL-Anschlusses noch nicht erfolgt ist, 


besteht die Möglichkeit über einen UMTS-Stick eine Verbindung zum Internet 
herzustellen, sofern das Instant Access Paket erworben wurde. 


®e Einen Computer mit CD-ROM Laufwerk (optional) 
° Betriebssystem: Windows 2000 oder höher; Mac OS 9.x oder höher, Linux 


® Einen aktuellen Webbrowser - Internet Explorer 5.5 oder Mozilla 1.7 / 
Firefox 1.0 oder höhere Versionen, Safari 2 oder höhere Version, Opera 9.0 
oder höhere Version. Wir empfehlen, Internet Explorer 5.5 oder höher mit 
einer minimalen Auflösung von 1024x768 zu verwenden.Für eine korrekte 
Darstellung im Internet Explorer darf die Funktion “Active Scripting” nicht 
deaktiviert sein (Standardeinstellung). 


® Eine Netzwerkverbindung, Ethernet 10/100 MB/s (LAN) oder WLAN 
802.11b/g/n 


17 


A Die EasyBox in Betrieb nehmen 


1.4_ Übersicht Gehäuse und LEDs 


Die folgenden Abbildungen zeigen die Bedien- und Anzeigeelemente der 
EasyBox. Die LEDs sind nur bei angeschaltetem Gerät und entsprechend akti- 
vierter Funktion ersichtlich. 


Abbildung: Vorderseite 


Bezeichnung 


gomoepo 


© vodafone 


Beschreibung 


©) LED-Anzeigen 


Die LED-Anzeigen informieren über den Status der 
EasyBox. 


©) WLAN-Schalter / 
WPS-Taster 


Aktiviert oder deaktiviert die WLAN/WPS-Funktion der 
EasyBox (siehe Kapitel Wi-Fi Protected Setup). 


©) USB-Anschluss 
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Hier können USB-Geräte (z.B. USB-Stick oder Drucker) 
angeschlossen werden. 
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Abbildung: Rückseite 


Bezeichnung Beschreibung 


©) USB-Anschluss Dieser Anschluss ist für den UMTS-Stick vorgesehen. 
Für den Anschluss anderer USB-Geräte sollte der seitli- 
che oder hintere USB-Anschluss verwendet werden. 


(5) TAE-Anschluss Hier können analoge Telefone, Faxgeräte und 
Anrufbeantworter angeschlossen werden. 


(6) Anschlussleiste Diese Anschlüsse sind für den Anschluss von DSL- 
Kabel, LAN-Kabeln, ISDN-Telefonen, USB-Geräten und 
dem Netzteil vorgesehen. 
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Übersicht der LED-Anzeigen auf der Vorderseite 


PS «O9 DI As 
Re Er 
RO MW AI OD 


LED Status Beschreibung Auswirkung 


Power | Leuchtet rot Normaler Betrieb. OK 


Blinkt langsam blau| Startvorgang, oder eine neue Firmware| Status 
wird heruntergeladen. Gerät während 

) dem Vorgang nicht ausschalten ode 
neustarten! 


& Leuchtet lila Neue Firmware wird automatisch aktua-| Status 
lisiert (Flash). Gerät während dem 
Vorgang nicht ausschalten oder neu- 
starten! 


Leuchtet blau Fehler beim Starten Fehler: Siehe Seite 154 
Gerät ist ausgeschaltet / kein Strom Status 


| 
Internet | Leuchtet rot Die EasyBox ist über DSL oder UMTS) OK 
im Internet eingewählt 
Blinkt blau DSL-Anschluss wird synchronisiert. Status 


Leuchtet blau DSL-Anschluss erkannt, aber keine Ein- Fehler: Siehe Seite 155 
oO wahldaten vorhanden 


Sprache 0X 


Leuchtet blau Festnetzanschluss erkannt (nur ankom-) Info: Siehe Seite 156 
mende Gespräche möglich) 
(2) Blinkt schnell rot VoIP-Telefonie nicht möglich Fehler: Siehe Seite 156 
(9) Blinkt langsam rot | Registrierung der VoIP-Nummern. Info: Siehe Seite 156 
Aus 


Keine Telefonie möglich. Fehler: Siehe Seite 156 
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LED Status Beschreibung Auswirkung 


WLAN Leuchtet rot WLAN ist aktiviert. OK 
Blinkt langsam rot | WPS-Synchronisation ist aktiv. Info: Siehe Seite 158 


(9) Blinkt schnell rot WPS-Synchronisation nicht erfolg- Info: Siehe Seite 158 
reich. 


UMTS Leuchtet rot Internet- und Sprachverbindungen| OK 
BE 
Blinkt schnell rot Fehler bei der UMTS-Synchro- Fehler: Siehe Seite 158 
a 


Blinkt langsam rot | Fehlerhafte GSM-Karte oder PIN. | Fehler: Siehe Seite 158 
UMTS-Stick nicht eingesteckt. Status 


Message Funktion in Vorbereitung. 


Übersicht der LED-Anzeigen auf der Rückseite 


U} ® 
I m ig 

Q DsL sono . ısol.so Be Ns Fe ums $ RESET POWER RESTART 

DE ETTTIBE e 

LED Status Beschreibung 

TAE "N/F" Erstes analoges Telefon nicht aktiv. 
Leuchtet grün Erstes analoges Telefon aktiv. 

TAE "U" Zweites analoges Telefon nicht aktiv. 
Leuchtet grün Zweites analoges Telefon aktiv. 

ISDN Kein Gerät am ISDN-Anschluss aktiv. 
Leuchtet grün Gerät am ISDN-Anschluss aktiv. 

LAN 1-4 Kein Gerät am LAN-Anschluss aktiv. 
Leuchtet grün Gerät am LAN-Anschluss aktiv. 
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1.5  Aufstellort und Montage 


Die EasyBox kann durch Montage des Standfußes aufgestellt oder alternativ 
mit Hilfe des Haltebügels an der Wand montiert werden. 


Bei der Wahl des Aufstellorts sind folgende Hinweise zu beachten: 


° Die EasyBox sollte von wärmeentwickelnden Gegenständen ferngehalten 
werden. 

° Die EasyBox sollte nicht in staubigen oder feuchten Umgebungen aufge- 
stellt werden. 

° DerAufstellort sollte zentral und entfernt von möglichen Interferenzquellen 
wie Mikrowelle oder schnurlosen Telefonen (DECT) liegen. 

° Die Kühlschlitze des Gerätes sollten nicht verdeckt werden. 


Achtung: Weichmacher und Farben in Oberflächen von Möbeln könnten die 
Kunststoffüße der EasyBox angreifen und erweichen. Die durch Fremdstoffe 
veränderten Gerätefüße können auf Oberflächen der Möbel Spuren hinterlas- 
sen. Temperaturempfindliche Oberflächen können zudem durch Temperatur- 
entwicklung des Geräts beschädigt werden. 


Standfuß-Montage 


Mit Hilfe des mitgelieferten Standfußes kann die EasyBox senkrecht aufgestellt 
werden. 


Dazu wird der Standfuß zunächst aufeinen 
festen Untergrund positioniert. 


[6] vodafone 


1. Die EasyBox wird nun mittig auf den 
Standfuß gesetzt, dabei sollte darauf ge- 
achtet werden, dass die Anschlüsse 
nach hinten zeigen. 

2. Durch einen vorsichtigen Druck nach 
unten rastet die EasyBox in dem Stand- 
fuss ein. 


Zum Entfernen des Standfußes kann der 
Standfuß mit einer Hand festgehalten und 
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die EasyBox mit der anderen Hand nach oben aus dem Standfuß herausgezo- 
gen werden. 


Wandmontage 


3 Hinweis: Bitte beachten Sie den Handzettel Wichtige Hinweise zum Ge- 
rät.Vergewissen Sie sich vor dem Bohren, dass sich an der Bohrstelle keine 
Hausinstallationen befindet. Bei Beschädigung von Gas-, Strom-, Signal-, Ab- 
wasser- oder Wasserleitungen kann Lebensgefahr oder Sachschaden entste- 
hen. 


Die EasyBox kann durch die Befestigung des Haltebügels an der Wand mon- 
tiert werden. Stecken Sie dafür zuerst den Haltebügel mit den beiden hervor- 
stehenden Kanten nach oben in die EasyBox und lassen Sie die Unterseite an- 
schliessend einrasten. 


Für die Wandmontage werden zwei Schrauben mit einem Durchmesser von 
mindestens 5 Millimetern und die dazu passenden Dübel benötigt. Zwei Löcher 
müssen mit dem Abstand von 63 Millimetern in die Wand gebohrt werden, da- 
nach werden die Dübel in die Löcher gesteckt und die Schrauben anschlies- 
send in die Dübel gedreht, so dass die Schrauben ca. 3 Millimeter aus der 
Wand herausstehen. Die Löcher der Wandhalterung sollten nun deckungs- 
gleich über die Schraubenköpfe gehalten werden, ein leichter Druck nach un- 
ten sollte die Wandhalterung an den Schrauben fixieren. 


63 mm 
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2 Die EasyBox anschließen 


In diesem Kapitel erfahren Sie, wie die EasyBox an das Telefon- und Strom- 
netz angeschlossen wird und wie Telefone und PC mit der EasyBox verbunden 
werden. 


Übersicht der nachfolgenden Abschnitte: 


« Anschlussmöglichkeiten 

« Anschlüsse und Schalter 

°  Mitdem Telefonanschluss verbinden 
° Mitdem Stromnetz verbinden 

° Telefone und Endgeräte anschließen 
° PC mit der EasyBox verbinden 
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2.1 Anschlussmöglichkeiten 


Auf dem folgenden Bild werden alle Anschlussmöglichkeiten der EasyBox ge- 
zeigt. 


UMTS-Stick 


ISDN-Telefon 
ISDN-Hausanlage 


ISDN-S, Klemmen 


DSL-Anschluss 


LAN 1-4 
Computer (TV-Box) 


-. 
"WE Anrufbeantworter, Fax, 
Telefon usw. 
Stromnetzanschluss 


USB 
USB-Stick, Massenspeicher, 
— Drucker 
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2.2 Anschlüsse und Schalter 


[(®) BT ze O o o o 
j DSL ISDN-SO ISDN-SO LAN! LAN2 LAN3 LANA Y RESET POWER RESTART 
CLAI TV 
Bezeichnung Beschreibung 


Diagnose-Taster Taster momentan ohne Funktion. 


DSL-Anschluss Hier wird das Kabel der DSL-Leitung angeschlossen. 

ISDN-S ,-Clamp Dies ist ein zusätzlicher Anschluss, an dem die Drähte des 
ISDN-Telefonanschlusskabels (Klingeldrahtverkabelung von 
ISDN-Telefonanlagen) direkt angeschlossen werden können. 

ISDN Anschluss |An diesen Anschluss kann ein ISDN-Telefon oder eine ISDN- 

(So-Buchse) Anlage angeschlossen werden. Es können bis zu vier 
Endgeräte ohne eigene Stromversorgung und bis zu acht 
mit eigener Stromversorgung angeschlossen werden. 

LAN- Mit diesen Fast Ethernet Anschlüssen (RJ-45) können netz- 

Anschlüsse 1-4 werkfähige Geräte verbunden werden (z.B. PC, Hub oder 
Switch, Set-Top-Box). 
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Bezeichnung Beschreibung 


USB-Anschluss An diesen Anschluss können USB-Geräte wie z.B. USB-Sticks 
oder Drucker angeschlossen werden. 


Beachten Sie bitte, dass USB-Geräte nur mit Kabeln ange- 
schlossen werden dürfen, die kürzer als drei Meter sind. 
Reset-Taster Durch Drücken dieses Tasters für mindestens 10 Sekunden 
kann die EasyBox in den Werkszustand zurückgesetzt werden. 
Beachten Sie bitte, daß durch diesen Vorgang alle benut- 
zerbezogenen Einstellungen verloren gehen. 


Power Dieser Eingang ist für das Anschliessen des Netzteils vorgese- 
hen. 

Restart-Taster Durch das Drücken des Restart-Tasters wird ein Neustart der 
EasyBox durchgeführt. 

TAE-Anschluss TAE-Anschlussdose für Geräte mit TAE-Stecker: 


(Beschriftet mit Die Beschriftung "F" steht für Fernsprechgeräte; 
ME) "N" steht für Nebengeräte oder Nichtfernsprechgeräte (z.B. 
Anrufbeantworter oder Faxgeräte); 


"U" steht für Universalgeräte, die die beiden oben genannten 
Gerätetypen unterstützen. 
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2.3 Mitdem Telefonanschluss verbinden 


Im Lieferumfang der EasyBox sind bereits alle benötigten Kabel und Steckver- 
binder enthalten. 


1. Der TAE-Stecker des weißen Anschlusskabels wird mit der TAE-Wanddose 
(Buchse F) verbunden, das andere Kabelende wird in die graue DSL-Buch- 
se der EasyBox gesteckt. 


2. Stellen Sie bitte sicher, dass das Anschlusskabel der EasyBox tat- 
sächlich an die allererste TAE-Dose in Ihren Räumlichkeiten ange- 
schlossen wird. Es ist wichtig, dass sich keine AWADo (ein automatischer 
Wechselschalter für analoge Telefone) oder gar ein Splitter eines früheren 
Anschlusses oder ehemaligen Anbieters in der Endleitung befindet, da die- 
ses zum Fehlverhalten der EasyBox führen kann. Diese Geräte sind gene- 
rell als solches beschriftet und erkennbar, beinhalten jedoch fast identische 
Steckplätze wie eine herkömmliche TAE-Dose. Setzen Sie sich bitte im 
Zweifelsfall mit Ihrem Vermieter, Hauseigentümer oder einem Fachmann in 
Verbindung. 
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2.4  Mitdem Stromnetz verbinden 
Die Stromversorgung der EasyBox erfolgt über das mitgelieferte 15V-Netzteil. 
1. Das Kabel des 15V Netzteils wird an die POWER-Buchse der 


EasyBox angeschlossen und das Netzteil in eine 230V Steckdose gesteckt. 


Warnung: Bitte ausschließlich das mitgelieferte Originalnetzteil für die Strom- 
versorgung der EasyBox benutzen, um zu vermeiden, dass das Gerät Schaden 
nimmt. 


vu 


Die POWER-LED leuchtet nach dem Anschalten zunächst rot, wechselt wäh- 
rend des Startvorgangs für einige Sekunden auf blau und leuchtet während 
des Betriebes dauerhaft rot. 
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2.5 Telefone und Endgeräte anschließen 


Sie können an der EasyBox bis zu drei analoge und vier ISDN-Endgeräte (ohne 
zusätzliche Stromversorgung) anschliessen. 
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Analoge Endgeräte 


Analoge Endgeräte werden an den TAE-Buchsen auf der Rückseite des Ge- 
häuses angeschlossen. 


Buchse | Endgerät 


F Analoges Telefon 
N Faxgerät oder Anrufbeantworter 
U Telefon, Faxgerät oder Anrufbeantworter 


(Universalbuchse) 


Geräte, die an die Buchsen F und N angeschlossen sind, werden in der Konfi- 
gurationsoberfläche als Telefon 1 bezeichnet. Das Gerät, das an der Buchse U 
angeschlossen ist, wird als Telefon 2 bezeichnet. 
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ISDN-Endgeräte 


ISDN-Telefone, ISDN-Faxgeräte oder ISDN-Telefonanlagen können direkt an 
die EasyBox angeschlossen werden. Ein NTBA ist bereits im Gerät integriert 
und muss somit nicht zusätzlich angeschlossen werden. Über eine entspre- 
chende Verkabelung (z.B. einen ISDN-Bus) können mehrere ISDN-Geräte 
gleichzeitig benutzt (angeschlossen) werden (bis zu acht, insofern diese über 
eine eigene Stromversorgung verfügen). Für den Anschluss eines ISDN-Ge- 
räts an die EasyBox kann ein ISDN-Kabel oder auch ein Netzwerkkabel ver- 
wendet werden. Alternativ können ISDN-Telefone oder eine ISDN-Telefonanla- 
ge auch über den ISDN-S,-Klemmanschluss an die EasyBox angeschlossen 
werden. 


> Hinweis: Falls eine ISDN-Telefonanlage angeschlossen wird, muss die Anla- 
ge einen Mehrgeräteanschluss unterstützen. 


Sollten an der ISDN-Telefonanlage nicht mehr als zwei analoge Geräte ange- 
schlossen sein, können diese auch direkt an die EasyBox angeschlossen wer- 
den, so dass die ISDN-Telefonanlage nicht mehr benötigt wird. 


ISDN-Geräte werden in der Konfigurationsoberfläche als ISDN-Bus bezeich- 
net. 


Die Anleitung zur Rufnummerzuweisung im ISDN-Gerät ist der jeweiligen Ge- 
rätedokumentation zu entnehmen. 


Belegung der ISDN Anschlüsse: 


Die folgenden Abbildungen beschreiben die Kabelbelegung des ISDN-S,- 
Anschlusses (am Gerät beschriftet mit ISDN-S,, und des ISDN-S ,-Klemm- 
anschlusses (am Gerät beschriftet mit ISDN-S-Clamp). 


Kontakt-Belegung des Kontakt-Belegung des 
ISDN-S,-Klemmanschlusses ISDN-S,-Anschlusses 


® 2A Rx+ (8) 

® 2B Rx- (6) 

® 1B Tx- (6) 

® 1A Tx+ (4) 
6543 
2B 1B 1A 2A 
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2.6 PCmitder EasyBox verbinden 


Netzwerkfähige Endgeräte (z.B. Drucker oder Hubs) und ein oder mehrere 
Computer können mit den Netzwerkanschlüssen der EasyBox verbunden wer- 
den. Die PCs können untereinander ein Netzwerk bilden oder auch gemeinsam 
über den DSL-Anschluss eine Verbindung ins Internet nutzen. 


Die PCs können wahlweise kabelgebunden oder drahtlos per WLAN mit der 
EasyBox kommunizieren. Die Kommunikation zwischen PCs und EasyBox 
kann ebenso gleichzeitig kabelgebunden und drahtlos erfolgen. 
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Kabelgebundener Anschluss 


Um eine kabelgebundene Verbindung mit der EasyBox zum PC oder Note- 
book herzustellen, muss das im Lieferumfang enthaltene RJ-45-Kabel (gelb) 
verwendet werden. 


5 Hinweis: Falls ein anderes als das mitgelieferte RJ-45-Kabel verwendet wird, 
ist darauf zu achten, dass ausschliesslich geschirmte oder ungeschirmte 100 
Ohm Twisted-Pair-Kabel mit RJ-45 Steckern (CAT 5) benutzt werden. Die maxi- 
male Kabellänge beträgt 100 Meter. 


1. Ein Ende des RJ-45-Kabels sollte in eine der LAN-Buchsen der EasyBox 
gesteckt werden, bis der Stecker mit einem hörbaren Klick einrastet. 


2. Das andere Ende des RJ-45-Kabels wird in den Netzwerkanschluss Ihres 
PCs gesteckt, bis der Stecker mit einem hörbaren Klick einrastet. 


Die LAN-Verbindung wird nun vom Betriebssystem des PCs erkannt und passt 
die Netzwerkeinstellungen entsprechend an. Danach ist die Verbindung zwi- 
schen dem PC und der EasyBox hergestellt. 
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Es können bis zu drei weitere netzwerkfähige Geräte wie PCs, Drucker, Swit- 
ches oder Hubs an die EasyBox angeschlossen werden. 


Warnung: Es darf kein Telefonstecker in den RJ-45 Anschluss gesteckt wer- 
© den, der mit dem Telefonnetz verbunden ist. Dies kann zur Beschädigung der 
EasyBox führen! 


Drahtloser Anschluss (WLAN) 


Mit Hilfe eines installierten WLAN-Adapters kann von einem PC aus eine draht- 
lose Verbindung zur EasyBox hergestellt werden. 


ui, Hinweis: Aus Gründen der Datensicherheit sollten nur WLAN-Adapter ver- 
wendet werden, die WPA/WPA2-Verschlüsselung unterstützen. Die standard- 
mäßige Verschlüsselung der EasyBox ist auf WPA/WPA2 (mit Pre-shared Key) 
voreingestellt. 


O vodafone 


Model: EasyBox 803 S 
Auf der Rückseite der EasyBox ist ein Etikett vanion: 288524601A00 FW Version: 3282.18 ADSL2* 
angebracht, auf dem der voreingestellte Name N, mn IHR NINE IN 
des Funknetzes (SSID) und der WPA/WPA2- gi mmmnENINLHNMENIN NER II 
Netzwerkschlüssel angegeben sind. Diese In- sn FLAISIINE 
formationen werden zum Herstellen der Ver- Netzwerkschlüssel: 


bindung zwischen PC und der EasyBox benö- FON: 
tigt Twonky-Key: 


Für die Einrichtung einer WLAN-Verbindung ken 1 spnairon CE (D) 
zwischen PC und der EasyBox müssen die fOl- _sphaon Technologies GmbH 


r a: Philipp-Reis-Str. 1 D-02625 Bautzen X 
genden Schritte ausgeführt werden: 15Vm;16A SED mar zw N 


Made in Germany 


1. Istdie WLAN-Funktion der EasyBox aktiviert? Falls die WLAN -LED nicht 
leuchtet, muss die WLAN-Funktion an der EasyBox zunächst eingeschaltet 
werden. Hierzu wird derWLAN-Taster ca. zwei Sekunde lang gedrückt. Die 
WLAN-LED leuchtet nach dem Betätigen des Tasters rot. 

2. AufdemPC sollte nun das Programm zum Einrichten von Drahtlosnetz- 
werken aufgerufen werden. 
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3. Inder Liste der empfangbaren Drahtlosnetzwerke in Reichweite muss nun 
die EasyBox ausgewählt werden. Der Name der EasyBox kann vom Etikett 
auf der Rückseite der EasyBox abgelesen werden. 

4. Der PC wird nun mit der EasyBox verbunden. Hier muss als Netzwerk- 
schlüssel der WPA/WPA2-Schlüssel eingegeben werden, der als Netz- 
werkschlüssel auf dem Etikett abgedruckt ist. 


Der PC ist jetzt drahtlos mit der EasyBox verbunden. 


Die detaillierte Vorgehensweise hängt vom verwendeten WLAN-Adapter und 
Betriebssystem ab. Weitere Informationen müssen der Softwaredokumentati- 
on des WLAN-Adapters oder Betriebssystems entnommen werden. 


Es Hinweis: Der voreingestellte Funknetzname (SSID) und der Netzwerkschlüs- 
sel werden für jede EasyBox einmalig vergeben. Aus Sicherheitsgründen wird 
empfohlen, den Netzwerkschlüssel nach der Erstinstallation der EasyBox zu 
ändern. 
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3 Erstinstallation 


Um die Internet- und Telefoniedienste der EasyBox zu nutzen, muss zunächst 
die hier beschriebene Konfiguration durchgeführt werden. 


Über die Eingabe des Modem-Installationscodes ist die EasyBox in kürzester 
Zeit einsatzbereit, die nötigen Einstellungen werden nach der Eingabe automa- 
tisch vorgenommen. Weitere manuelle Konfigurationen müssen nicht vorge- 
nommen werden. 


Den Modem-Installationscode finden Sie im Willkommensbrief Ihres Netzbe- 
treibers. Es gibt zwei verschiedene Wege, diesen einzugeben: 


° Telefon (empfohlen) 
. PC 


Surf Sofort Installation mit UMTS-Stick: Wenn der Festnetzanschluss des 
Netzbetreibers noch nicht vollständig eingerichtet ist, kann im UMTS-Modus 
über den im Paket zusätzlich erworbenen Vodafone Mobile Connect USB- 
Stick (= UMTS-Stick mit PIN) eine Internetverbindung aufgebaut und parallel 
dazu ebenfalls telefoniert werden. 


(Wenn der Festnetzanschluss bereits geschaltet ist, kann auf Seite 39 mit dem 
Abschnitt: Modem-Installationscode über ein Telefon eingeben fortgefahren 
werden.) 


nn # Hinweise zum UMTS-Modus: 


Funktionalität: Über den UMTS-Modus kann parallel zur Internetverbindung 
auch telefoniert werden, zusätzliche Funktionen wie z.B. Konferenzschaltungen 
sind jedoch leider nicht möglich. 


Darstellung: Es ist zu beachten, dass die EasyBox Grafiken wie Bilder, Lo- 
gos oder Fotos im UMTS-Modus komprimiert darstellt, damit die Bandbreite 
und somit Kosten reduziert werden. Es gibt jedoch Programme oder Plugins, mit 
deren Hilfe diese Funktion unterbunden wird, wie z.B. der Vodafone High Perfor- 
mance Client. Weitere Infos unter: www.vodafone.de >>Hilfe & Support. 


Verbindungstrennung: Das Herausziehen des UMTS-Sticks oder das Anwählen 
der Schaltfläche Trennen auf der Startseite der EasyBox trennt die UMTS-Verbin- 
dung, der aktuelle Verbindungsstatus ist dort ebenfalls ersichtlich. 
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3.1 Surf Sofort Installation mit UMTS-Stick 


Um die Konfiguration des UMTS-Sticks vorzunehmen, müssen die folgenden 
Schritte durchgeführt werden: 


1. Zunächst muss die EasyBox, wie im Kapitel 2.6 beschrieben, an den PC an- 
geschlossen werden. 


Die mitgelieferte SIM-Karte muss in den UMTS-Stick eingelegt werden. 
Die Schutzkappe vom USB-Anschluss an der Rückseite der EasyBox ist zu 
entfernen. 


4. DerUMTS-Stick sollte nun vorzugsweise in diesen USB-Anschluss der EasyBox 
gesteckt werden. 


Hinweis: Während der Suche nach einem UMTS-Signal blinkt der UMTS- 
Stick. Erleuchtet, sobald ausreichender Empfang vorhanden ist, um eine Ver- 
bindung aufzubauen. Sollte nach längerer Wartezeit kein UMTS-Signal emp- 
fangen werden, kann eine Veränderung des Aufstellortes eventuell einen bes- 
seren Empfang ermöglichen. 


Ö vodafone [eneten ] o-ucch | 


DSL nicht verfügbar 
Ihre DSL-Verbindung ist derzeit nicht verfügbar. 


UMTS-Stick erkannt 


PIN-Code (für SIM Karte); MW PIN Speichen W 


Bitte geben Sie Ihren persönlichen PIN-Code für die Mobilfunk SIM-Karte ein. Ihre Verbindung wird dann über Mobilfunk hergestellt, wenn 
keine Festnetz-Verbindung besteht 


Hinweis: 
Noch 3 Eingabeversuche möglich. Bitte 4 stelligen PIN-Code eingeben 


Bestätigung abfragen bei Verbindungsaufbau über Mobilfunknetz 7 


> Weiter > Aktualisieren 


] 
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OÖ vodafone [cneen ] ouch | 


DSL nicht verfügbar 
Ihre DSL-Verbindung ist derzeit nicht verfügbar. 


Internet-Verbindung über UMTS verfügbar 
Bitte bestätigen Sie, dass Sie die Internet-Verbindung über das Mobilfunknetz aufbauen möchten. Für diese Verbindung können 
zusätzliche Kosten je nach Ihrem Mobilfunk-Tarif entstehen 


IF Bestätigung abfragen bei Verbindungsaufbau über Mobilfunknetz | F7 


> Weiter > Aktualisieren 


EssyBox 8038 


Es ist zu beachten, dass eventuell durch die Benutzung des Internets über 
UMTS Kosten enstehen können. Durch auswählen von Weiter wird die Verbin- 
dung aufgebaut. 


Ihre EasyBox lässt sich nun über UMTS mit dem Internet verbinden. Schliessen 
Sie bitte Ihr Browserfenster und öffnen es erneut, um die automatischen Konfi- 
gurationen zu aktualisieren, sollte dieses nicht automatisch erfolgen. 


OÖ vodafone [ eneien ] oeuch | 


Das Gerät verbindet sich mit dem Internet. 


IHN 


Hinweis: 
Sollten Sie nicht korrekt auf die angeforderte Web-Adresse weitergeleitet werden, so schließen Sie bitte das aktuelle Browserfenster und 
öffnen ein neues Fenster. 


EasyBox 8038 
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Nachfolgend ist beschrieben, wie der Modem-Installationscode über ein 
Telefon eingegeben wird. 


Modem-Installationscode über ein Telefon eingeben 


Die einfachste und schnellste Konfiguration der EasyBox erfolgt mit Hilfe eines 
Telefons. 


Bevor die EasyBox konfiguriert wird, muss sichergestellt werden, dass die 
EasyBox ... 


® am Stromnetz angeschlossen und eingeschaltet ist, 
e mitdem DSL-Anschluss verbunden ist, 


® miteinem Telefon verbunden wird. 


Sprachanweisungen 


Nach dem Abheben des Telefonhörers sind die folgenden Sprachanweisungen 


zu hören: 

Sprachanweisung Zusätzliche Information 

“Herzlich Die EasyBox ist bereit, um den Modem- 
Wilkommen” Installationscode anzunehmen. Die folgenden 


Sprachanweisungen instruieren zur weiteren 
Vorgehensweise. 


Wenn keine DSL-Verbin- | Es besteht keine Verbindung zwischen der EasyBox 
dung besteht, ist dieser Text | und dem DSL-Netz oder die Verbindung ist gestört. 


zu hören: In diesem Fall muss geprüft werden, ob die 
“Bitte schließen Sie das EasyBox korrekt mit dem DSL-Anschluss verbun- 
DSL-Kabel an.” den ist. 


Wenn die Internet-LED blinkt, wird die DSL- 
Verbindung hergestellt. Nach kurzer Zeit sollte die 
LED dauerhaft leuchten. 
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Sprachanweisung 


“Die Verbindung wird herge- 
stellt. Bitte warten.” 


“Bitte geben Sie Ihren Modem- 
Installationscode ein.” 


Wenn der eingegebene Modem- 
Installionscode zu wenige Ziffern ent- 


hält, ist dieser Text zu hören: 


“Der Modem-Installationscode ist zu 
kurz. Bitte erneut eingeben.” 


Wenn der eingegebene Modem- 
Installionscode fehlerhaft ist, ist dieser 


Text zu hören: 


‘Der Modem-Installationscode ist nicht 
korrekt. Bitte erneut eingeben.” 


“Bitte warten.” 


“Ihr DSL-Anschluss wird nun 
eingerichtet. Bitte warten Sie, 
bis die Power-LED rot leuchtet. 
Schalten Sie in dieser Zeit das 
Gerät bitte nicht aus.” 


Wenn der Konfigurationsserver nicht 
antwortet, hören Sie folgenden Text: 


“Bitte versuchen Sie es später noch- 
mal.” 
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| Zusätzliche Information 


Die EasyBox baut eine Verbindung zum 
Netzbetreiber auf. 


Der Modem-Installationscode muss nun 
über die Telefontastatur eingegeben wer- 
den. 


Der 
erneut eingegeben werden. 


Modem-Installationscode muss 


Die Verbindung zum Konfigurationsserver 
des Netzbetreibers wird hergestellt. 


Die EasyBox wird konfiguriert. 


Die Eingabe des Modem-Installations- 
codes ist zu einem späteren Zeitpunkt 
noch einmal zu wiederholen. 


Die EasyBox in Betrieb nehmen A 


Der Telefonhörer kann nun aufgelegt werden. Wenn die Power-LED dauerhaft rot 
leuchtet, ist der Konfigurationsvorgang abgeschlossen. 


/ Achtung: Der Konfigurationsvorgang kann einige Minuten in Anspruch neh- 
O men. Dabei kann es passieren, dass die Power-LED mehrmals die Farbe 
wechselt. 
Währenddessen darf das Gerät auf keinen Fall ausgeschaltet werden, da es 
sonst beschädigt werden kann. Die Power-LED muss anschliessend dauerhaft 
rot leuchten, dann ist der Vorgang abgeschlossen. 


Nach der erfolgreichen Konfiguration der EasyBox istes nun möglich, ab dem 
vom Netzbetreiber genannten Anschalttermin, das Internet zu nutzen und Tele- 
fongespräche zu führen. 
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4 Telefone einrichten 


4.1  ISDN-Endgeräte ohne Rufnummereintrag (MSN) 


Beispiel: Fabrikneue ISDN-Telefone: 


° Inder Grundeinstellung klingelt jedes angeschlossene Telefon im Falle ei- 
nes Anrufs. Zusätzlich zu den bisherigen Festnetzrufnummern sind nun 
auch die neuen Internet-Sprach-Rufnummern erreichbar. 


° Abgehende Gespräche werden über eine definierte Rufnummer geführt. 


° Wurde einem ISDN-Telefon keine eigene MSN zugewiesen, werden die 
Telefongespräche automatisch der ersten Rufnummer zugeordnet. 


> Hinweis:Die ISDN-Telefonnummern (MSNs) sind grundsätzlich ohne Vor- 
wahl einzutragen, sonst kann die korrekte Funktion der Telefondienste nicht 
gewährleistet werden. 


4.2  ISDN-Endgeräte mit Rufnummereintrag (MSN) 


Beispiel: Familienmitglieder mit eigenen ISDN-Telefonen und MSNs: 


° ImISDN-Telefon wird eine der zugeteilten Rufnummern als erste MSN ein- 
getragen. Daraufhin klingelt das Telefon nur noch unter dieser Rufnummer. 


e ACHTUNG: Anrufe auf anderen Rufnummern werden diesem Telefon nicht 
zugeordnet. 


4.3  ISDN-Telefonanlage einrichten 


° Ineiner ISDN-Telefonanlage werden die Rufnummern zunächst eingetra- 
gen. 


e Anschliessend werden die Nebenstellen einer oder mehreren Rufnummern 
zugeordnet. 
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zuuei Hinweis: Ein Mehrgeräte-Anschluss muss konfiguriert werden! 


4.4  ISDN-, Analoge und UMTS-Rufnummern einrichten 


Über diesen Dialog können bis zu 10 ISDN-Rufnummern, 10 SIP-Rufnummern 
und zusätzlich eine Rufnummer für den UMTS-Stick eintragen werden. Es ist 
darauf zu achten, dass die ISDN-Rufnummern auch an allen ISDN-Endgeräten 
konfiguriert werden. 


— Hinweis:Die ISDN-Telefonnummern (MSNs) sind grundsätzlich ohne Vor- 
wahl einzutragen, sonst kann die korrekte Funktion der Telefondienste nicht 
gewährleistet werden. 


Ein Eintrag unter den Rufnummern ISDN / Analog ist nur notwendig, wenn 
zusätzlich noch ein Festnetzanschluss eines weiteren Netzbetreibers betrieben 
wird. 


OÖ vodafone [ensien To: 


SPRACHE 


Rufnummern 
Rufnummern SIP 


Rufnummern 


Eingehende Anrufe 

Nr. Sprach-Benutzername SIP-Proxy Einstellen 
Ausgehende Anrufe 

1 0691234561 arcor.de eix 
Telefoneinstellungen 

2 0691234562 arcor.de zilx 
Wahlregeln 

3 0691234563 arcor.de lx 


[b} 


Erweiterte Einstellungen 
Status 
Rufnummern ISDN/analog 
Nr. Rufnummer Einstellen 
1 0691234564 eilx 
2 0691234565 ex 
3 0691234566 ilx 
[b} 


Rufnummer UMTS 
Nr. Rufnummer Einstellen 


1 01721234567 ilx 
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4.5 


Eingehende Anrufe 


Hier können die Einstellungen für Telefon 1, Telefon 2 und den ISDN-Bus für 
eingehende Anrufe konfiguriert werden. 


+ Telefon 1 - Telefone, die mit der Telefonbuchse „F“ und „N” verbunden sind 
Telefon 2- Telefone, die mit der Universalbuchse „U“ verbunden sind 


® ISDN-Bus - Telefone, die mit einem oder beiden ISDN-Anschlüssen ver- 
bunden sind 


Diese Einstellungen steuern das Klingeln Ihrer Telefone bei eingehenden 
Anrufen. 


OÖ vodafone [naten ] ou: | 


SPRACHE 


Eingehende Anrufe 


Rufnummern 


Eingehende Knnifs Telefon 1(F) Telefon 2 (U) ISDN-Bus 


Aegehane han ‚Anrufe für alle Rufnummern beantworten WR 2 Fr 


Telefoneinstellungen we! L 


Wahlregeln 0691234562 


Erweiterte Einstellungen 0691234563 


Status 0691234564 
0691234565 
0691234566 


01721234567 


> Übernehmen > Abbrechen 


Für eine bestimmte Rufnummer wird der jeweilige Anschluss ausgewählt, auf 
dem das dort verbundene Endgerät bei eingehenden Anrufen klingelt. Es kön- 
nen auch mehrere Anschlüsse ausgewählt werden, damit die angeschlossenen 
Geräte gleichzeitig läuten. 


° Anrufe für alle Rufnummern beantworten 


Mit dieser Option kann festgelegt werden, welche Endgeräte bei einem An- 
ruf einer beliebigen Rufnummer läuten. 
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4.6 Ausgehende Anrufe 


Hier können die Einstellungen für Telefon 1, Telefon 2 und den ISDN-Bus für 
ausgehende Anrufe konfiguriert werden. 


Telefon 1- Telefone, die mit der Telefonbuchse „F“ und „N” verbunden sind 
° Telefon 2- Telefone, die mit der Universalbuchse „U“ verbunden sind 


e ISDN-Bus - Telefone, die mit einem oder beiden ISDN-Anschlüssen ver- 
bunden sind 


OÖ vodafone 


SPRACHE 


Ausgehende Anrufe 
Telefon 1(F) 


Erste Telefonnummer 0691234561 


Rufnummern 


Eingehende Anrufe 


Ausgehende Anrufe 


Alternative Telefonnummer 
Telefoneinstellungen 


01721234567 
Wahlregeln 


Ke 
Erweiterte Einstellungen 2 


Status Keins 


Keine 


Keine 


Keine 


Keine 


Keine 


bel bel el Lil Led el el Led el Le 


Telefon 2 (U) 


Erste Telefonnummer 0691234562 


‚Alternative Telefonnummer 


01721234567 


EssyBox 8038 


Es kann für jeden Telefonanschluss der EasyBox unabhängig festgelegt wer- 
den, welche der Rufnummern als ausgehende Rufnummer verwendet wird. Die 
ausgehende Rufnummer wird auf dem Endgerät des Gesprächspartners ange- 
zeigt, vorausgesetzt die Funktion wird von seinem Gerät unterstützt. 


Die ausgehenden Nummern müssen zusätzlich im jeweiligen ISDN-Gerät ein- 
gerichtet werden. 
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° Erste Telefonnummer 


Hier wird die Telefonnummer ausgewählt, die oberste Priorität haben soll. 
Die hier ausgewählte ausgehende Telefonnummer ist die Standardtelefon- 
nummer für abgehende Telefongespräche. 


° Alternative Telefonnummer 


Hier wird die Telefonnummer ausgewählt, die als ausgehende Rufnummer 
verwendet werden soll. 


Falls die Gespräche über die Standardtelefonnummer nicht möglich sein soll- 
ten, wird das Gespräch über die alternative Nummer geführt. 
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4.7 \Wahlregeln 


In diesem Dialog können die Wahlregeln ausgewählten Rufnummern zugeord- 
net und konfiguriert werden. 


Die Notrufnummern 110 und 112 wurden bereits vorkonfiguriert und können 
nicht verändert werden. 


OÖ vodafone [ensien T 0: 


SPRACHE 


Wahlregeln 
Rufnummern 9 


Telefonnummer Art der Verbindung Einstellen 
110 28 


Telefoneinstellungen 112 12 


Eingehende Anrufe 
Ausgehende Anrufe 
Wahlregeln [e]} 
Erweiterte Einstellungen 


Statı 
— Schnellwahl 


IF Aktivieren der Schnellwahlfunktion ı [7 


> Übernehmen > Löschen 


Über das Symbol Ö! kann eine neue Zuordnung erstellt werden. 


© Achtung: Das Absetzen von Notrufen über 110 und 112 ist bei einem Strom- 
ausfall nur über die herkömmliche Telefonleitung möglich. Anrufe (auch Notru- 
fe) von an der Box angeschlossenen Telefonen sind bei Stromausfall nicht 
möglich. 
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Wahlregel bearbeiten 


Durch Rufnummerzuordnungen kann die Art der Verbindung ausgewählt wer- 
den, die beim Anruf einer bestimmten Telefonnummer (oder Vorwahl) genutzt 
wird. Beispiel: Wenn alle Anrufe zur Vorwahl “069” über die klassische Telefon- 
leitung vermittelt werden sollen, muss im Feld Telefonnummer die “069” ein- 
geben und bei Art der Verbindung eine ISDN-Rufnummer ausgewählt wer- 
den. 


° Bitte zuerst eine Telefonnummer oder eine Vorwahl eingeben. 


°e Anschliessend die Wählmethode der ausgehenden Telefonnummer im Feld 
Art der Verbindung auswählen. 


> Hinweis: Diese Einstellungen überschreiben die Einstellungen des Dialogs 
Ausgehende Anrufe. 


Durch Auswählen von Übernehmen werden die Einstellungen abgespeichert. 


OÖ vodafone [ensien T 0: 


SPRACHE 


Neue Wahlregel (3) 
Die Einstellung der Wahlregel wird gespeichert, wenn Sie auf die Schaltfläche Übernehmen klicken 


Rufnummern 
Eingehende Anrufe 


ER NTE Telefonnummer 333 


Telefoneinstellungen Art der Verbindung [0691234561 r] 


Wahlregeln 


> Übernehmen > Abbrechen 
Erweiterte Einstellungen 


Status 


EssyBox 803 8 
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4.8  Telefoneinstellungen 


In diesem Dialog können Sie die Einstellungen eines jeweiligen Telefons vor- 
nehmen. 


OÖ vodafone 


SPRACHE 


Telefoneinstellungen 
Telefon 1(F) 


Echo Canceller 


Rufnummern 
Eingehende Anrufe 


Ausgehende Anrufe 

Voice Activity Detector 
Telefoneinstellungen 

Anklopfen 
Wahlregeln 

Rufnummernunterdrückung (CLIR) 
Erweiterte Einstellungen 


Status Telefon 2 (U) 


Echo Canceller 
Voice Activity Detector 
Anklopfen 


Rufnummernunterdrückung (CLIR) 


Telefon 3 (ISDN) 
Echo Canceller 


Voice Activity Detector 


> übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 8038 


° Echo Canceller: Filtert Echos heraus, die während eines Telefonge- 
sprächs auftreten können. 


° Voice Activity Detector: Erkennt Sprachpausen und reduziert entspre- 
chend die Datenrate. 


° Anklopfen: Erlaubt die Annahme eines zweiten ankommenden Anrufes, 
während ein Gespräch geführt wird. 


° Rufnummernunterdrückung: Durch Aktivierung dieser Option wird die 
Anzeige der eigenen Rufnummer beim Gesprächspartner unterdrückt. 


Hinweis: Wenn Sie die EasyBox mit dem Modem-Installationscode konfiguriert 
haben, stehen nicht alle Einstellungen zur Verfügung. 
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4.9  Sprachregistrierung und Anruflisten anzeigen 
Hier wird der Registrierungsstatus der Sprach-Konten angezeigt. 


Durch Auswählen von Aktualisieren, wird der Status und die Ereignisanzeige 
aktualisiert. 


OÖ vodafone [ensien To... 


SPRACHE 


Status 
Status der Telefonnummern 


Rufnummern 


Eingehende Anrufe 
Rufnummer Status 
Ausgehende Anrufe 


0691234561 Erfolgreich (VC1, 15.03.2010 / 11:40:46) 
Telefoneinstellungen 


0691234562 Erfolgreich (VC1, 15.03.2010 /11:40:43) 
Wahlregeln 


0691234563 Erfolgreich (VC1, 15.03.2010 /11:40:45) 
0691234564 Erfolgreich 


Erweiterte Einstellungen 


Status 
0691234565 Erfolgreich 


0691234566 Erfolgreich 


01721234567 Erfolgreich 


Anruflisten 
Eingehende Anrufe 
Keine eingehenden Anrufe 


EssyBox 8038 


Parameter Beschreibung 
Rufnummern Sprach-Konten 1 bis 21 
Status Zeigt den Registrierungsstatus des entsprechenden Sprach- 


Kontos an. Der Registrierungsstatus zeigt: „Erfolgreich“ für 
die erfolgte Registrierung oder „Fehlgeschlagen“ für eine 
fehlerhafte Registrierung. 


E Hinweis: Beachten Sie dringendst, dass sich nur SIP-Konten erfolgreich regi- 
strieren können.Eine “fehlgeschlagene” Registrierung könnte ein Hinweis dafür 
sein, dass eine SIP-Rufnummer falsch eingetragen wurde, oder dass es sich 
anstelle einer SIP- um eine ISDN-/MSN-Rufnummer handeln könnte (siehe 
auch Seite 105). Um Fehlfunktionen vorzubeugen, ist eine Neukonfiguration 
mittels des Modem-Installationscodes empfehlenswert. 
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4.10 


Dienstmerkmale und Schnellwahlfunktion nutzen 


Über das Telefon können Kurzwahlen für bestimmte Dienstmerkmale 


eingegeben werden. 


Funktion 


Schnellwahlfunktion 


Anklopfen 

(Erlaubt die Annahme eines zwei- 
ten ankommenden Anrufes, wäh- 
rend ein Gespräch geführt wird.) 


Makeln - beim Anklopfen 

(Ruft ein zweiter Anrufer während 
eines Gesprächs an, kann mit 
Hilfe dieser Funktion zwischen 
den beiden Gesprächen gewech- 
selt werden.) 


Halten 
(Den Gesprächspartner in Halte- 
position legen.) 


Halten mit Rückfrage 

( Während eines aktiven Ge- 
sprächs soll eine Rückfrage zu 
einem anderen Telefonteilnehmer 
[hier: “Tel. 2°] vorgenommen und 
das aktive Gespräch dabei gehal- 
ten werden.) 


Kurzwahl 


- Das Anhängen von # an eine gewählte 
Telefonnummer verkürzt den Rufaufbau 
deutlich 


- Funktion lokal aktivieren: *A43# 
- Funktion lokal deaktivieren: #43# 


- Wechseln vom laufenden Gespräch 1 zum 
anklopfenden Gespräch 2: R 

- Wechseln zw. Gespräch 2 und 1: R oder 
R plus 2 

- Beenden der aktiven Verbindung zu Tel. 2, 
gehaltene Verbindung wird aktiv: R plus 1 

- Beenden der gehaltenen Verbindung, akti- 
ve Verbindung bleibt aktiv: R plus O 


-R 


- erneutes R holt das Gespräch aus der 
Halteposition zurück 

- Makeln zur Nebenstelle: R plus “.- 

1 - Telefon an F-Buchse 

2 - Telefon an U-Buchse 

3 - Telefon an So-Bus (alle ISDN-Telefone 
klingeln) 

301 bis 320 - Einzelne Telefone am S,- 
Bus ansprechen. 


Die Nummern x01 bis x20 entsprechen den 
Sprachkonten Ihrer EasyBox. 


- Beenden der aktiven Verbindung (gehalte- 
ne Verbindung wird wieder aktiv): R plus 1 
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Funktion 


Vermitteln 

(Ein eingegangenes Gespräch soll zu 
einem anderen Telefonteilnehmer 
[hier: “Tel. 2”] vermittelt werden.) 


Abweisen des anklopfenden oder 
gehaltenen Anrufs 


internem 
Teilnehmer während eines Gesprächs 
einleiten. 


Dreierkonferenz mit 
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Kurzwahl 


- Makeln zur Nebenstelle: R plus * , 
1 - Telefon an F-Buchse 


2 - Telefon an U-Buchse 

3 - Telefon an So-Bus (alle ISDN-Telefone 
klingeln) 

301 bis 320 - Einzelne Telefone am S,- 
Bus ansprechen. 


Die Nummern x01 bis x20 entsprechen 
den Sprachkonten Ihrer EasyBox. 


- Wenn die gewählte Nebenstelle klingelt, 
wird das laufende Gespräch mit Auflegen 
an den neuen Gesprächspartner weiter- 
gegeben. 
Vermitteln 


Alternativ kann vor dem 


des Gesprächs eine 
Rücksprache mit der Nebenstelle erfol- 
gen. Mit Auflegen des Gesprächs wird 
das Telefonat an den neuen Gesprächs- 


partner weitergegeben. 


- RplusO 


- Makeln zur Nebenstelle: R plus Mi. 

1 - Telefon an F-Buchse 

2 - Telefon an U-Buchse 

3 - Telefon an So-Bus (alle ISDN-Telefone 
klingeln) 

301 bis 320 - Einzelne Telefone am So- 
Bus ansprechen. 


Die Nummern x01 bis x20 entsprechen 
den Sprachkonten Ihrer EasyBox. 


Warten, Dreierkonferenz mit: R plus 3 ein- 
leiten. 
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Funktion Kurzwahl 

Dreierkonferenz mit externem |- Makeln zum externen Teilnehmer: 
Teilnehmer während eines Gesprächs R plus <Rufnummer> eines externen 
einleiten. Teilnehmers wählen, warten bis das 


Gespräch aufgebaut wird und anschlie- 
ßend die Dreier-Konferenz mit: R plus 3 


einleiten. 

Anrufweiterleitung sofort - Aktivierung: #21 % <Rufnummer># 
(CFU) - Statusabfrage: #21# 

- Deaktivierung: #21# 
Anrufweiterleitung bei nicht melden - Aktivierung: #61 %* <Rufnummer># 
(CFNR) - Statusabfrage: *#61# 

- Deaktivierung: #6 1# 
Anrufweiterleitung bei nicht regis- |. Aktivierung: # 73% <Rufnummer># 
triertem Account (CFUNR) - Statusabfrage: *#73# 


- Deaktivierung: #73# 
Bei einer Netzstörung oder falls Ihr 


Modem ausgeschaltet ist, wird die hier 
eingerichtete Weiterleitung auf die von 
Ihnen eingegebene Nummer aktiv. 


5 Hinweis: Achten Sie bitte darauf, dass die Rufnummer, über welche eine An- 
rufweiterleitung aktiviert wurde, auch einer Anschlusstelle mittels dem Menü- 
punkt Sprache > Ausgehende Anrufe zugewiesen wurde. 


Beachten Sie auch, dass bei einer aktiven Anrufweiterleitung ein gesonderter 
Wählton zu hören ist (tritt nur bei Vodafone-Classic bzw. ISDN-Anschlüssen 
auf, abgehende Anrufe werden dadurch nicht beschränkt). 
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Funktion 


Anrufweiterleitung bei besetzt 
(CFB) 


Rufnummerunterdrückung (CLIR) 


Internes Telefonieren 


Erzwingen ausgehender Anrufe 
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Kurzwahl 


- Aktivierung: * 67 * <Rufnummer># 
- Statusabfrage: *#67# 
- Deaktivierung: #67# 


- für ein Gespräch: 
%*31% <Rufnummer> 


- Anrufen einer internen Nebenstelle: 


1 - Telefon an F-Buchse 

2 - Telefon an U-Buchse 

3 - Telefon an So-Bus (alle ISDN-Telefone 
klingeln) 

301 bis 320 - Einzelne Telefone am 

So-Bus ansprechen. 


Die Nummern x01 bis x20 entsprechen 
den Sprachkonten Ihrer EasyBox. 


- Mit der Eingabe von #101 %* bis #120 %* 
vor der zu wählenden Telefonnummer wird 
ein ausgehendes Gespräch über ein be- 
stimmtes Sprach-Konto geführt. Die 
Nummern x01 bis x20 entsprechen den 
Sprachkonten Ihrer EasyBox. 


Der Empfänger des Anrufs sieht hierbei die 
erzwungene Telefonnummer des gewählten 
Sprachkontos, falls die Rufnummerunter- 
drückung (CLIR) nicht aktiviert wurde. 


Die EasyBox in Betrieb nehmen A 


5 Heimvernetzung mit DLNA 


Die EasyBox kann als Digital Media Servers (DMS) eingesetzt werden. Mit Hil- 
fe dieser Funktion können Inhalte wie z.B. Videos, Musikdateien oder Fotos, 
die über ein an der EasyBox angeschlossenes USB-Gerät freigegeben wer- 
den, von einem anderen DLNA-fähigen Gerät abgerufen werden. 


Die Dienste können in folgenden Anwendungen benutzt werden: 


° Fernseher mit LAN-Anschluss können direkt mit einem der LAN-Anschlüs- 
se der EasyBox verbunden werden. 

°  Internetradios oder Digitale Bilderrahmen mit WLAN-Anschluss können per 
LAN oder WLAN verbunden werden und Inhalte wiedergeben. 

° USB-Sticks und USB-Festplatten können angeschlossen und Daten an ei- 
nen oder mehreren Computer per LAN oder WLAN freigegeben werden. 

° Geräte wie die Vodafone IP-TV-Settopbox und Spielekonsolen wie z.B. 
Xbox 360, PS3 oder Wii können die Streaming-Inhalte der EasyBox per 
HDMI an einen Fernseher übertragen. 

° Vodafone Webby, das Multimedia Terminal, kann per WLAN auffreigege- 


benen Inhalte zugreifen. 
— Hinweis: Alle anzuschliessenden Geräte müssen ein “DLNA-Zertifikat” haben. 


Ö vodafone [ensien To: 


DLNA / UPnP (Universal Plug and Play) 

Die Universal Plug and Play Software (UPnP) erkennt und integriert alle Arten von neuer Hardware, wie z.B. PCs und Wireless-Geräte in 
einem Netzwerk. Über UPnP können sich solche Geräte nahtlos in ein Netzwerk einbinden. Nach Abschluß der Integration können diese 
Zeiteinstellungen Geräte gleichberechtigt im Netzwerk kommunizieren und Daten austauschen. 


UMTS-Stick 


‚Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung 

Internet Gateway Device (IGD) 

Das Internet Gateway Device stellt Statusinformation über den EasyBox Router im Heimnetz zur Verfügung, z.B. die öffentliche (externe) IP 
Adresse und existierende Portweiterleitungen und erlaubt UPnP Clients das Hinzufügen und Entfernen von Portweiterleitungen 


Firmwareaktualisierung 
Diagnoseprogramm 
Neustart 

I7_ Aktivieren von UPnP IGD Statusinformationen ı F7 
DLNA/UPnP 


ADSL-Status [7 Aktivieren von UPnP IGD Portweiterleitungen \ 17 


QoS-Einstellungen 
DLNA Digital Media Server (DMS) 
Der DLNA Digital Media Server stellt Streaming-Funktionalität für Musik, Video und Foto-Inhalte zur Verfügung. Die Mediendateien müssen 
auf einem USB Massenspeicher, welcher an die EasyBox angeschlossen ist, gespeichert sein 


7 Aktivieren von DLNA Digital Media Server 7 
gefundene Musikdateien 4 Dateifen) 
gefundene Videodateien 2 Dateien) 
gefundene Fotodateien. 3 Datei(en) 

= [> Neu scannen 


EasyBox 803 5 > Übernehmen > Abbrechen 


55 


A Die EasyBox in Betrieb nehmen E 


Wird ein USB-Gerät in den USB-Anschluss der EasyBox gesteckt, werden die 
Medieninhalte automatisch katalogisiert und ein Inhaltsverzeichnis erstellt. 


i Hinweis: Je nach Größe und Inhaltsumfang des angeschlossenen USB-Gerä- 
tes kann die automatische Erstellung des Inhaltsverzeichnisses mehrere Minu- 
ten dauern. 


Um die DLNA-Inhalte von einem Computer aus abzurufen, wird gegenwärtig 
die folgende Software unterstützt: 


e Twonky Media Player 
e Windows Media Player 11 oder höher 


Nintendo Wii Xbox 360 Elite 


W-LAN 
Bilderrahmen 


j Computer 
Medienspeicher 
. —— 
DD 
—g4 Webby - Vodafone 
3 dina’ —a Multimedia Terminal 


CERTIFIED 


LCD TV + LAN 


anag 
Video + Foto EZ 
Musikanlagen MP3-Player ..gas 


Lautsprechersysteme @ 
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Zusätzliche Funktionen 


Zusätzliche Funktionen 


In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie die zusätzliche Funktionen der 
EasyBox genutzt werden können. 


Konfigurationsoberfläche 
Mit Hilfe der Konfigurationsoberfläche können die Einstellungen der EasyBox 
geändert werden. 


Wi-Fi Protected Setup (WPS) 

Geräte mit drahtlosen Netzwerkkarten, wie z.B. Drucker, können mit der WPS- 
Funktion einfach, schnell und sicher über WLAN mit der EasyBox verbunden 
werden. In diesem Abschnitt wird erklärt, wie WPS-fähige Geräte angeschlos- 
sen werden. 


USB-Anschluss verwenden 

Am USB-Anschluss der EasyBox können USB-Speichersticks, Festplatten 
oder Drucker angeschlossen und diese von PCs gemeinsam benutzt werden, 
die ebenfalls mit der EasyBox verbunden sind. 


Einstellungen sichern und wiederherstellen 
Die Konfigurationseinstellungen der EasyBox können auf einem PC gespei- 
chert und zu einem späteren Zeitpunkt wieder in die EasyBox geladen werden. 


Firmware aktualisieren 
Über diese Funktion wird die Systemsoftware der EasyBox aktualisiert. 


IP-Einstellungen automatisch beziehen 

Hier wird die Konfiguration der Netzwerkeinstellungen von verschiedenen Be- 
triebssystemen erklärt, damit ein PC eine Verbindung mit der EasyBox auf- 
bauen kann. Die hier beschriebenen Schritte müssen nur ausgeführt werden, 
wenn es Probleme gibt, einen PC mit der EasyBox zu verbinden. 


Restart-Taster und Reset-Taster 

Mit Hilfe des Restart-Tasters kann ein Neustart der EasyBox durchgeführt wer- 
den. Der Reset-Taster stellt die Funktion bereit, die Werkseinstellungen wieder- 
herzustellen oder die Firmware zu aktualisieren. 
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Zusätzliche Funktionen 


1 Konfigurationsoberfläche 


Mit Hilfe der Konfigurationsoberfläche können alle Einstellungen der EasyBox 
konfiguriert werden. In diesem Kapitel wird beschrieben, wie die Konfigura- 
tionsoberfläche gestartet und verwendet wird. 


Konfigurationsoberfläche starten 


®e Zunächst muss geprüft werden, ob die EasyBox korrekt mit dem PC ver- 
bunden und eingeschaltet ist. 


® Danach muss ein Browser geöffnet und in der Adresszeile der Host-Name 
der EasyBox eingegeben werden. Ab Werk ist dieser auf “easy.box” einge- 
stellt. 


Anschliessend wird das Anmeldefenster angezeigt. 


Anmelden 


Der Benutzername und das Kennwort für den Zugang zur Konfigurationsober- 
fläche müssen hier eingegeben werden. Ab Werk ist der Benutzername auf 
“root” und das Kennwort auf “123456” eingestellt. 


Ö vodafone [enten ] ocu.c | 


Anmeldebildschirm 


Benutzername 
Kennwort: 


> Anmelden > Schließen 


Bitte geben Sie das korrekte Passwort für den Administratorzugang ein. Danke 


Wir empfehlen, Internet Explorer 6 oder höher mit einer minimalen Auflösung von 1024x768 zu verwenden. 


‚Achtung: Für eine korrekte Darstellung im Internet Explorer darf die Funktion "Active Scripting“ nicht deaktiviert sein. 
Copyright © 2009 Vodafone D2 GmbH. Alle Rechte vorbehalten 
3.28.2.10 


WAN IP-Adresse: 


Vodafone Kundenservice Vodafone Hilfe zur DSL-EasyBox 


MeinDSL 
& Festnetz 


« heine Produkte « Firmware 
« eine Rechnung « Handbücher 
« eine Kundendaten « Installationsanleitungen 


Der Anmeldevorgang an der EasyBox istnun abgeschlossen. 
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1.1 


— 


Zusätzliche Funktionen 


Modem-Installationscode in der Konfigurationsoberfläche 
eingeben 


Bevor die EasyBox konfiguriert wird, ist sicherzustellen, dass sie ... 

® am Stromnetz angeschlossen und eingeschaltet ist, 

® mitdem DSL-Anschluss verbunden ist, 

® eine kabelgebundene oder drahtlose Verbindung zum PC besteht, 
° die Hörer aller angeschlossener Telefone aufgelegt sind. 


Um den Modem-Installationscode einzugeben, müssen folgende Schritte ausge- 
führt werden: 


1. Starten der Konfigurationsoberfläche und Anmeldung. 

2. Die Willkommensseite wird angezeigt. Standard-Installation auswählen 
und Modem-Installationscode eingeben. 

3. Durch Auswählen von Übernehmen startet die Konfiguration. 


OÖ vodafone [ensien To: 


Danke, dass Sie die DSL-EasyBox gewählt haben. 


@  Standard-Installation 


Modem-Installationscode; 


Bitte geben Sie Ihren persönlichen Modem-Installationscode ein. Diesen finden Sie auf der ersten Seite Ihres Willkommensbriefes 
mit dem Anschalttermin 


Kein UMTS-Stick gesteckt 


Benutzerspezifische Installation 


ACHTUNG: 
Diese Installationsvariante sollten Sie nur benutzen, wenn Ihr Netzbetreiber Sie dazu auffordert. 


> Übernehmen 


Tritt während der Konfiguration ein Fehler auf, ist den Anweisungen auf dem 
Bildschirm zu folgen. 


Achtung: Der Konfigurationsvorgang kann einige Minuten in Anspruch neh- 
men. Dabei kann es passieren, dass die Power-LED mehrmals die Farbe 
wechselt. 
Währenddessen darf das Gerät auf keinen Fall ausgeschaltet werden, da es 
sonst beschädigt werden kann. Bitte warten, bis die Power-LED dauerhaft rot 
leuchtet. 


Ihre EasyBox ist nun konfiguriert. 
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1.2 


Zusätzliche Funktionen 


Benutzerspezifische Schnell-Installation und S,-Durchgangs- 


modus für den Betrieb der EasyBox am Anlagenanschluss 
Benutzerspezifische Schnell-Installation 


Um die EasyBox mit dem Internet zu verbinden, geben Sie bitte in dieser Maske 
Ihren DSL-Benutzernamen und Ihr DSL-Kennwort ein. 


In dieser Maske können die Sprach(VoIP)-Zugangsdaten - falls notwendig - 
ebenfalls eingegeben werden. 


Sprache: Betrieb am ISDN-Anlagenanschluss 


Wird die EasyBox an einem ISDN-Anlagenanschluss betrieben, ist aufgrund 
der abgeschalteten Sprachfunktion eine Eingabe der Telefonnummern und der 
zugehörigen Sprach-Passwörter nicht notwendig. 


Achtung: Alle Sprachfunktionen der EasyBox werden im Betrieb am 
ISDN-Anlagenanschluss ausgeschaltet. 


In dieser Betriebsart kann die EasyBox als DSL-Modem mit WLAN-Funktion 
weiterhin betrieben werden. Falls ein UMTS-Stick benutzt wird, kann dieser je- 
doch nur mit Datenfunktion genutzt werden (kein Telefonieren möglich). 


OÖ vodafone [ensien T 0: 


Danke, dass Sie die DSL-EasyBox gewählt haben. 
@ _ Benutzerspezifische Schnell-Installation (empfohlen) 
Internet-Zugangsdaten 
DSL-Benutzername: 
DSL-Kennwort: 
Kennwortbestätigung: 
Sprache (VoIP) - Zugangsdaten (optional) 


ACHTUNG: 
Hier keine analogISDN Rufnummern eintragen 


IM Betrieb am ISDN-Anlagenanschluss 


ACHTUNG: 
In dieser Betriebsart werden alle Sprachfunktionen der DSL-EasyBox abgeschaltet. 


Vorwahl 
Rufnummer - Sprach-Passwort 
Rufnummer 1 
Rufnummer 2: 
Rufnummer 3: 
Offener Modus 


ACHTUNG: 
Wenn Sie im offenen Modus einen nicht von Vodafone bereitgestellten SIP-Account nutzen, können möglicherweise Notrufe nicht 


abgesetzt werden. Einstellungen im offenen Modus können Sie durch längeres Drücken der Reset Taste wieder auf den Auslieferzustand 
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Offener Modus 


Diese Betriebsart sollte nur verwendet werden, wenn die EasyBox an Fremd- 
netzen betrieben wird. In diesem Modus sind alle Einstellungen des Gerätes 
manuell änderbar, jedoch sollte diese Betriebsart nur von erfahrenen Anwen- 
dern benutzt werden. 


Betrieb am ISDN-Anlagenanschluss 


Wird die EasyBox an einem ISDN-Anlagenanschluss betrieben, stellt das Ge- 
rät über die Aktivierung der Option Offener Modus lediglich die Funktion einer 
NTBA bereit und die gesamte Sprach-Verwaltung wird an Ihre Telefonanlage 
übertragen. 


Achtung: In dieser Betriebsart werden alle Sprachfunktionen der 
EasyBox ausgeschaltet. 


OÖ vodafone 


Danke, dass Sie die DSL-EasyBox gewählt haben. 
€  Benutzerspezifische Schnell-Installation (empfohlen) 
@ Offener Modus 
W Betrieb am ISDN-Anlagenanschluss 


ACHTUNG: 
In dieser Betriebsart werden alle Sprachfunktionen der DSL-EasyBox abgeschaltet. 


ACHTUNG: 


Wenn Sie im offenen Modus einen nichtvon Vodafone bereitgestellten SIP-Account nutzen, können möglicherweise Notrufe nicht 
abgesetzt werden. Einstellungen im offenen Modus können Sie durch längeres Drücken der Reset Taste wieder auf den Auslieferzustand 
zurücksetzen. Um wieder die Vodafone Leistungen nutzen zu können, geben Sie dann bitte den Modem-Installationscode neu ein 


> Zurück > Übernehmen 


Achtung: Sollte im offenen Modus ein nicht von Vodafone bereitgestellter 
SIP-Account (Fremdnetz) benutzt werden, kann das Absetzen von Notrufen 
möglicherweise nicht funktionieren. 


Der Wechsel aus dem offenen Modus zurück zur Eingabe des Modem-Installa- 
tionscodes oder zur benutzerspezifischen Installation kann nur durch Rückset- 
zung des Gerätes in den Auslieferungszustand (Drücken des Reset-Tasters) 
erfolgen. 

Beim Betrieb am ISDN-Anlagenanschluss kann die EasyBox als DSL-Modem 
mit WLAN-Funktion weiterhin betrieben werden. Falls ein UMTS-Stick benutzt 
wird, kann dieser jedoch nur mit Datenfunktion genutzt werden (kein Telefonie- 
ren möglich). 
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Wi-Fi Protected Setup (WPS) 


Mit der Wi-Fi-Protected Setup- Funktion (WPS) können neue WLAN-Adapter 
sicher in ein Netzwerk integriert werden. Über eine PIN-Abfrage oder per WPS- 
Taster werden alle Sicherheitseinstellungen automatisch vorgenommen. 


Achtung: Die WPS-Funktion kann nur zusammen mit einem WPS-fähigen 
WLAN-Adapter genutzt werden. Ob ein WLAN-Adapter WPS-fähig ist, istdem 
Handbuch des Adapters zu entnehmen. 


WPS mit Tastendruck (Push Button Connection, PBC) 


Damit ein WLAN-Adapter per Tastendruck mit der EasyBox verbunden werden 
kann, muss auch der WLAN-Adapter über einen Taster verfügen. Dieser besitzt 
meist die Aufschrift WPS oder PBC. Der Taster des WLAN-Adapters kann auch 
als Softwareschalter ausgeführt sein und muss dann über die mitgelieferte 
Software des WLAN-Adapters angewählt werden. 


Hat der WLAN-Adapter keinen Taster, kann er nur durch Eingabe einer PIN in 
der Konfigurationsoberfläche verbunden werden. 


Zur Verbindung eines WLAN-Adapters mit WPS(PBC)-Taster oder 
Softwareschalter müssen folgende Schritte ausgeführt werden: 


1. WPS-Taster an der EasyBox für fünf Sekunden drücken. 


2. WPS-Taster oder Softwareschalter am WLAN-Adapter innerhalb von 2 Mi- 
nuten betätigen. 


Der WLAN-Adapter wird mit der EasyBox verbunden. Die WLAN-LED blinkt 
nun im Sekundentakt rot, bis ein WPS-fähiges Gerät synchronisiert wurde, ma- 
ximal für ca. 2 Minuten. 


WPS mit PIN-Eingabe 


Zur Verbindung eines WLAN-Adapters ohne WPS(PBC)-Taster und 
Softwareschalter müssen die folgenden Schritte ausgeführt werden: 


1. Konfigurationsoberfläche starten und mit Benutzernamen und Kennwort 
anmelden. 


2. ImMenü WLAN das Untermenü Verschlüsselung auswählen. 
3. Aktivierung der Option Aktivieren von WPS (automatischer Abgleich). 


4. Die PIN des WLAN-Adapters im Feld WPS-PIN eingeben und Start aus- 
wählen. 
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Der WLAN-Adapter wird mit der EasyBox verbunden. Die WLAN-LED blinkt 
nun im Sekundentakt für ca. 2 Minuten rot oder bis ein WPS-fähiges 
Gerät synchronisiert wurde. 


USB-Anschluss 


Eine Übersicht über die bereits angeschlossenen USB-Geräte erhält man im 
Menüpunkt USB unter der Hauptkategorie Extras. 


Ö vodafone 


USB 

Ihre DSL-EasyBox verfügt über einen so genannten USB Host Controller. Dieser USB Host Controller stellt einen USB-Anschluss zur 
Verfügung, an den Sie USB-Geräte anschließen und gemeinsam in Ihrem Netzwerk nutzen können. Ihre DSL-EasyBox eignet sich für den 
Zeiteinstellungen Anschluss folgender Geräte 


UMTS-Stick 


‚Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung USB-Nassenspeicher: maximal 2 Festplatte(n) oder 2 Speicher-Stick(s) 


USB-Drucker: maximal 1 USB-Drucker 
USB-Hubs: maximal 2 USB-Hubs 
USB-UMTS-Stick: maximal 1 UMTS-Stick 


Firmwareaktualisierung 


. 
. 
Diagnoseprogramm iu 


Neustart 
Nachdem Sie das Gerät an den USB-Anschluss der DSL-EasyBox angeschlossen haben, klicken Sie bitte auf die Schaltfläche 
"Aktualisieren". Das Gerät wird dann in der Tabelle unten angezeigt 


ADSL-Status USB-Massenspeicher mit folgenden Dateisystemen werden unterstützt: FAT12. FAT16 und FAT32. Es können bis zu 4 Partitionen zur 
gleichen Zeit aktiviert werden. Standardmäßig werden die 4 ersten Partitionen des USB-Massenspeichers automatisch von Ihrer DSL- 


DLNA/UPnP 


QoS-Einstellungen 
Term EasyBox aktiviert. Wenn Sie mehr als 4 Partitionen auf Ihrem USB-Massenspeicher konfiguriert haben, deaktivieren bzw. aktivieren Sie die 


USB Partition entsprechend Ihren Wünschen. Bitte tun Sie dies bevor Sie weitere Einstellungen bei den Menüpunkten "Dateiserver" und "FTP- 
» Dateiserver Server" vornehmen 

» FTP-Server Warnung! Wenn Sie Ihren USB-Massenspeicher wieder von der DSL-EasyBox trennen möchten, klicken Sie bitte unbedingt zuerst auf 

» Drucker-Server “Entfernen” in der Tabelle unten! Andemfalls kann es zu Datenverlusten auf dem USB-Massenspeicher oder einem Ausfall des Gerätes 
NCID kommen, 


WM USB Host Controller 7 


Status Ihres USB-Gerätes 


PNY ATTACHE OPTIMA 3.8GB (vtat) =] >_Entfernen 


Keinen USB-Drucker gefunden > Aktualisieren 


Qualcomm, Incorporated (ZTE CDMA Technologies MSM K3520-Z) verbunden > Entfernen 


EasyBox 803 5 > Übernehmen 3 Abbrechen 


Über das Deaktivieren des Kontrollkästchens USB Host Controller kann die 
USB-Funktion der EasyBox ausgeschaltet werden. Standardmäßig ist die 
USB-Funktion aktiviert. Nach dem Deaktivieren oder Aktivieren der Funktion 
muss Übernehmen ausgewählt werden, um die Einstellung zu sichern. 
Wenn ein USB-Massenspeicher oder ein USB-Drucker angeschlossen werden 
soll während die USB-Statusübersicht bereits geöffnet ist, muss Aktualisieren 
ausgewählt werden, damit das Gerät eingelesen und in der Übersicht ange- 
zeigt wird. Um ein USB-Gerät zu entfernen, muss zunächst Entfernen ausge- 
wählt werden, bevor das Gerät vom USB-Anschluss abgezogen werden kann. 


Hinweis: Der gleichzeitige Anschluss mehrerer USB-Geräte über einen USB- 
Hub ist möglich, jedoch können nicht mehr als zwei USB-Massenspeicher 
gleichzeitig betrieben werden. Möglich wäre z.B. auch der gleichzeitige An- 
schluss von einem USB-Stick und einem USB-Drucker. Der USB-Anschluss 
unterstützt USB-Sticks und USB-Festplatten, die mit FAT16, FAT32 oder NTFS 
formatiert wurden. 
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® Achtung: Um Datenverlust zu verhindern, istsicherzustellen, dass beim Ein- 
stecken oder Abziehen des USB-Sticks keine Daten auf das USB-Gerät ge- 
schrieben oder vom USB-Gerät abgerufen werden. Die Aktivität des ange- 
schlossenen USB-Gerätes ist am Blinken der evtl. vorhandenen LED am USB- 
Gerät zu erkennen. Über Entfernen kann der Stick sicher entfernt werden. 


3.1 USB-Dateiserver 


Über diese Seite kann ein USB-Massenspeicher für den Zugriff über den Wind- 
ows-Explorer (oder auch den Windows-Arbeitsplatz) freigegeben werden. Der 
Zugriff auf den Dateiserver ist mit allen Betriebssystemen möglich, die Net- 
BIOS/SMB unterstützen. Um die Funktion einzuschalten, muss die Dateiser- 
ver-Funktion aktiviert werden. 


OÖ vodafone [ten ] ocuc | 


ae Dateiserver 


‚Auf dieser Seite können Sie den Dateiserver Ihrer DSL-EasyBox konfigurieren, um Dateien im Netzwerk einfach und bequem austauschen 
zu können. Voraussetzung für die Nutzung dieser Funktion ist der Einsatz von Windows® 95, 98, NT 4.0. 2000, XP oder anderen 
Zeiteinstellungen Betriebssystemen, die NetBIOS/SMB unterstützen. Nachdem Sie einen USB-Massenspeicher (Festplatte oder USB-Stick) an die USB- 
Schnittstelle angeschlossen haben wählen Sie die gewünschten Verzeichnisse aus, die Sie zur gemeinsamen Nutzung freigeben wollen. 
Sie können den Zugriff auf diese Inhalte mit einem Benutzernamen und Passwort für den Lese- bzw. Vollzugriff schützen. Nachdem Sie die 
Freigaben eingerichtet und den Dateiserver eingeschaltet haben, können Sie auf diese zugreifen. Geben Sie in Ihrem Internet-Browser oder 
Diagnoseprogramm z.B. dem Windows Explorer hierzu Folgendes ein 


Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung 


Firmwareaktualisierung 


Neustark \IP-Adresse) Bsp.: W192.168.2.1 
DLNA/UPnP \Servername) Bsp.: N\EasyBox 

\IP-Adresse)\(Verzeichnis; Bsp.: %\1192.168.2.1\partition? 
+ \\(Servername)\Freigabename)Bsp.: N\EasyBox\partitiont 


ADSL-Status 
QoS-Einstellungen s 
Um auf die Inhalte Ihres USB-Massenspeichers aus dem Internet zugreifen zu können, schalten Sie die Funktion "Fernzugriff ein 


USB ‚Auserhalb Ihres lokalen Netzwerkes müssen Sie dann die Ihnen zugeteilte "WAN IP"-Adresse eingeben. Diese finden Sie auf der Startseite 


» Dateiserver 
» FTP-Server 
» Drucker-Server I Dateiserver-Funktionen | 17 


NCID 


Ihrer DSL-EasyBox (im Bereich "Internet") 


Servername: EasyBox 
Freigabename: EasyBox File Server 
Gruppe: Vodafone 


Fernzugriff: ll 
Ordner (bis zu 8 Einträge) 


Nummer Status Name Verzeichnis Einstellen 


Laufwerk: PNY (ATTACHE OPTIMA) 
A Aktiviert Bilder Datenträger: 1. Partition (fat) ix 
Verzeichnis: \Bilder\ 


EasyBox 802 5 
Ze 3 übernehmen | [> Abbrechen @ 


Für die Sicherung der Einstellungen muss Übernehmen ausgewählt werden. 
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Zusätzliche Funktionen 


Durch Auswählen von |Ü kann ein weiterer Ordner freigegeben werden. 


Durch Auswählen von we können die Einstellungen für einen freigegebenen 
Ordner bearbeitet werden. 


Durch Auswählen von *' kann die Freigabe für diesen Ordner zurückge- 
nommen werden. 


Parameter Beschreibung 

Servername Name des Dateiservers (z.B. 803) 

Freigabe- Beschreibung des Dateiservers (z.B. Easy-Box Dateiserver) 
name 

Gruppe Windows-Arbeitsgruppe des Dateiservers (z.B. Büro) 
Fernzugriff Diese Option aktiviert den Zugriff vom Internet auf den freige- 


gebenen USB-Massenspeicher. 


Ordner freigeben 


In diesem Dialog kann eingestellt werden, welcher Ordner oder welche Partiti- 
on des USB-Massenspeichers freigegeben werden soll und ob ein Zugriffs- 
schutz erfolgen soll. 


OÖ vodafone 


se Dateiserver / Freigegebener Ordner 2 


Anmeldeeinstellungen et VUR 


Zeiteinstellungen Freigegebener Ordner. Freigabe 


Fernverwaltung Datenträger. [Pnv @ATTAcHE orTıma ) x] ‚[1. Partition tat) x] 
Firmwareaktualisierung Verzeichnis: \Freigabe @ 


Diagnoseprogramm e 
Zugriffsschutz 


Sicherheit: FIR 


Neustart 


DLNA/UPnP 
@ NurLesezugriff 


© Vollzugriff 


ADSL-Status Zugriff 


QoS-Einstellungen 
us8 

» Dateiserver 

» FTP-Server Kennwortbestätigung: .. 
» Drucker-Server 


Benutzername: Tom 


Kennwort: ... 


NCID > Übernehmen > Zurück > Abbrechen 


EssyBox 8038 


Für die Sicherung der Einstellungen muss Übernehmen ausgewählt werden. 
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Zusätzliche Funktionen 


Parameter Beschreibung 
Aktiviert Hier kann die Freigabe aktiviert oder deaktiviert wer- 
den. 


Freigegebener Ordner | Name des freizugebenden Ordners. 
Datenträger Auswahl der freizugebenden Partition. 


Verzeichnis Hier wird der Pfad der freizugebenden Ordners ein- 


gegeben, alternativ kann durch Auswahl von r 2 ein 
Ordner ausgewählt werden (siehe auch den folgen- 
den Abschnitt Dialog Ordner auswählen). 


Sicherheit Durch die Aktivierung des Kontrollkästchens 
Sicherheit kann ein Passwort für den Zugriff gesetzt 
werden. 

Zugriff » Nur Lesezugriff 


Diese Option ist standardmäßig aktiviert, sofern das 
Kontrollkästchen Sicherheit nicht aktiviert wird. 


+ Vollzugriff 
Diese Option erlaubt Benutzern, auf den freigegebe- 
nen Ordner zu schreiben und davon zu lesen. 


Benutzername Benutzername für den Zugriff auf den Ordner. 
Kennwort Hier kann ein Kennwort festgelegt werden. 


Kennwort bestätigen Bestätigung des Kennwortes. 


Für die Sicherung der Einstellungen muss Übernehmen ausgewählt werden. 


m Hinweis: Für die Nutzung des Dateiservers (Samba) in Verbindung mit 
Windows 7 muss die Option “Sicherheit” für die freigegebenen Ordner deakti- 
viertwerden. 
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Zusätzliche Funktionen 


Dialog Ordner auswählen 


Falls unklar ist, in welchem Verzeichnis der freizugebende Ordner auf dem 
USB-Gerät liegt, kann über diesen Dialog die Verzeichnisstruktur des USB-Ge- 
rätes angezeigt und ein Ordner ausgewählt werden. 


DurchAuswählenvon & ‚kann ein Verzeichnis auf dem USB-Gerät 
ausgewählt werden, ein neues Dialogfenster wird geöffnet. 


Ö vodafone Lensisn ] 0: 


Dateiserver / Freigegebener Ordner 2 
UMTS-Stick > u n 


Anmeldeeinstellungen =. 

FTP-Server / Benutzerprofile / PNY (ATTACHE OPTIMA ), 1. Partition (vfat) 
„Disk : PNY (ATTACHE OPTIMA ). 1. Partition (vfat) 

Fernverwaltung n & Eitwonkyme 


Zeiteinstellungen 


Firmwareaktualisierung erzeichi Ößilder 


Diagnoseprogramm Verzeichnis: ] 

Zugriffsschu 

Neustart Unterverzeichnis: |> Anzeigen > Verbergen 
t 


DLNA/UPnP > Übernehmen > Schließen 
ADSL-Status 


Qo$-Einstellungen 


usB 

» Dateiserver 

» FTP-Server 

» Drucker-Server 


NCID 


EssyBox 803 8 


Der gewünschte Ordner muss ausgewählt und anschliessend durch Auswahl 
von Übernehmen bestätigt werden. Das Dialogfenster wird geschlossen und 
der Pfad des ausgewählte Ordners erscheint im Feld Freigegebener Order. 
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3.2 


USB-FTP Server 


Auf dieser Seite kann ein USB-Massenspeicher für den Zugriff über das FTP- 
Protokoll freigegeben werden, damit von einem anderen Computer mit Hilfe ei- 
nes FTP-Programmes zugegriffen werden kann. Außerdem können hier Benut- 
zerprofile angelegt werden, die den Zugriff für einen Benutzernamen und ein 
dazugehöriges Passwort auf ein bestimmtes Verzeichnis berechtigen. 


OÖ vodafone [ensien T 0: 


FTP-Server 

Auf dieser Seite können Sie Ihre DSL-EasyBox als FTP-Server konfigurieren. Mit dieser Funktion können Sie den Zugriff auf Dateien, die 
sich auf Ihrem an der DSL-EasyBox angeschlossenen USB-Massenspeicher befinden. in Ihrem lokalen Netzwerk oder im Internet 
Zeiteinstellungen ermöglichen. Richten Sie zunächst einzelne Benutzerprofile ein und wählen Sie die Verzeichnisse und Ordner aus, deren Inhalte Sie 
freigeben wollen. Sie können für jedes Nutzerprofil verschiedene Passwörter und Verzeichnisse/Ordner festlegen. Nachdem Sie die Profile 
eingerichtet und den FTP-Server eingeschaltet haben, können Sie auf diese zugreifen. Geben Sie in Ihrem Internet-Browser oder z.B. dem 
Firmwareaktualisierung Windows Explorer hierzu Folgendes ein 


Diagnoseprogramm 


UMTS-Stick 


‚Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung 


* fipJi(iP-Adresse) Bsp.: ftp:1192.168.2.1 


Neustart 
Um auf die Inhalte Ihres USB-Massenspeichers aus dem Internet zugreifen zu können, schalten Sie die Funktion "Fernzugriff" ein. 


DLNA/UPnP ‚Auserhalb Ihres lokalen Netzwerkes müssen Sie dann die Ihnen zugeteilte "WAN IP"-Adresse eingeben. Diese finden Sie auf der Startseite 
ADSL-Status Ihrer DSL-EasyBox (im Bereich "Internet”) 


0oS-Einstellungen 7 FTP-Server Funktionen [7 
USB 

» Dateiserver TCP-Port: 

» FTP-Server 

» Drucker-Server 


Maximale Anzahl der Verbindungen: 


en ‚Abmeldung nach einer Wartezeit von: Minuten (°0” bedeutet keine Abmeldung) 


Femzugrift Im 


Ordner (bis zu 8 Einträge) 


Nummer Status Benutzername Verzeichnis Einstellen 


1 Deaktiviert anonymous Verzeichnis: \ 2x 


Laufwerk: PNY (ATTACHE OPTIMA) 
‚Aktiviert Lisa Datenträger: 1. Partition (vfat) x 
Verzeichnis: \Bilder, 


[e} 


>übernehmen | |> Abbrechen 
EssyBox 9035 


Parameter Beschreibung 

FTP-Server- Hier können die FTP-Server-Funktionen ein- und aus- 

Funktionen geschaltet werden. 

TCP-Port Der TCP-Port, über den der FTP-Server anzusprechen 
ist. Standardmäßig ist Port 21 eingestellt. 

Maximale Anzahl der Hier können die maximalen Verbindungen festgelegt 

Verbindungen werden, die gleichzeitig auf den FTP-Server zugreifen 
dürfen. 

Abmeldung nach einer | In diesem Feld wird die Zeit angegeben, nach der der 

Wartezeit von Benutzer bei Inaktivität vom FTP-Server abgemeldet 
wird. 

Fernzugriff Diese Option aktiviert den Zugriff vom Internet auf den 


freigegebenen USB-Massenspeicher. 
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Zusätzliche Funktionen 


Für die Sicherung der Einstellungen muss Übernehmen ausgewählt werden. 


Durch Auswählen von DO kann ein neues Benutzerprofil hinzugefügt wer- 
den. 


Durch Auswählen von £” kann ein bestehendes Benutzerprofil bearbeitet 
werden. 


Durch Auswählen von '*%' kann ein bestehendes Profil gelöscht werden. 


Benutzerprofile 


Über diesen Dialog kann ein Benutzername mit dazugehörigem Passwort fest- 
gelegt und das Freigabeverzeichnis und die Zugriffsart bestimmt werden. 


Ö vodafone [ensien To: 


ERBE FTP-Server / Benutzerprofile 2 


A 
‚Anmeldeeinstellungen BWIN: WIR 


Zeiteinstellungen BORTZENEHNE: Ku 


Fernverwaltung Kennwort sn 


Firmwareaktualisierung Kennwortbestätigung: se 
Diagnoseprogramm @ NurLesezugriff 


Zugriff. 
9 © Vollzugriff 
Neustart 


Datenträger. [Pry @TTacHe OPTIMA ) =] ‚[1. Partition (at) =] 


DLNA/UPnP 


ADSL-Status Verzeichnis Bilden ) 


QoS-Einstellungen 


> Übernehmen > > Abbrechen 
USB 
» Dateiserver 
» FTP-Server 
» Drucker-Server 


NEID 


EssyBox 903 5 


Für die Sicherung der Einstellungen muss Übernehmen ausgewählt werden. 
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B Zusätzliche Funktionen 


Parameter Beschreibung 

Aktiviert Hier kann die Freigabe aktiviert oder deaktiviert wer- 
den. 

Benutzername Hier wird ein Benutzername für den FTP-Zugriff fest- 
gelegt. 

Kennwort Das Kennwort für den FTP-Zugriff wird hier gesetzt. 


Kennwort Bestätigung | Erneute Bestätigung des FTP-Zugriffs-Kennwortes. 


Zugriff Hier erfolgt die Auswahl zwischen Lese- und 
Vollzugriff. 

Datenträger Auswahl der freizugebenden Partition. 

Verzeichnis Hier wird der Pfad des Benutzer-Ordners eingege- 
ben, alternativ kann durch Auswahl von z ein 


Ordner ausgewählt werden (siehe folgenden 
Abschnitt Dialog Ordner auswählen). 


Dialog Ordner auswählen 


Falls unklar ist, an welcher Stelle sich das freizugebende Verzeichnis auf dem 
USB-Gerät befindet, das einem Benutzerprofil zugeordnet werden soll, kann 
über diesen Dialog die Verzeichnisstruktur des USB-Gerätes angezeigt und ein 
Verzeichnis ausgewählt werden. 


Durch Auswahl von ® kann ein Verzeichnis auf dem USB-Gerät ausgewählt 
werden, ein neues Dialogfenster wird geöffnet. 


Das gewünschte Verzeichnis muss ausgewählt und anschliessend durch Aus- 
wahl von Übernehmen bestätigt werden. Das Dialogfenster wird geschlossen 
und der Pfad des ausgewählten Verzeichnisses erscheint im Feld Verzeichnis. 


OÖ vodafone 


FTP-Server / Benutzerprofile 2 
UMTS-Stick ESS YEEL ESTRERIE! 


Anmeldeeinstellungen - 
„| FTP-Server / Benutzerprofile / PNY (ATTACHE OPTIMA), 1. Partition (vfat) 


Zere nolelungen Disk : PNY (ATTACHE OPTIMA ). 1. Partition (vfat) 
Fernverwaltung t &- Sıtwonkymedia.db 


Firmwareaktualisierung 


Diagnoseprogramm ar Verzeichnis: f 
Neustart Unterverzeichnis: |> Anzeigen > Verbergen 


DLNA/UPnP E > Übernehmen >__Schließen 
ADSL-Status 


0oS-Einstellungen 
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Zusätzliche Funktionen 


3.3  USBDrucker-Server 


Die EasyBox verfügt über einen Drucker-Server, der einen über USB ange- 
schlossenen Drucker für andere Computer im Netzwerk freigeben kann. Mit 
dem Kontrollkästchen LPD-LPR Drucker-Server lässt sich der USB Drucker- 
Server aktivieren oder deaktivieren. 


OÖ vodafone [nten 7 o-u.c | 


Drucker-Server 

Ihr Gerät verfügt über einen Drucker-Server der es ermöglicht, Ihren an der DSL-EasyBox angeschlossenen USB-Drucker als 
Netzwerkdrucker zu nutzen. Hierzu müssen Sie auf jedem Computer, von dem aus Sie den Netzwerkdrucker nutzen wollen, einen 
Zeiteinstellungen Druckeranschluss einrichten. Über den Druckeranschluss werden Druckaufträge an die IP-Adresse des Drucker-Servers im lokalen 
Netzwerk weitergeleitet. Nähere Informationen erhalten Sie im Handbuch Ihrer DSL-EasyBox. 


UMTS-Stick 


Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung 
Firmwareaktualisierung IF LPD-LPR Drucker-Sener FF 


SEEN EN USB-Drucker verbunden 


Neustart Ip0 HP Deskjet F2100 series 


DLNA/UPnP 


ADSL-Status 
> Abbrechen 


0o$-Einstellungen 
USB 

» Dateiserver 

» FTP-Server 

» Drucker-Server 


NCID 


EssyBox 8038 


Der LPR-Druckername wird automatisch durch die EasyBox vom Drucker 
übernommen. Auf den nachfolgenden Seiten wird erklärt, wie der Drucker unter 
Windows XP eingebunden wird. 
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Zusätzliche Funktionen 


Einrichtung eines USB-Druckers über die EasyBox 


Wenn der Zugriff auf den über die EasyBox freigegebenen USB-Drucker erfol- 
gen soll, muss der Drucker an der EasyBox zunächst als USB-Drucker-Server 
eingerichtet werden. Diese Beschreibung entspricht einer Druckereinrichtung 
unter Windows XP, bei abweichendem Betriebssystem orientieren Sie sich bit- 
te an der entsprechenden Dokumentation des Betriebssystems. 


1. Unter Windows Start > Einstellungen Bu — 


>Systemsteuerung aufrufen — 


9 EMail 
Be 
LJ Windows-Explorer 


B- 


[BA Hoss free wordao0n 


Ver 


Blrromenen |@ennlame 
| En —. 


Prruoronnnaner nun 


Alle Programme. |P 


2. Inder Systemsteuerung “Drucker und Faxgeräte” und 
anschliessend “Drucker hinzufügen” wählen 


Iolxl 
"r 


Datei Bearbeiten Ansicht Favoriten Extras ? 


Systemsteuerung —_ > 
Anzeige Automatische Updates  Benutzerkonten Datum und Uhrzeit 


Zurück »r @) 67 4 ' suchen \1E> Ordner EBK 


& Zur Kategorieansicht wechseln 
& & 


Eingabehilfen Energieoptionen 


> 
FI 
yz 


Siehe auch 


% windows Update 
0} Hilfe und Support 


” u: 


Gamecontroller Geplante Tasks Hardware Internetoptionen 


3 2 j’ % 

T E) = 

Mail Marvell Network Maus Netzwerkinstallatio... 
Control 


@ > [67 “ 


Netzwerkverbindun... NYIDIA nview Desktop Ordneroptionen Regions- und 


Manager Sprachoptionen 
we: 
3 er, v 2%) 
Scanner und Kameras Schriftarten Sicherheitscenter Software 


Zeigt die installierten Drucker und Faxdrucker an und unterstützt Sie beim Hinzufügen neuer Dr | 
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Zusätzliche Funktionen 


3. Der Druckerinstallations-Assistent wird geöffnet. Zunächst “Weiter” wäh- 
len, danach “Lokaler Drucker” und anschliessend mit “Weiter” bestätigen. 


Druckerinstallations-Assistent 


Lokaler Drucker oder Netzwerk 
Sie müssen angeben, welcher Druckertyp eingerichtet werden soll. 


‘wählen Sie die Option für den gewünschten Drucker aus: 


@ Lokaler Drucker, der arı den Computer angeschlossen ist 
T7 Plug & Play-Drucker automatisch ermitteln und installieren 


Netzwerkdrucker oder Drucker, der an einen anderen Computer angeschlossen ist 


i Verwenden Sie die Option "Lokaler Drucker", um einen Netzwerkdrucker 
I) einzurichten, der nicht an einen Druckseryer angeschlossen ist. 


< Zurück Abbrechen | 


4. Der Dialog “*Druckeranschluss auswählen” wird angezeigt. Bitte “Einen 


neuen Anschluss erstellen” wählen und als Anschlusstyp “Standard 
TCP/IP Port”. 


Druckerinstallations-Assistent 


Druckeranschluss auswählen 
Computer verwenden Anschlüsse für den Datenaustausch mit Druckern. 


‘wählen Sie den Anschluss für den Drucker aus. 'wenn der Anschluss nicht aufgeführt 
ist, können Sie einen neuen Anschluss erstellen. 


(° Folgenden Anschluss verwenden: |LPT1: (Empfohlene Druckeranschluss) 


um die 


erbindung für 


@ Einen neuen Anschluss erstellen: 
Anschlusstyp: Standard TCP/IP Port 


< Zurück Abbrechen | 
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Zusätzliche Funktionen 


5. Der Assistent zum Hinzufügen eines Standard-TCP/IP-Druckerports wird 
geöffnet. Zunächst auf “Weiter” klicken und anschliessend im Feld “Druk- 
kername oder IP-Adresse” die IP-Adresse der EasyBox eingeben (Stan- 
dard: 192.168.2.1). Der Portname wird automatisch ergänzt, hier muss 
nichts geändert werden. Bitte mit “Weiter” die Eingabe bestätigen. 


Assistent zum Hinzufügen eines Standard-TCP/IP-D: 


Port hinzufügen 
Für welches Gerät mochten Sie einen Port hinzufügen? 


Geben Sie einen Druckernamen oder -IP-Adresse und Portnummer für das Gerät ein. 


Druckermname oder -IP-Adresse: |192.168.2.1 
Portname: IP_192.168.2.1 


< Zurück Abbrechen | 


6. Nacheinigen Sekunden wird der Dialog “Zusätzliche Portinformationen 
erforderlich” geöffnet. Bitte zuerst unter Gerätetyp “Benutzerdefiniert“ 
und im Anschluss auf “Einstellungen...” klicken. 


Assistent zum Hinzufügen eines Standard-TCP/IP-D: 


Zusätzliche Portinformationen erforderlich 
Das Gerät konnte nicht ermittelt werden. 


Das ermittelte Gerät hat einen unbekannten Typ. Überprüfen Sie Folgendes: 
1. Das Gerät ist richtig konfiguriert. 
2. Die Adresse auf der vorherigen Seite ist korrekt. 


Korrigieren Sie die Adresse und führen Sie eine neue Suche im Netzwerk aus, in dem Sie zum 


‚Assistenten auf der vorherigen Seite zurückkehren, oder wählen Sie einen anderen Gerätetyp, 
wenn Sie sicher sind, dass die Adresse korrekt ist. 


f Gerätetyp 
C Standard |Generic Network Card = 


@ Benutzerdefiniert Einstellungen... | 


< Zurück Abbrechen | 
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7. Der Dialog “Standard-TCP/IP- 
Portmonitor konfigurieren” wird ge- 
öffnet. Als erstes bitte das Protokoll 
“LPR” auswählen und danach unter 
“Warteschlangennamen” “Ip0” für 
den ersten angeschlossenen Drucker 
und “Ip1”, “Ip2”, etc. für jeden weite- 
ren angeschlossenen Drucker einge- 
ben. Durch Auswählen von “OK” wer- 
den die Einstellungen übernommen. 


Zusätzliche Funktionen 


EI 
Potteinstelungen | 
Portname: iP_132.16821 


Druckername oder IP-Adıesse: |192.168.2.1 


Protokoll 


C Bam @ pr 
RawEinstellungen 
LPR-Einstellungen 


Warteschlangenname: [I0 
I LPR-Bytezählung aktiviert 


T7 SNMP-Status aktiviert 


LK] _Atsechen | 


8. Nach kurzer Zeit wird im Drucker-Installationsassistenten der Dialog 
“Druckersoftware installieren” angezeigt. Nun kann mit der Druckerinstal- 
lation begonnen werden. Informationen hierzu können dem Installations- 
handbuch des Druckers entnommen werden. 


Druckerinstallations-Assistent 


Druckersoftware installieren 


ist, 


Der Hersteller und das Modell bestimmen, welche Druckersoftware zu verwenden 


\_ wählen Sie den Hersteller und das Modell des Druckers aus. 


Klicken zum Verwenden einer 


[& =] Installationsdiskette auf "Datenträger". Informieren Sie sich in der Dokumentation für 
kompatible Druckersoftware, falls der Drucker nicht aufgeführt ist. 


Drucker 
ATST 
AERR &F Canon PS-NXx60 v2.0 
a . &F Canon PS-Nx30 
je 
ERER ui 


= 
&# Dieser Treiber ist digital signiert. windows Update Datenträger... 


Warum ist Treibersignierung wichtig? 


< Zurück Abbrechen 
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Zusätzliche Funktionen 


Computernetzwerk anpassen 


Wenn die kabelgebundene oder drahtlose (WLAN) Verbindung zwischen PC 
und EasyBox nicht funktioniert, kann dies zwei Ursachen haben: 


° |P(Netzwerk)-Einstellungen am PC 
° HTTP-Proxykonfiguration am PC 


In diesem Kapitel wird beschrieben, wie die Konfiguration der Netzwerkeinstel- 
lungen am PC anzupassen ist, damit eine Verbindung mit der EasyBox möglich 
ist. 


> Hinweis: Zunächst muss sichergestellt werden, dass der PC, wie in Abschnitt 


4.1 


A, Kapitel 2.6 (Seite 32) beschrieben, mit der EasyBox verbunden ist, bevor die 
folgenden Schritte ausgeführt werden. 


IP-Einstellungen automatisch beziehen 


Die EasyBox vergibt jedem angeschlossenen PC eine eigene Identifikation für 
das Netzwerk, die sogenannte IP-Adresse. Durch diese Identifikation kann die 
EasyBox bestimmen, zu welchem PC die angefordeten Daten aus dem Internet 
weitergeleitet werden sollen. 


Für Profis: Wenn für einen oder mehrere PCs feste IP-Adressen verwendet 
werden sollen, kann dafür in der EasyBox ein fester IP-Adresspool gewählt 
werden (siehe Abschnitt C, Kapitel 1.4, Seite 101). In diesem Fall ist es zu emp- 
fehlen, den DHCP-Server der EasyBox zu deaktivieren. 


Damit ein PC in der Standardeinstellung die von der EasyBox vergebene IP- 
Adresse per DHCP verwenden kann, muss die Netzwerkeinstellung des PCs 
auf DHCP eingestellt sein. Eine Kontrolle dieser Einstellungen ist für verschie- 
dene Betriebssysteme auf den nachfolgenden Seiten beschrieben. 


Das Vorgehen richtet sich nach dem entsprechendem Betriebssystem: 


e Windows XP 
e Windows Vista 
e Windows 7 


° MacOSX (Apple) 
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sätzliche Funk 


Windows XP 


1. Unter Windows zuerst Start > 


FR Besitzer 
Systemsteuerung wählen. 


Internet Eigene Dateien 


e) Zuletzt verwendete Dokumente + 


\_J Eigene Bilder 


& Windows-Explorer DB Eigene Musik 
er] Arbeitsplatz 
er Editor 


“ Netzwerkumgebung 


2 Microsoft Office Word 2003 


Y Paint &. verbinden mt > 


Microsoft Office PowerPoint 2003 (2) Hilfe und Support 


[e-] Eingabeaufforderung > suhen 


7 Ausführen... 


9 Microsoft Office Document Imaging 


Alle Programme > 


2. In der Systemsteuerung “Netzwerkverbindungen” wählen. 


| Datei Bearbeiten Ansicht Favoriten Extras ? 
| O zurück » 9 » # | A suchen Border | \5 > x 9 | Er 
| 


= a % nn) 8 & 


Adobe Gamma Anzeige Automatische Updates Benutzerkonten Bluetooth-Geräte Datum und Uhrzeit 


a Don & » B 


Drahtlosnetzwerkins. .. Drucker und Eingabehilfen Energieoptionen Gamecontroller Geplante Tasks 
Faxgeräte 


x 3 


Hardware Internetoptionen Netzwerkinstallatio... 


Ordneroptionen Regions- und Scanner und Kameras Schriftarten Sicherheitscenter 
Sprachoptionen 


® 4 ai 


SigmaTel Audio Software Sounds und Sprachein-ausgabe Taskleiste und 
Audiogeräte Startmenü 


» L % 


Tastatur Telefon- und Verwaltung windows-Firewall 
Modemoptionen 


[Stellt Verbindungen mit anderen Computern, Netzwerken oder dem Internet her. 


Zusätzliche Funktionen 


3. Wählen Sie mit der rechten 
Maustaste die Eigenschaften 
der LAN-Verbindung, die der 
Verbindung zu Ihrer EasyBox 
entspricht. 


4. Klicken Sie doppelt auf "Inter- 
netprotokoll (TCP/IP)". 


5. Wenn die Konfigura- 
tion bereits auf “IP-Adresse 
automatisch beziehen“ und 
auf “DNS-Serveradresse au- 
tomatisch beziehen” einge- 
stellt ist, ist Ihr Computer be- 
reits für DHCP konfiguriert. 
Falls nicht, wählen Sie bitte die- 
se Optionen. 
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—- Eigenschaften von LAN-Verbindung 


Allgemein | ‚Authentifizierung | Erweitert | 


2lxl 


Verbindung herstellen über: 


#9 Broadcom NetXtreme 57«x Gigabit C 


Diese Verbindung verwendet folgende Elemente: 


= Client für Microsoft-Netzwerke 
m a Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 
m =) 00$-Paketplaner 

2] Internetprotokoll [TCPAP) 


Installieren 


Beschreibung 


TCP/IP, das Standardprotokoll für WAN-Netzwerke, das den 
Datenaustausch über verschiedene, miteinander verbundene 
Netzwerke ermöglicht. 


Eigenschaften 


IV Symbol bei Verbindung im Infobereich anzeigen 


IV Benachrichtigen, wenn diese Verbindung eingeschränkte oder 
keine Konnektivität besitzt 


Ok Abbrechen 


Eigenschaften von InternetprotokolltTCP/TP), 


Allgemein | Altemative Konfiguration | 


xl 


IP-Einstellungen können automatisch zugewiesen werden. wenn das 
Netzwerk diese Funktion unterstützt. Wenden Sie sich andemfalls an 
den Netzwerkadministrator. um die geeigneten IP-Einstellungen zu 

iel 


@ IP-Adresse automatisch beziehen 
© Folgende IP-Adresse verwenden: — 


F-Adresse: Ber 


Subrıetzmaske 
Standardgateway 


@ DNS-Serveradresse automatisch beziehen 


- Folgende DNS-Serweradressen verwenden — ——— 
Ereitert... | 
Arche | 


sätzliche Funktione 


Windows Vista 


1. Unter Windows zuerst das Start- 


symbol > Systemsteuerung Internet 

un Internet Explorer 
wählen. ", E-Mail 

ars oe ” 


m Dokumente 
d Begrüßungscenter 
Bilder 


h 21 Sicherungsstatus und -konfiguration 
LE 


Musik 
(>)] Windows Media Player 


Eingabeaufforderung 


ScreenshotCaptor 


Suchen 
Zuletzt verwendet 
Computer 

Netzwerk 

Verbindung herstellen 
Systemsteuerung 
Standardprogramme 


> Alle Programme Hilfe und Support 


© 


2. In der Systemsteuerung unter "Netzwerk und Internet” den Punkt” Netz- 
werkstatus und -aufgaben anzeigen” auswählen. 


Koi | » Systemsteuerung » 


« Startseite der = 
Systemsteuerung System und Wartung Benutzerkonten 


Erste Schritte mit Windows ; ® Kontotyp ändern 
Sicherung des Computers erstellen 


Klassische Ansicht 


Darstellung und Anpassung 
Desktophintergrund ändern 
Farben anpassen 


Sicherheit 
Nach Updates suchen 
„, Programm durch die Windows-Firewall 


Bildschirmauflösung anpassen 
kommunizieren lassen 


Zeit, Sprache und Region 


Netzwerk und Internet Tastaturen und Eingabemethoden ändern 


Netzwerkstatus und -aufgaben anzajgen 
Dateifreigabe einrichten Y 

Erleichterte Bedienung 
Hardware und Sound Einstellungen empfehlen lassen 
CDs und andere Medien automatisch Bildschirm optimieren 


wiedergeben 
Drucker Weitere Optionen 


Maus 


Programme 
Programm deinstallieren 


Autostartpregramme ändern 


Mobil-PC 
Vorherige Aufgaben Akkueinstellungen ändern 
Netzwerkstatus und -aufgaben u Häufig verwendete Mobilitätseinstellungen 
anzeigen ändern 
Netzwerkcomputer und 
-geräte anzeigen 
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B Zusätzliche Funktionen 


3. In der LAN-Verbindung, die der Verbindung zur EasyBox entspricht, den 
Punkt”Status anzeigen” und danach "Eigenschaften” wählen. 


(Er 
CET" - Hamanaimane > newer und ogeicne 3 
® 


Aufgaben 


Netzwerk- und Freigabecenter 


Computer und Geräte anzeigen 
Gesamtübersicht anzeigen 
Verbindung mit einem 


Netzwerk herstellen Dr 
u L. 
= nn 


Drahtlosnetzwerke verwalten 


Eine Verbindung oder ein  Test-PC home.net Internet 
Netzwerk einrichten (dieser Computer) 


Netzwerkverbindungen x 
verwalten ut home.net (Domänennetzwerk) 


Diagnose und Reparatur Zugriff Lokal und Internet 


Verbindung LAN-Verbindung 


[E13 Freigabe und Erkennung 


Netzwerkerkennung 
4. Doppelklick auf "Internetproto- N Eigenschaften von LAN-Verbindung ws 
koll Version 4 (TCP/IPv4)". | Netzwerk [Freigabe] ii 
Verbindung herstellen über: 
#" Broadcom NetXtreme 5%or-Gigabit-Controller 


Diese Verbindung verwendet folgende Elemente: 


I] Hk Client für Microsoft-Netzwerke 

M 3)005-Paketplaner 

1 J@]Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 

-&. Intemetprotokoll Version 6 (TCP/IPv6) 

am Ptemetprotokol Version 4 (TCP/IPY4) | 

-& E/A-Treiber für Verbindungsschicht-Topolöfgieerkennun. 
-& Antwort für Verbindungsschicht-Topologieerkennung 


]1& 


Allgemein | Alternative Konfiguration | 


IP-Einstellungen können automatisch zugewiesen werden, wenn das 
Netzwerk diese Funktion unterstützt. Wenden Sie sich andernfalls an 
den Netzwerkadministrator, um die geeigneten IP-Einstellungen zu 
beziehen. 


ag! 


r 
Eigenschaften von Internetprotokoll Version 4 (TCP/IPv4) &® | 
| 
| 
| 
| 
| 


Folgende IP-Adresse verwenden: Beschreibung 

TCP/IP, das Standardprotokoll für WAN-Netzwerke, das den 
Datenaustausch über verschiedene, miteinander verbundene 
| Netzwerke ermöglicht. 


| (© IP-Adresse automatisch beziehen N Installieren... Deinstalliereı 


©) DNS-Serveradresse automatisch beziehen 


Folgende DNS-Serveradressen verwenden: 

5. Wenn die Konfiguration bereits 
auf “IP-Adresse automatisch 
beziehen“ und auf “DNS-Server- 
adresse automatisch beziehen” 
eingestellt ist, ist der Computer 
bereits für DHCP konfiguriert. Falls 
nicht, sind diese beiden Optionen 
auszuwählen. 

Der PC bezieht jetzt die IP-Einstellungen von der EasyBox. 
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Windows 7 


1. Unter Windows klicken Sie auf 
das Startsymbol und danach auf 


Systemsteuerung. 


2. Inder Systemsteuerung klicken r 
Sie unter Netzwerk und Inter- 
net auf Netzwerkstatus und - 


aufgaben anzeigen. 


m | Erste Schritte 


® Windows Media Center 


Rechner 


N Kurznotizen 
® Snipping Tool 


test 
Dokumente 
Bilder 


Musik 


Spiele 
a Paint e 


e" Bildschirmlupe 


%, Solitär 
» 


Computer 


Systemsteuerung 


Geräte und Drucker 


E3 screenshotCaptor 
== Standardprogramme 


Hilfe und Support 


> AlleProgramme 


BEN: » Systemsteuerung > 


Einstellungen des Computers anpassen 


System und Sicherheit 


Status des Computers überprüfen 


& 
a 


& 


Sicherung des Computers erstellen 
Probleme erkennen und beheben 


Netzwerk und Internet 
=, Heimnetzgruppen- und Freigabeihonien 
auswählen 


/ Hardware und Sound 


3. Im Netzwerk- und Freigabecenter wählen Sie Adaptereinstellungen 


ändern. 


£2 « Netzwerk und Internet » Netzwerk- und Freigabecenter 


Startseite der Systemsteuerung 


Drahtlosnetzwerke verwalten 


nn 


Erweiterte 
Freigabeeinstellungen ändern 


Zeigen Sie die grundlegenden Informationen zum Netzwerk an, und richten 


Sie Verbindungen ein. 


U 


ad TEST 


(dieser Computer) 


‚Aktive Netzwerke anzeigen 


r 


Netzwerkeinstellungen ändern 


foneria 


Heimnetzwerk 


See 


teuerung durchsuchen 


®:- 


> Gesamtübersicht anzeigen 
A 


foneria 


kw 


Internet 


Verbindung herstellen oder trennen 


Zugriffstyp: 
Heimnetzgruppe: 


Internet 
Beigetreten 


„it! Drahtlo 
(foneria) 


Verbindungen: 


m 
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Zusätzliche Funktionen 


4. Unter den Netzwerkverbin- 


dungen wählen Sie mit der 
rechten Maustaste die Eigen- 
schaften der LAN-Verbin- 
dung, die der Verbindung zu 
Ihrer EasyBox entspricht. 


- 


Eigenschaften von LAN-Verbindung Ex 


Netzwerk. | Freigabe 
Verbindung herstellen über: 
%” Marvel Yukon 88E8057 PCI-E Gigabit Eihemet Controller 


Diese Verbindung verwendet folgende Elemente 
[4] ®% Client für Microsoft-Netzwerke 
Di Jl00S-Paketplaner 
4 JB] Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 
M .2. Intemetprotokoll Version 6 (TCP/IPv6) 
5 - ERSEEIESENEZEEN 
M .&. E/A-Treiber für Verbindungsschicht- Toß8logieerkennun 


M .&- Antwort für Verbindungsschicht-Topologieerkennung 


| ‚Eigenschaften 


[ Installieren... einstalliere: 
Beschreibung 
TCP/IP, das Standardprotokoll für WAN-Netzwerke, das den 
Datenaustausch über verschiedene. miteinander verbundene 
Netzwerke ermöglicht 


OK | | Abbrechen 


Eigenschaften von Internetprotokoll Version 4 (TCP/IP) | 2 | 


Allgemein | Alternative Konfiguration 


TP-Einstellungen können automatisch zugewiesen werden, wenn das 
Netzwerk diese Funktion unterstützt, Wenden Sie sich andernfalls an | 
den Netzwerkadministrator, um die geeigneten IP-Einstelungen zu | 
beziehen. | 


©) IP-Adresse automatisch beziehen N 
Folgende IP-Adresse verwenden: 


© DNS-Serveradresse automatisch beziehen 


Folgende DNS-Serveradressen verwenden: 


De TE ee = 
<I@R I « Netzwerk und Internet » Netzwerkverbindungen » 3 


Netzwerkgerät deaktivieren 


Organisieren = Verbindung untersuchen Verbindur 


ekverbindung BE Drahtlosnetzwerkverbindung 


= _ foneria 
il) InellR) WiFi Link sio0 cn 


@ Deaktivieren 
Status 


Diagnose 


|) Verbindungen überbrücken 
Verknüpfung erstellen 
Löschen 


® Umbenennen 


Eigenschaften 


5. Klicken Sie doppelt auf das 
Internetprotokoll Version 4 (TCP / 
IPv4). 


6. Wenn die Konfiguration bereits auf 
IP-Adresse automatisch beziehen 
und auf DNS-Serveradresse auto- 
matisch beziehen eingestellt ist, ist 
Ihr Computer bereits für DHCP kon- 
figuriert. Falls nicht, wählen Sie bitte 
diese Optionen. 


7. Schließen Sie die Dialogfenster mit 
OK. 


Ihr PC bezieht jetzt die IP-Einstellungen von der EasyBox. 
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Zusätzliche Funktionen 


MacOSX (Apple) 


Die folgenden Bildschirmfotos zeigen Mac OS X Version 10.5 (Leopard). Wenn 
eine andere Version des Apple-Betriebssystems verwendet werden sollte, 
weicht die Bildschirmdarstellung geringfügig ab. 


1. Zuerst in der Menüleiste @ > Systemeinstellungen... wählen. 


K£ sul Finder Ablage Bearbeiten 


Über diesen Mac 
Softwareaktualisierung ... 
Mac OS X-Software ... 


Systemeinstellungen ... 


Doc! > 
Umgebung > 
Benutzte Objekte > 
Sofort beenden ... #9 
Ruhezustand 

Neustart ... 


Auscrhalten 


2. Auswahl von Netzwerk unter dem Abschnitt Internet & Netzwerk. 


e00 Systemeinstellungen 
Persönlich 


"= EB u 8 © © 


Dock Erscheinungs- Expose & Landesein- Schreibtisch& Sicherheit Spotlight 


bild Spaces stellungen Bildschirmschoner 
Hardware 
0%] = L E 0 — = EC, N) 
Bluetooth CDs & DVDs Drucken & Energie Monitore Tastatur & Ton 
Faxen sparen Maus 


Internet & Netzwerk 


e ea = 


„Mac Netzwerk QuickTime Sharing 

System 
RN iz 

ee 2 8® * ZB © 
Bedienungs- Benutzer Datum & Kinder- Software- Sprache Startvolume Time Machine 

hilfen Uhrzeit sicherung aktualisierung 
Sonstige 

PS = 

© & 

Alesis Firewire DivX Flip4Mac Freecom Perian 


WMV One Button Sync 
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Zusätzliche Funktionen 


3. Der Netzwerkadapter, wel- #92 Netzwerk 


2 [le] Alle einblenden ne 
cher der Verbindung zur ar = 
j Umgebung: (Mom m] 
EasyBox entspricht (z.B. 


“ R AN Bluetooth lust En CArPort deaktivieren ) 
Airport”) muss ausge- |“ 8 Saul Agen enakiieren 
nn ö ° Built-in Ethernet «> ER aktiviert, aber nicht mit einem Netzwerk 
wählt werden, anschlies- ei 
“ = M ee E) Netzwerkname: | FON_testspot 1 
send bitte Weitere Optio- 6 ee M Verbindung zu neuen Netzwerken 


z bestätigen lassen 
nen... anwählen. Bekannten rat 


verbunden. Falls keine bekannten Netzwerke 
verfügbar sind, werden Sie gefragt, bevor Sie 
mit einem Netzwerk verbunden werden. 


WAirPort-Status in der Menüleiste anzeigen 


Ge) 


+- 


N 
d Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


Assistent... ) 
4. Unter dem Reiter TCEPIP  _. 
muss nun sichergestellt Airport ITEP/IPT DNS WINS AppleTaik &02.1X _Pronies 
werden, dass die Option IPvA konfigurieren: [DHCP in) 
= . m 
IPv4 konfigurieren auf IPv4-Adresse: „DHCP-Lease SEI 


Teilnetzmaske: DHCP-Client-ID: 


DHCP steht. ve Gais erden 


Router: 
5. Wenn Einstellungen geän- IPV6-Adresse: 
Präfix-Länge: 


dert wurden, werden diese 
erst nach dem Auswählen 
von OK und danach An- ® (Abbrechen) OK) 
wenden übernommen. 


Der Apple-Computer bezieht jetzt die IP-Einstellungen von der EasyBox. 
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4.2 


Zusätzliche Funktionen 


HTTP-Proxy deaktivieren 


Es ist zu prüfen, ob der Browser des PCs die Verbindung ins Internet über einen 
HTTP-Proxy herstellt. Gegebenenfalls muss der HTTP-Proxy deaktiviert wer- 
den. 


Diese Einstellung wird direkt im Browser vorgenommen. Wenn verschiedene 
Browser auf einem PC verwendet werden, müssen die Einstellungen fürjeden 
Browser getrennt vorgenommen werden. 


In diesem Kapitel wird beschrieben, wie der HTTP-Proxy im jeweiligen Browser 
deaktiviert wird. 


° Internet Explorer 
®e Mozilla Firefox 
° Apple Safari 


85 


Zusätzliche Funktionen 


Internet Explorer 


Für die Deaktivierung des HTTP-Proxy im Internet Explorer müssen die folgen- 
den Schritte ausgeführt werden. Je nach verwendeter Version können die Bild- 
schirmdialoge auf dem PC von den hier abgebildeten geringfügig abweichen. 


1. Internet Explorer öffnen. 


2. Auswahl von: 
Extras > Internetoptionen > Verbindungen 


MO r Wr; Seite v|iü Bitras 7 


Browserverlauf löschen... 


Popupblocker > 
Phishingfilter > 
Add-Ons verwalten r 
Offlinebetrieb 
Windows Update 
Vollbild Fil 
Menüleiste 
Internetoptionen [a2 
1 Symbolleisten > 
Ann I adetet | osshe nn [era 
Nernärgen Argame amt EEE 
Geaumue Games) Intemetoptionen 
Bunhrgn ern khenen | 
Inte] H ww 5 ” . 
mniragn] 3. Unterdem Reiter “Verbindungen” müs- 
sen nun unter “LAN-Einstellungen” die 
Klicken Sie auf "Einstellungen", um einen . ” Pi 
een “LAN-Einstellungen” ausgewählt wer- 
den. 
[06] [Abbrechen ] 
= . LAN-Einstellungen ei) 
4. Hier muss sichergestelltwerden, dass Mm ana 
.. Die automati: Konfiguration kann die manuellen Einstellun: 
Proxyserver für LAN verwenden Segen Dede Sie se, um die Verwendung der manuelen 
netelungen zu garanteren. 
nicht aktiviert ist. Automatische Suche der Enstelungen 


‚Automatisches Konfigurationsskript verwenden 


Proxyserver 


]Proxyserver für LAN verwenden (diese Einstelungen gelten nicht 
für VPN- oder Wählverbindungen) N 


ich 
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Zusätzliche Funktionen 


Mozilla Firefox 


Für die Deaktivierung des HTTP-Proxy im Mozilla Firefox müssen die folgen- 
den Schritte ausgeführt werden: 


1. Firefox öffnen. 
2. Auswahl von Extras > Einstellungen... über die Menüleiste. 


Einstellungen 


Allgemein Tabs Inhalt Feeds Datenschutz Sicherheit Erweitert 


Allgemein | Netzwerk | Update | Verschlüsselung 


Verbindung 


Festlegen, wie sich Firefox mit dem Internet verbindet 


Cache 


Es werden bis zu |50 MB Speicherplatz als Cache verwendet Jetzt löschen 


E Verbind -Ei Il 
3. Inder Kopfleiste zuerst auf EEE nen 


Erweitert und dann den Reiter 
Netzwerk anwählen, danach 
unter dem Punkt Verbindung 
auf Einstellungen... klicken. 


Proxies für den Zugriff auf das Internet konfigurieren 
() Die Proxy-Einstellungen für dieses Netzwerk automatisch erkennen 
‘© Manuelle Proxy-Konfiguration 


4. Hier muss sichergestellt wer- 
den, dass Direkte Verbin- 
dung zum Internet ausge- 
wählt ist. 


5. Das Dialogfenster kann nun © Automatische Proxy-Konfigurations-URL: 


mit OK geschlossen werden. 


OK Abbrechen Hilfe 


Der HTTP-Proxy in Firefox ist jetzt deaktiviert. 
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Zusätzliche Funktionen 


Apple Safari 


MacOS verwaltet den HTTP-Proxy in den Systemeinstellungen. Änderungen, 
die hier vorgenommen werden, wirken sich automatisch auf Safari aus. 


1. Auswahl von @ > Systemeinstel- 


lungen... in der Menüleiste. ES Finder Ablage Bearbeiten 


Über diesen Mac 
Softwareaktualisierung ... 
Mac OS X-Software ... 


Systemeinstellungen ... 


Doc 
Umgebung 


v vv 


Benutzte Objekte 


G 


Sofort beenden ... Be} 


Ruhezustand 
Neustart ... 
Auccrhalten 


2. Unter dem Abschnitt Internet & Netzwerk bitte Netzwerk wählen. 


eon Systemeinstellungen 
Persönlich 


"nm EB u 8 © © 


Dock Erscheinungs- Expose & Landesein- Schreibtisch& Sicherheit Spotlight 


bild Spaces stellungen Bildschirmschoner 
Hardware 
€ ww - N 
%) R> , W 2 L SQ 
Bluetooth CDs & DVDs Drucken & Energie Monitore Tastatur & Ton 
Faxen sparen Maus 


Internet & Netzwerk 


e (ea 23 


‚Mac Netzwerk QuickTime Sharing 
System 
- ann! 
N krd ) 
ee 2a 8 ® * DB © 
Bedienungs- Benutzer Datum & Kinder- Software- Sprache Startvolume Time Machine 
hilfen Uhrzeit sicherung aktualisierung 
Sonstige 
as - 
ee 80 > 
Alesis Firewire DivX Flip4Mac Freecom Perian 


WMV One Button Sync 
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Zusätzliche Funktionen 


3. Der Netzwerkadapter, wel- & = Netzwerk = 
4» Alle einblenden 
cher der Verbindung zur 
. Umgebung: Home—m—m—m—m— m 
EasyBox entspricht (z.B. ge 
ı ” on, tus: Ein jeaktivieren 
“Airport”) muss ausge- *"— © ee Altar denken 
R F @ Built-in Ethernet (5, ESSENER aber nicht mit einem Netzwerk 
wählt werden, anschlies- ve: u 
. 5 o Built-in FireWire 4.9 Netzwerkname: [ FON_testspot ” 
send Weitere Optionen... Ki a 
anwählen. ER 


verbunden. Falls keine bekannten Netzwerke 
verfügbar sind, werden Sie gefragt, bevor Sie 
mit einem Netzwerk verbunden werden. 


M AirPort-Status in der Menüleiste anzeigen 


er —n ( a 
EIEITE Weitere Optionen ... )J? 


| 
d Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 
Assistent Zurücksetzen Anwenden 


4. Unter demReiter Proxies muss unter Proxies konfigurieren der Eintrag 
Manuell ausgewählt werden. Das Schloss muss geöffnet sein, damit Ände- 
rungen vorgenommen werden können. 


5. Der Eintrag Web-Proxy (HTTP) in der Liste Zu konfigurierendes Proto- 
koll darf nicht aktiviert sein. 


I Airport 


| AirPort TCP/IP DNS WINS AppleTalk 802.1X -Proxies-} 


Proxies konfigurieren: | Manuell HJ 


Zu konfigurierendes Protokoll: Web-Proxy-Server 


FTP-Proxy 

Web-Proxy (HTTP) 

Sicherer Web-Proxy (HTTPS) 
Streaming-Proxy (RTSP) Benutzername 
SOCKS-Proxy 
Gopher-Proxy 


[| Kennwort für den Proxy-Server erforderlich 


Kennwort 


f 
P= 
nm 
f 


"Einfache Hostnamen ausschließen 


Proxy-Einstellungen für diese Hosts und Domains nicht verwenden: 


M Passiven FTP-Modus (PASV) verwenden 


[O) ( Abbrechen ) OK ) 


6. Falls Änderungen an den Proxy-Einstellungen vorgenommen wurden, müs- 
sen diese mit OK bestätigt werden. Die Änderungen werden anschliessend 
durch anwählen von Anwenden übernommen. 

Der HTTP-Proxy in Safari ist jetzt deaktiviert. 
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Zusätzliche Funktionen 


5 Firmwareaktualisierung & Sicherung Ihrer Einstellungen 


In diesem Dialog kann die Firmware der EasyBox auf die neueste Version aktu- 
alisiert werden. 


OÖ vodafone 


Firmwareaktualisierung 
Alternativ können Sie auch lokal eine Firmware laden. Die aktuelleste Firmware finden sie auf http://www. dsl-sasybox de 


UMTS-Stick 
‚Anmeldeeinstellungen 
Geben Sie entweder den Pfad oder Namen ein oder benutzen Sie den Browser, um zur gewünschten Firmware-Datei zu gelangen. Klicken 
Sie dann auf die Schaltfläche "Übernehmen". Um den Aktualisierungsprozess abzuschließen werden Sie aufgefordert die Aktualisierung zu 
bestätigen 


Firmware-Datei ‚Durchsuchen... 


Zeiteinstellungen 
Fernverwaltung 
Firmwareaktualisierung 
Diagnoseprogramm 


Neustart > Übernehmen > Abbrechen |? 


ae Speichern der Konfiguration Ihrer DSL-EasyBox 
ADSL-Status Wenn Sie auf die Schaltfläche "Speichern" klicken, werden alle Einstellungen der DSL-EasyBox gesichert. Sie können anschließend den 
008-Einstellungen Speicherort dieser Sicherung frei wählen 


Speichern [4 


Wiederherstellen einer Konfiguration Ihrer DSL-EasyBox 
Geben Sie den Pfad oder den Namen der gespeicherten Sicherungsdatei ein und klicken Sie dann auf das Schaltfläche "Übernehmen". Sie 
werden aufgefordert, die Wiederherstellung auf die gespeicherte Konfiguration zu bestätigen. 


Wiederherstellen einer gespeicherten 
ne Durchsuchen. 


Konfiguration 


>.Übernehmen > Abbrechen @ 
Zurücksetzen auf Werkseinstellungen 


Sie können Ihre DSL-EasyBox auf die Werkseinstellungen zurücksetzen, indem Sie auf diese Schaltfläche klicken. Bitte beachten Sie 
dass dabei alle von Ihnen vorgenommenen Einstellungen verloren gehen! 


> Zurücksetzen 


EssyBox 8038 


Unter dem Punkt Firmwareaktualisierung muss dazu Übernehmen gewählt 
werden. 


Die EasyBox führt nun selbstständig die Installation der aktuellen 
Firmware durch. Ein manueller Download über die Adresse 
http://www.dsl-easybox.de und die anschliessende Installation über die Option 
Firmware Datei Durchsuchen ist ebenfalls möglich, nach der Auswahl der 
heruntergeladenen Datei bitte Übernehmen wählen. 


Durch das Beobachten der Statusanzeige kann sichergestellt werden, dass die 
Firmwareaktualisierung erfolgreich war. 


Zusätzlich können hier die folgenden Optionen ausgewählt werden: 


° Speichern der Konfiguration Ihrer EasyBox: Sichert die Konfiguration 
der EasyBox in einer Datei auf dem Computer. 


3 Hinweis: Es wird dringend empfohlen, die Konfiguration der EasyBox zu Si- 
chern. Hierbei werden alle Einstellungen inklusive PIN gespeichert. 
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Zusätzliche Funktionen 


° Wiederherstellen einer Konfiguration Ihrer EasyBox: Diese Funktion 
lädt eine vorher gespeicherte Sicherungskonfiguration vom Computer. 


° Zurücksetzen auf Werkseinstellung: Setzt die EasyBox auf die 
Werkseinstellungen zurück. 


mu Achtung: Hiermitwerden ALLE Einstellungen zurückgesetzt und die EasyBox 
muss neu konfiguriert werden! 


Während einer Firmware-Aktualisierung darf die EasyBox unter keinen Um- 
ständen ausgeschaltet werden. Der Vorgang ist abgeschlossen, wenn die 
Power-LED dauerhaftrot leuchtet. 
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Zusätzliche Funktionen 


6 Restart-Taster und Reset-Taster 


Mit Hilfe des Restart- und des Reset-Tasters an der Gehäuserückseite können 
die beiden nachfolgenden Funktionen ausgeführt werden: 


Aktion Beschreibung 


Restart-Taster Die EasyBox führt einen Neustart durch. 
1 Sekunde gedrückt halten 


Restart-Taster Sofern der Netzbetreiber dies unterstützt, wird die 
Firmware geprüft und neben einem Neustart auch ein 
Firmware-Update durchgeführt. 


3 Sekunden gedrückt halten 


Reset-Taster (versenkt) Die EasyBox wird auf die Werkseinstellungen 
drücken zurückgesetzt. Hiermit werden alle Einstellungen 
zurückgesetzt und die EasyBox muss neu konfigu- 
riert werden. 


1 Sekunde gedrückt halten 
(z.B. mit Hilfe einer 
Büroklammer) 
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Manuelle Konfiguration c 


Cc Manuelle Konfiguration 


In diesem Kapitel ist die manuelle Konfiguration der EasyBox beschrieben. 


Ausschliesslich erfahrene Anwender sollten Änderungen an den hier beschrie- 
benen Einstellmöglichkeiten vornehmen. 


Übersicht wichtiger Kapitel: 


°e Sprach- und Telefoneinstellungen Seite 102 
° Firewall-Sicherheitseinstellungen Seite 107 
° Fernverwaltung Seite 143 
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c Manuelle Konfiguration 


1 Startseite 


Im Menü Startseite können folgende Einstellungen vorgenommen werden: 


° WLAN 
° LAN 
1.1 WLAN 


Mit Hilfe der WLAN-Funktion der EasyBox kann ein drahtloses Netzwerk einge- 
richtet werden, um PCs einen drahtlosen Internetzugang zu ermöglichen. 
In der Menüleiste Startseite > WLAN sind folgende Einstellungen möglich: 


OÖ vodafone 
STARTSEITE 


WLAN 
Die DSL-Easybox unterstützt WLAN Standards mit Übertragungsraten bis zu 300 Mbit/s (802.11 b/g/n). Damit können PCs drahtlos per 
Funk mit der DSL-Easybox verbunden werden 


WIZARD 

WLAN 

» Einstellungen 

» Verschlüsselung 


WLAN Funktion: TC Aus @ Ein  Timer-gesteuert 
» Timer 


WLAN Schalter am Gerät: aktiviert = 
LAN 


SSID (Name Funknetzwerk) EasyBox-3E1F3D 
SSID verbergen. r 


°e WLAN-Funktion 
Das WLAN kann hier ein- oder ausgeschaltet werden oder über eine 
Zeitfunktion automatisch aktiviert und deaktiviert werden. 


° WLAN-Schalter am Gerät 
Hier wird angezeigt, ob der Schalter am Gerät an- oder ausgeschaltet ist. 


° SSID 
Der Funknetzname der EasyBox, z.B. "EasyBox-3E1F3D”. 

® SSID verbergen 
Über die Aktivierung dieser Option kann der Funknetzname der EasyBox 
versteckt werden. Die Teilnehmerverbindung (Client) mit dem drahtlosen 


Netzwerk kann dann mit dem nur Ihnen bekannten Funknetznamen 
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Manuelle Konfiguration C 


erfolgen, denn das Funknetzwerk ist nun nicht mehr sichtbar. 


WLAN-Einstellungen 
Über diesen Dialog kann der Funkkanal und der Übertragungsmodus der 
EasyBox eingestellt werden. 


Ö vodafone [ten ] o-u.c | 


STARTSEITE 


WLAN - Einstellungen 
Die folgenden Einstellungen zum WLAN Netzwerk können Sie verändern 


\WMZARD 
WLAN 


» Einstellungen Mixed 802.11n, 802.119 and 802.11b 


» Verschlüsselung Übertragungsmodus: 
» Timer 


LAN 


Kanal-Bandbreite: 


Funkkanalı 


Zweiter Funkkanal 
Geschützter Node 
802.11e/WMM QoS: 


Getrennte IP-Adressen für LAN und WLAN! 


> übernehmen > Abbrechen 2 


° Übertragungsmodus 
Unterstützt werden die Wireless-Standards 802.11g, 802.11b und 802.11n. 
Die Einstellung ist dem drahtlosen Netzwerks des Computers gleichzuset- 
zen. Standardmässig ist „Mixed 802.11n, 802.11g und 802.11b“ eingestellt, 
um mit allen gängigen WLAN-Modi kompatibel zu sein. 


° Kanalbandbreite 
Hier kann die Kanalbandbreite gewählt werden, Standard ist “20/40 MHz”. 
Diese Einstellung ermöglicht eine hohe Datenwandlungsrate. 

® Funkkanal 
Der Funkkanal wird von der EasyBox und den verbundenen Clients zur 
Kommunikation untereinander benutzt, die Bandbreite beträgt 20 MHz. 

° Zweiter Funkkanal 


Der zweite Funkkanal erweitert die Bandbreite um weitere 20 MHz und un- 
terstützt somit ein störungfreies Senden und Empfangen von Daten. 

® Geschützter Mode 
Der geschützte Mode kann für die drahtlose Verbindung aktiviert werden, 
wenn eine hohe Auslastung oder Störungen im Funknetzwerk zu erwarten 
sind. Die beste Übertragungsleistung wird jedoch im ausgeschalteten Zu- 
stand erreicht. 
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° 802.11e /WMM Q0S 


Dieses Protokoll garantiert eine bestimmte Bandbreite im Netzwerk. Es wird 
somit sichergestellt, dass Telefonie oder Multimediaübertragungen im 
WLAN unterbrechunggsfrei ablaufen. 
°  Getrennte IP-Adressen für LAN und WLAN 

Durch die Aktivierung kann eine physikalische Trennung zwischen WLAN 
und LAN erfolgen, z.B. kann von WLAN-ClIients dann nicht mehr auf LAN- 
Clients zugegriffen werden. Falls eine Trennung von WLAN und LAN aus 
Sicherheitsgründen erforderlich ist, sollte diese Funktion aktiviert werden. 
Per DHCP werden dem LAN- und WLAN-Netzwerk anschliessend ge- 
trennte IP-Adressen zugewiesen. 


1.2 WLAN-Verschlüsselung 


Das Funknetz der EasyBox ist ab Werk durch eine Verschlüsselung gegen An- 
griffe von außen geschützt. Die Verschlüsselungsmethode und -parameter 
können individuellen Bedürfnissen angepasst werden. 


Über das Menü Startseite > WLAN > Verschlüsselung sind in der Konfigura- 
tionsoberfläche die folgenden Einstellungen zu finden: 


Ö vodafone 


STARTSEITE 


WLAN - Verschlüsselung 

Die DSL-EasyBox kann die drahtlose Übertragung der Daten verschlüsseln. Hierzu müssen Sie auf der DSL-EasyBox und auf den anderen 
Wireless-Geräten die gleichen Verschlüsselungsmethoden einstellen. Wählen Sie aus der hier aufgeführten Liste eine 
Verschlüsselungsmethode aus und konfigurieren Sie diese an Hand der entsprechenden Felder 


WIZARD 

WLAN 

» Einstellungen 

» Verschlüsselung 
» Timer Aktivieren von WPS (automatischer Abgleich) ı 7 
LAN 


WPS-PIN: 
\WPS-Geräte PIN (für Windows) 00725275 
Verschlüsselungsmethode: @ WPAWPA2 € NurWPA2 € NurWPA © WEP € Ausgeschaltet 


Netzwerkschlüssel: DE7DICADG 


> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 8038 
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°e Aktivieren von WPS (automatischer Abgleich) 
Über die Aktivierung der WPS-Funktion (Wi-Fi Protected Setup) werden 
neue WLAN-Adapter sicher in das Netzwerk integriert. Die WPS-Funktion 
muss jedoch vom jeweiligen Gerät unterstützt werden. Nähere Hinweise 
und die genaue Vorgehensweise sind im Abschnitt B, Kapitel 2 (Wi-Fi Pro- 
tected Setup) zu finden. 

° WPS-PIN 
Hier ist eine PIN zu setzen, die für die Verbindung zu den WPS-fähigen 
Endgeräten verwenden wird. 


° WPS-Geräte PIN (für Windows) 


Unter Windows Vista (und höheren Versionen) gibt es eine Möglichkeit, mit 
Hilfe von WCN (Windows Connect Now) Geräte im Betriebssystem zu au- 
thentifizieren. Hier ist eine PIN gesetzt, die für die Verbindung mit WCN ver- 
wendet wird. Diese PIN ist nicht veränderbar. 
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Verschlüsselungsmethode wählen 


Über die Auswahl Verschlüsselungsmethode wird die Verschlüsselung aus- 
gewählt, die für das EasyBox Funknetzwerk verwendet werden soll. Es können 
nur Geräte verbunden werden, die die gewählte Methode unterstützen. 


° \WPA/WPA2 
Geräte, die WPA oder WPA2 unterstützen, können verbunden werden. 
Diese Verschlüsselungsmethode wird empfohlen. 


° NurWPA2 

Nur Geräte, die WPA2 unterstützen, können verbunden werden. 
° NurWPA 

Nur Geräte, die WPA unterstützen, können verbunden werden. 
° WEP 


Nur Geräte, die WEP unterstützen, können verbunden werden. Aus Sicher- 
heitsgründen wird empfohlen, WEP nicht mehr zu verwenden. 


° Ausgeschaltet 
Schaltet die Verschlüsselung aus und ermöglicht damit einen Öffentlichen 
Zugang zum Funknetzwerk. 


Achtung: Wenn das Funknetzwerk nicht verschlüsselt wird, kann jeder auf 
das Netzwerk zugreifen. Es müssen geeignete Maßnahmen ergriffen werden, 
um das Netzwerk vor bösartigen Angriffen zu schützen. Die Einstellung Ausge- 
schaltet sollte nur von Netzwerkexperten vorgenommen werden. 


Es ist zu beachten, dass der Betreiber eines unverschlüsselten WLANS für 
Rechtsverletzungen, die Dritte über sein Netzwerk begehen, haftbar ist. 
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Authentifizierungseinstellungen für 
-WPA/WPA2 

-NurWPA2 

- NurWPA 


Verschlüsselungsmethode: @ WPAMPA2 € Nur\WPA2 € NurWPA © WEP © Ausgeschaltet 


Netzwerkschlüssel 20000000000000000000000000 


° Netzwerkschlüssel 
Hier muss ein Netzwerkschlüssel definiert werden, der zurAnmeldung am 
drahtlosen Netzwerk benutzt wird. 


Authentifizierungseinstellungen für WEP 
Verschlüsselungsmethode: © WPANWPA2 © NurWWPA2 € NurWPA @ WEP € Ausgeschaltet 


Netzwerkschlüssel: 10000000000000000000000000] 


WEP Modus © 64bit @ 128 bit 


Art des Schlüssels @ HEX © ASCI 


Wenn die Verschlüsselungsmethode WEP gewählt wurde, stehen die folgen- 
den Authentifizierungseinstellungen zur Verfügung: 


° WEPModus 
Schlüsselbreite (64 oder 128 bit) 


° Artdes Schlüssels 


Hier kann ein Hexadezimaler Schlüssel oder ein ASCII-Schlüssel gewählt 
werden. Die Schlüssel unterscheiden sich in ihrer Zeichenlänge wie folgt: 


ASCII Hexadezimal 
64 bit 5 10 
128 bit 13 26 


Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 
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1.3 


WLAN-Timer 


Über einen Timer kann die WLAN-Funktion der EasyBox zeitgesteuert ein- und 
ausgeschaltet werden. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Startseite > WLAN > Timer 
können die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


Ö vodafone 


STARTSEITE 


WIZARD 

WLAN 

» Einstellungen 

» Verschlüsselung 


» Timer 


LAN 


EssyBox 803 8 


[ensian ] o-... 


WLAN - Timer 
Die DSL-EasyBox ermöglicht Ihnen die WLAN Funktion Timer-gesteuert zu aktivieren 


WLAN - Timer (bis zu 10 Einträge) 


Name der Regel Wochentage Einstellen 
Wochenende Sa, So ex 
DB 


Die WLAN-Funktion wird zu 0.9. Zeiten | deaktiviert r] 


> Übernehmen 2 Abbrechen 


Das Bearbeiten eines Eintrags erfolgt über den Button z? 


Das Löschen eines Eintrags erfolgt über den Button X 


Das Hinzufügen eines Eintrags erfolgt über den Button |D 


Die WLAN-Funktion kann für die hinzugefügten Einträge entweder aktiviert 
oder deaktiviert werden. 
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1.4 LAN-Einstellungen 


Die EasyBox verfügt über einen integrierten DHCP-Server, der angeschlosse- 
nen PCs dynamisch IP-Adressen vergibt. Die Einstellungen des DHCP-Ser- 
vers und die Netzwerkeinstellungen der EasyBox können in diesem Dialog kon- 
figuriert werden. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Startseite > LAN können die 
folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


Ö vodafone [ensien ] 0: 
STARTSEITE 


LAN Einstellungen 


Sie können DHCP aktivieren, um IP-Adressen automatisch an die angeschlossenen Clients zu vergeben (dynamische Adressverwaltung) 
oder um Filterfunktionen - abgestimmt auf spezielle Nutzer oder Protokolle - zu konfigurieren. Der DSL-EasyBox muss eine IP-Adresse für 
das lokale Netzwerk zugewiesen sein 


LAN-IP 
IP-Adresse 
IP-Subnetzmaske 
Host Name: 


DHCP Server: 


Parameter des LAN DHCP Servers 

DHCP Gateway 192 

Erste IP des Adresspools: 192 

Letzte IP des Adresspools 192.168 

Gültigkeit der IP-Adresszuordnung: Immer — =] 


Domänenname: Iocaldomain 


Liste der fest eingerichteten IP-Adressen 
Liste der fest eingerichteten IP-Adressen (bis zu 10 Einträge‘ 


MAC-Adresse IP-Adresse Konfigurieren 


> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 803 8 


LAN-IP 


° IP-Adresse 
Die IP-Adresse der EasyBox (Werkseinstellung: 192.168.2.1). 

° IP-Subnetzmaske 
Die Subnetzmaske der EasyBox ( Werkseinstellung: 255.255.255.0). 

° HostName 
Der Name der EasyBox, unter dem die Konfigurationsoberfläche über die 
Adresszeile des Web-Browsers aufgerufen werden kann (Werkseinstellung 
ist der Name “easy.box”). 

e DHCP-Server 


Hier kann der DHCP-Server für das lokale Netzwerk ein- und ausgeschaltet 
werden. 
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DHCP-Server 


° DHCP Gateway 
Hier kann die Adresse des DHCP-Gateways definiert werden. 


° ErstelP des Adresspools, letzte IP des Adresspools 


Die Start- und End-IP-Adresse des DHCP-Adresspools kann hier festgelegt 
werden, die IP-Adresse der EasyBox darf jedoch nicht mit in den 
Adresspool einbezogen werden. Die drei ersten Oktetts der Start- und End- 
adresse müssen mit denen der IP-Adresse der EasyBox übereinstimmen, 
z.B. IP-Adresse der EasyBox: 192.168.2.1, erste IP des Adresspools: 
192.168.2.2, letzte IP des Adresspools: 192.168.2.255. 


° Gültigkeit der IP-Adresszuordnung 


Diese Funktion erlaubt, eine vorgegebene Zeit auszuwählen, in der die IP- 
Adressen der DHCP-Clients gültig sind. Für Heimnetzwerke wird die Ein- 
stellung “Immer” empfohlen. 


®e Domänenname 
Wenn im Netzwerk ein Domänenname verwendet wird, kann dieser hier 
eingegeben werden, andernfalls sollte dieses Feld freigelassen werden. 


2 Sprach- und Telefoneinstellungen 


Hier kann eingestellt werden, wie die Telefonnummern und Anschlüsse ver- 
wenden werden sollen. Im Menü Sprache können die folgenden Einstellungen 
vorgenommen werden: 


° Rufnummern (SIP-, ISDN- und UMTS-Rufnummern) 
®e Eingehende Anrufe 

e Ausgehende Anrufe 

° Telefoneinstellungen 

e Wahlregeln 

®e Erweiterte Einstellungen 

° Status 
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Rufnummern 


Hier werden die Grundeinstellungen des Sprachanschlusses vorgenommen. 


m, Hinweis: Wenn die EasyBox mit dem Modem-Installationscode konfiguriert 
wurde, steht das Menü Erweiterte Einstellungen nicht zur Verfügung. 


Ö vodafone [ensisn ] 0: 
SPRACHE 


Rufnummern 
Rufnummern SIP 


Rufnummern 


Eingehende Anrufe 

Nr. Sprach-Benutzername SIP-Proxy Einstellen 
‚Ausgehende Anrufe 

1 0691234561 arcor.de zeix 
Telefoneinstellungen 

2 0691234562 arcor.de zilx 
Wahlregeln 

3 0691234563 arcor.de zilx 


[b} 


Erweiterte Einstellungen 


Status 


Rufnummern ISDN/analog 


Nr. Rufnummer Einstellen 

1 0691234564 eilx 

2 0691234565 ex 

3 0691234566 eix 
[) 


Rufnummer UMTS 
Nr. Rufnummer Einstellen 


1 01721234567 ix 


EssyBox 8038 


2.1 Rufnummern SIP 


Über diesen Dialog können SIP-Konten konfiguriert und neue SIP-Konten 
hinzugefügt werden. 


Das Bearbeiten eines Eintrags erfolgt über den Button 7 
Rufnummern SIP > Bearbeiten. 


Das Hinzufügen eines Kontos erfolgt über den Button | 
Rufnummern SIP > Hinzufügen. 


ui Hinweis: Wenn SIP-Rufnummern hinzugefügt oder gelöscht werden, werden 
die Änderungen erst wirksam, wenn alle aktiven Gespräche beendet sind. 
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OÖ vodafone [ten ] o-u.c | 


SPRACHE 


Rufnummern 
SIP Rufnummer 


Rufnummern 


Eingehende Anrufe 
Aktiviert 
Ausgehende Anrufe 
Sprach-Benutzername: 0691234561 
Telefoneinstellungen 
Angezeigter Name: 069123. 
Wahlregeln 
Sprach-Passwort 
Erweiterte Einstellungen 
Passworbestätigung: 
Status 


Realm (Domäne) 
Auth ID verwenden. 


‚Auth ID 


Listen Port 


Listen VC: Default VC Route = 


Registrar Server (Anmeldeserver) arcor.de 
Proxy Port 5060 
Abgehenden Proxy Server verwenden: r 
Abgehender Proxy Server 

Abgehender Proxy Port 5050 
Registrierungsintervall: 3600 


@  outband (RFC 
DTMF Modus: © inband mu © SIP Info 
2833) 


Fetch-binding”-Prozedur. w 


Verfügbare Codecs Ausgewählte Codecs 


u 


EasyBox 803 8 > Übernehmen > Abbrechen 


° Aktiviert: Für die Aktivierung des Kontos muss das Kontrollkästchen Akti- 
viert markiert werden. 


° Sprach-Benutzername: Geben Sie hier Ihren Sprach-Benutzernamen ein. 
° Angezeigter Name: Geben Sie hier eine Bezeichnung für das Konto ein. 

° Sprach-Passwort: Geben Sie hier Ihr Sprach-Passwort ein. 

e Passwortbestätigung: Bestätigen Sie hier erneut Ihr Sprach-Passwort. 

° Realm (Domäne): Geben Sie hier die Realm (Domäne) ein. 


e Zum Aktivieren der Auth-ID markieren Sie das Kästchen Auth ID verwen- 
den und geben Sie anschliessend die Auth-ID in das Auth-ID-Feld ein. 


° Listen Port: Der Standard Listen Port ist 5060, wir empfehlen diesen Wert 
nicht zu ändern. 


° Listen VC: Hier kann Default VC Route oder VC2 gewählt werden, sofern 
der Internetdienstanbieter dies unterstützt. 


° Registrar Server (Anmeldeserver): Geben Sie hier die Adresse des An- 
meldeservers ein. 
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° Proxy Port: Hier kann der Proxy-Port gesetzt werden. Der Standard Proxy 
Port ist 5060, wir empfehlen, diesen Wert unverändert zu lassen. 


° Abgehender Proxy: Wenn ein abgehender Proxy angegeben werden soll, 
ist das Kästchen Abgehenden Proxyserver verwenden zu markieren und 
die entsprechenden Angaben in die Felder Abgehender Proxy Server und 
Abgehender Proxy Port einzutragen. 

° Die Standard Registrierungsintervall-Zeit ist 3600. Das ist die Zeit, nach 
deren Ablauf spätestens eine automatische Neuregistrierung am Anmelde- 
server erfolgt. 

°e DTMF Modus: DTMF (Dual Tone Multi-Frequency) weist jeder Zifferntaste 
am Telefon einen bestimmten Ton (bestehend aus zwei unterschiedlichen 
Frequenzen) zu, so dass er von einem Mikroprozessor leicht identifiziert 
werden kann. DTMF kann in den verschiedenen Modi Inband, Outband 
(RFC 2833) oder SIP Info betrieben werden. 


° Verfügbare Codecs / Ausgewählte Codecs: Derzeit nicht auswählbar. 


Codecs werden benutzt, um analoge Stimmensignale in digital codierte umzu- 
wandeln. Codecs unterscheiden sich in der Klangqualität, der benötigten Band- 
breite, den Berechnungsanforderungen, usw. 


Die folgenden Codecs werden unterstützt: 


°e PCMA ° PCMU ° G.726-32 


> Hinweis: Dieser Bereich ist für fortgeschrittene Anwender gedacht. Sollten 
Sie keinen Modem-Installationscode erhalten haben oder sollte dieser nicht 
funktionieren, wenden Sie sich bitte an den Kundendienst. 


Um Fehlfunktionen zu vermeiden, dürfen hier keinerlei nicht-SIP- 
Rufnummerneinträge vorgenommen werden, wie z.B. Festnetz- oder Mobil- 
funkrufnummern. Achten Sie genauestens auf die Passwort- sowie Portein- 
träge. Sollten Ihnen diese Daten nicht zur Verfügung stehen, brechen Sie weit- 
ere Einträge in diesem Menü ab und kontaktieren Sie gegebenenfalls den 
Kundendienst. Der Status einer erfolgreichen Registrierung kann in der Sta- 
tustabelle (siehe Seite 50) eingesehen werden. 
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2.2 Rufnummern ISDN / Analog 


Hier können Ihrem Anschluss zugeordnete Festnetzrufnummern eingetragen 
werden. 


Das Bearbeiten eines Eintrags erfolgt über den Button 
Rufnummern ISDN / Analog > Bearbeiten. 


Das Hinzufügen eines Kontos erfolgt über den Button |D 
Rufnummern ISDN / Analog > Hinzufügen. 


Ö vodafone [ensien To: 


SPRACHE 


Rufnummern 
ISDN/analog Rufnummer 
Bitte tragen Sie die Vorwahl ein 


Rufnummern 
Eingehende Anrufe 
Ausgehende Anrufe 
Telefoneinstellungen Kemeatıl 089 
Wahlregeln 


Bitte tragen Sie die Rufnummer ohne Vorwahl ein. 
Erweiterte Einstellungen 


Status Rufnummer 1 1234564 


Rufnummer 2 1234565 
Rufnummer 3 1234566 
Rufnummer 4 
Rufnummer 5 
Rufnummer 6 
Rufnummer 7 
Rufnummer 8 
Rufnummer 9 


Rufnummer 10 


> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 803 8 


Im Feld Vorwahl muss die Vorwahl der Telefonnummer eingegeben werden, 
über die die EasyBox erreichbar sein wird. 


Unter den Nummern 1-10 können bis zu 10 Rufnummern eingegeben werden. 


Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 
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2.3 Rufnummern UMTS 
Hier kann die Rufnummer des UMTS-Sticks konfiguriert werden. 


Das Bearbeiten eines Eintrags erfolgt über den Button 7 
Rufnummern UMTS > Bearbeiten. 


Das Hinzufügen eines Kontos erfolgt über den Button | 
Rufnummern UMTS > Hinzufügen. 


OÖ vodafone [ensien T ou: 


SPRACHE 


Rufnummern 
UMTS Rufnummer 
Bitte tragen Sie die Netz-Vorwahl (z.B. 0172) ein 


Rufnummern 
Eingehende Anrufe 
Ausgehende Anrufe 
Telefoneinstellungen Vorwalil 0172 
re Bitte tragen Sie die Rufnummer ohne Netz-Vonwahl ein. 
Erweiterte Einstellungen 

Status Rufnummer 1 1234567 


> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 803 8 


Im Feld Vorwahl muss die Vorwahl der Telefonnummer eingegeben werden, 
über die der UMTS-Stick erreichbar sein wird. 


Im Feld Rufnummer 1 muss die Telefonnummer ohne Vorwahl eingegeben 
werden. 


Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 
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2.4 Telefoneinstellungen 


In diesem Dialog können jeweils vier Einstellungen pro Telefon vorgenommen 
werden. Wenn die EasyBox mit dem Modem-Installationscode konfiguriert wur- 
de, steht Ihnen nur eine eingeschränkte Auswahl an Einstellmöglichkeiten zur 
Verfügung. 


OÖ vodafone 


SPRACHE 


Telefoneinstellungen 
Telefon 1(F) 


Echo Canceller 


Rufnummern 
Eingehende Anrufe 


Ausgehende Anrufe 

Voice Activity Detector 
Telefoneinstellungen 

Anklopfen 
Wahlregeln 

Rufnummernunterdrückung (CLIR) 
Erweiterte Einstellungen 


Status Telefon 2 (U) 


Echo Canceller 
Voice Activity Detector 
Anklopfen 


Rufnummernunterdrückung (CLIR) 


Telefon 3 (ISDN) 
Echo Canceller 


Voice Activity Detector 


> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 8038 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Sprache > Telefoneinstellun- 
gen können die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


° Echo Canceller: Filtert Echos heraus, die während eines Telefonge- 
sprächs auftreten können. Diese Funktion bitte nicht deaktivieren! 


° Voice Activity Detector: Erkennt Sprachpausen und reduziert entspre- 
chend die Datenrate. 


° Anklopfen: Erlaubt, einen zweiten ankommenden Anruf wahrzunehmen, 
während ein Gespräch geführt wird. 


° Rufnummernunterdrückung (CLIR): Falls aktiviert, wird die Anzeige der 
eigenen Rufnummer beim Gesprächspartner unterdrückt. 
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2.5 Erweiterte Einstellungen zu Sprache 


In diesem Dialog können die erweiterten Sprach-Einstellungen konfiguriert 
werden. Wenn die EasyBox mit dem Modem-Installationscode konfiguriert wur- 
de, steht dieser Dialog nicht zur Verfügung. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Sprache > Erweiterte Einstel- 
lungen können die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


OÖ vodafone [naten ] ou: | 
SPRACHE 


Erweiterte Einstellungen 
T38 Parameter 


Rufnummern 
Eingehende Anrufe 
T38 aktivieren 
Ausgehende Anrufe 
Telefoneinstellungen RTP Parameter 
Wahlregeln RTP Port Min: 5002 Max: 5012 
Erweiterte Einstellungen 
Verschiedene Parameter 
Status 
Hook Flash Timer (Millisek.); Min: 80 Max: 900 
Anpassen PMTU für MSI; EicH 
PMTU Größe 
Minimales PMTU Limit 


Bandbreitenmanagement: 


> Übernehmen > Abbrechen 7 


] 


° T.38 aktivieren ermöglicht die Fax-Datenübertragung über das Fax-Relay. 


e RTP Port: RTP ist das Internet-Standardprotokoll für den Transport von Da- 
ten in Echtzeit, einschließlich Audio und Video. Es kann sowohl für „Media 
on Demand“ als auch für interaktive Dienste wie Internet Telefonie verwen- 
det werden. Der RTP Port und die RTP Paketgröße sollten eingegeben wer- 
den (die Standardwerte für den RTP-Port sind: Min. 5002 und Max. 5012). 


® Hook Flash Timer: Diese Option erlaubt es, die Zeitlänge in Millisekunden 
zu definieren, bevor der Hook Flash Timer eine Zeitüberschreitung anzeigt. 
Ein Hook Flash entsteht, wenn das Telefon abgenommen und dann aufge- 
legt wird, bzw. die Erdtaste (Flashtaste) betätigt wird. Diese Funktion wird 
benutzt, um zwischen zwei Gesprächen hin- und herzuschalten bzw. zu 
makeln (die Standardwerte sind: min. 80ms und max. 900ms). 


° Anpassen PMTU für MSI: Mit dieser Funktion kann die während eines Te- 
lefonats maximal verwendete IP-Paketgröße des Internetverkehrs automa- 
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tisch limitiert werden. Bei DSL-Upstream-Bandbreiten unter 640kbps kann 
hiermit eine verbesserte Sprachqualität erreicht werden. 


Da die verwendete Funktion PMTU (Path MTU Discovery) nicht von allen 
im Internet verfügbaren Anwendungen unterstützt wird, ist diese Option 
standardmäßig ausgeschaltet. 


° PMTU Größe: Hier wird die bei der vorhergehenden Option zu verwenden- 
de IP-Paketgröße eingegeben. Windows XP verlangt eine Mindestgröße 
von 596 Bytes, daher darf kein darunterliegender Wert eingestellt werden 
(der Standardwert ist: 596). Diesen Wert bitte nicht verändern! 


° Minimales PMTU-Limit: Über diesen Parameter kann das minimale 
PMTU-Limiteingestellt werden. 

° Bandbreitenmanagement: Hier kann das Bandbreitenmanagementein- 
und ausgeschaltet werden. 


3 Daten 
Im Menü Daten können die folgende Einstellungen vorgenommen werden: 
° \WAN 
Internet-Verbindungseinstellungen 
° Firewall 
Internet-Sicherheitseinstellungen 
° SNMP 


SNMP Community- und Trap-Einstellungen 


°e DNS&DDNS 
Domain Name Server Einstellungen 


e NAT 
IP-Adresszuordnung und Filterregeln 
° WIRELESS 


Erweiterte WLAN-Einstellungen 
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3.1 WAN-Einstellungen 


In diesem Dialog können die WAN-Einstellungen konfiguriert werden. Wenn die 
EasyBox mit dem Modem-Installationscode konfiguriert wurde, steht dieser 
Dialog nicht zur Verfügung. 


OÖ vodafone [ensien ] 0: 


ATMPVC 
Die DSL-EasyBox verwendet ATM als Layer 2 Protokoll. ATM PVC ist eine virtuelle Verbindung. die als WAN-Schnittstelle fungiert. Die 
DSL-EasyBox unterstützt bis zu 3 ATM PVCs 


WAN 
FIREWALL 
SNMP 

DNS /DDNS 
NAT 


Encapsulation Protokoll Einstellen 
LLc PPPoE 2] 
LG EoA EINS 
LLC EoA 4 


WLAN 


PPPOoE Durchlassfunktion 
7 Aktivieren der PPPoE Durchlassfunktion | IT 


> Übernehmen > Abbrechen 7 


] 


ATM PVC-Verbindung auswählen 


Die EasyBox unterstützt bis zu drei ATM PVC-Verbindungen, deren WAN-Ver- 
bindungsparameter hier definiert werden können. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Daten > WAN können die 
einzelnen Verbindungen konfiguriert werden (VC1 bis VC3). 


VC2 und VC3 sollten nur verwendet werden, wenn dies vom Internetdienstan- 
bieter ausdrücklich gefordert bzw. unterstützt wird. 


Die PPPoE Durchlassfunktion ermöglicht angeschlossenen PCs, bei Bedarf 
eine Einwahl mit einer separaten Benutzerkennung eigenständig über die 
EasyBox durchzuführen. 
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Protokoll für ATM-Verbindung auswählen 


Im Feld Protokoll muss das Verbindungsprotokoll ausgewählt werden, das für 
die WAN-Verbindung verwenden werden soll (empfohlen: “PPPoE”). 


Bridging 


Ö vodafone [ensisn ] 0: 


ei] ATM Schnittstelle 


ATM 
FIREWALL au 


Protokoll Bridging 


SNMP 
DNS/DDNS VEWOL 
NAT Encapsulation 


WLAN QoS-Klasse 


MinPcr/MaxPcr/Scr/hlbs 10 


> Übernehmen > _ Abbrechen 


Parameter Beschreibung 


VPIVCI Hier muss der VPI (Virtual Path Identifier) und der VCI (Virtual 
Circuit Identifier) eingegeben werden, der vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde. 


Encapsulation Hier muss der Pakettyp der Datenverbindungsstruktur aus- 


gewählt werden. Dieser spezifiziert, wie die ATM- 
Transportschicht mit verschiedenen Protokollen umgeht. 


° VC MUX: Die Punkt-zu-Punkt-Verbindung über einen ATM 
Virtual Circuit Multiplexer (Null Encapsulation) erlaubt nur ein 
Protokoll per VC mit weniger Datenpuffer (Less Overhead). 
- LLC: Punkt-zu-Punkt Protokoll über die LLC (ATM Logical Link 
Control) erlaubt mehreren Protokollen einen „Virtual Circuit“ zu 
benutzen, mehr Datenpuffer (More Overhead) in Verwendung. 
QRoS Klasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBR-nrt, UBR, VBR-rt und 
UBR+. 
MinPcr/MaxPcr |Die QoS Parameter - MinPcr (Min. Peak Cell Rate), MaxPcr 
ISer/Mbs (Max. Peak Cell Rate), SCR (Sustainable Cell Rate) und MBS 
(Maximum Burst Size) sind konfigurierbar. 
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PPPoE 


OÖ vodafone [ensien ] 0: 


WAN ATM Schnittstelle 


FIREWALL 


Protokoll 


SNHP 
DNS/DDNS ne) 


NAT Encapsulation 


WLAN QoS-Klasse 
MinPcr/MaxPcr/Scr/Mbs 
SendBuffer 
Maxfail 


LepEcho Failureilnterval 4 130 


Immer verbunden r 


© Verbindungsunterbrechung von | 02 bis 05 Uhr »] | >Neu verbinden 
Art der Verbindung @ Verbindungsunterbrechung gesteuert durch Internetdienstieister (alle 24 
Stunden) 


Nutzername ar1020304050 
Kennwort 
Kennwortbestätigung 


MTU 


> Übernehmen 2 Abbrechen 


Parameter Beschreibung 

VPI/VCI Hier muss der VPI (Virtual Path Identifier) und der VCI 
(Virtual Circuit Identifier) eingegeben werden, der vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde. 


Encapsulation Die Datenverbindungsstruktur, die vom Internetdienstanbie- 
ter benutzt wird, muss hier gewählt werden. 

QoS-Klasse ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBR-nrt, UBR, VBR-rt 
und UBR+. 

MinPcr/MaxPcr/Scr/ | Die QoS Parameter - MinPcr (Min. Peak Cell Rate), MaxPcr 

Mbs (Max. Peak Cell Rate), SCR (Sustainable Cell Rate) und 


MBS (Maximum Burst Size) sind konfigurierbar. 


SendBuffer Hier kann die maximale Größe des Sende-Buffers definiert 
werden (Standartwert ist 65536) 


Maxfail Die maximale Anzahl von Wiederholungen der PPPOoE- 
Authentifizierungen sind konfigurierbar (Standartwert ist 0). 
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Parameter Beschreibung 

LcpEcho In diesem Feld kann die Anzahl der Lcp- Echos im 

Failure/lnterval Zeitintervall (in Sekunden) definiert werden (Standard ist 
4/30). 

Art der Hier kann eine Verbindungstrennung innerhalb eines 

Verbindung definierten Zeitraumes durch die EasyBox erwzungen wer- 


den oder alternativ durch den Internetdienstanbieter 
durchgeführt werden. 


Nutzername Hier muss der Benutzername für die Verbindung 
eingegeben werden. 


Kennwort Hier muss das Kennwort für die Verbindung eingegeben 
werden. 

Kennwort bestäti- In diesem Feld muss das Kennwort erneut bestätigt werden. 

gen 

MTU Der MTU-Wert (Maximum Transmission Unit) sollte auf dem 


Standardwert (1492) belassen werden. 
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ATM Schnittstelle 


WAN 
FIREWALL 
SNuP Protokoll 


DNS/DDNS ayel 


NAT Encapsulation 


WLAN 


MinPcr/MaxPcr/Scr/Mbs 


MacöOffset 


IP durch ISP zugewiesen 


IP-Adresse 


Subnetzmaske 


Parameter 


VPI/VCI 


Encapsulation 


QoS-Klasse 


MinPcr/MaxPcr/Scr/ 
Mbs 


MacOffset 


IP durch ISP 
zugewiesen 


IP-Adresse 


Subnetzmaske 


QoS-Klasse 


> übernehmen > Abbrechen 


Beschreibung 


Hier muss der VPI (Virtual Path Identifier) und der VCI 
(Virtual Circuit Identifier) eingegeben werden, der vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde. 


Die Datenverbindungsstruktur, die vom Internetdienstanbie- 
ter benutzt wird, muss hier gewählt werden. 


ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBR-nrt, UBR, VBR-rt 
und UBR+. 


Die QoS Parameter -— PCR (Peak Cell Rate), SCR 
(Sustainable Cell Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind 
konfigurierbar. 

Hier kann der Wert für MacOffset geändert werden. 


Wenn die IP-Adresse vom Internetdienstanbieter per DHCP 
zugewiesen wird, muss hier Ja ausgewählt werden. 


Hier muss die IP-Adresse eingegeben werden, die vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde (wenn Nein, im Feld 
IP zugewiesen durch ISP, ausgewählt wurde). 


Hier muss die Subnetzmaske eingegeben werden, die vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde (wenn Nein, im Feld 
IP zugewiesen durch ISP, ausgewählt wurde). 
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ATM Schnittstelle 


WAN 


FIREWALL 


SNHuP Protokoll 


DNS/DDNS panel 


NAT Encapsulation 


WLAN 


MinPcr/MaxPcr/Scr/Mbs 


MacöOffset 


IP durch ISP zugewiesen 


IP-Adresse 


Subnetzmaske 


Parameter 


VPI/VCI 


Encapsulation 


QoS-Klasse 


MinPcr/MaxPcr/Scr/ 
Mbs 


MacOffset 


IP durch ISP 
zugewiesen 


IP-Adresse 


Subnetzmaske 
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QoS-Klasse 


> Übernehmen > Abbrechen 


Beschreibung 


Hier muss der VPI (Virtual Path Identifier) und der VCI 
(Virtual Circuit Identifier) eingegeben werden, der vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde. 


Die Datenverbindungsstruktur, die vom Internetdienstanbie- 
ter benutzt wird, muss hier gewählt werden. 


ATM QoS Klassen beinhalten: CBR, VBR-nrt, UBR, VBR-rt 
und UBR+. 


Die QoS Parameter — PCR (Peak Cell Rate), SCR 
(Sustainable Cell Rate) und MBS (Maximum Burst Size) sind 
konfigurierbar. 


Hier kann der Wert für MacOffset geändert werden. 
Wenn die IP-Adresse vom Internetdienstanbieter per DHCP 


zugewiesen wird, muss hier Ja ausgewählt werden. 


Hier muss die IP-Adresse eingegeben werden, die vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde (wenn Nein, im Feld 
IP zugewiesen durch ISP, ausgewählt wurde). 


Hier muss die Subnetzmaske eingegeben werden, die vom 
Internetdienstanbieter mitgeteilt wurde (wenn Nein, im Feld 
IP zugewiesen durch ISP, ausgewählt wurde). 
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3.2  Firewall-Sicherheitseinstellungen 


Durch die Firewall der EasyBox werden Pakete auf Anwendungsebene unter- 
sucht. Sie prüft zusätzlich TCP und UDP Sitzungs-Informationen, einschließlich 
Zeitüberschreitungen und die Anzahl der aktiven Sitzungen. Die Firewall kann 
zudem bestimmte Arten von Netzwerkattacken erkennen und verhindern. 


Netzwerkattacken, die bestimmte Dienste eines Computers oder eines Netz- 
werkes lahmlegen, heißen „DoS-Attacken“ (Denial of Service). Diese Angriffe 
zielen auf Geräte und Netzwerke ab, die eine Verbindung zum Internet haben. 
Der Ziel der Angriffe ist nicht das Stehlen von Informationen, sondern das 
Überlasten eines Dienstes oder damit auch eines kompletten Rechners, damit 
Benutzer keinen Zugriff mehr darauf erhalten können. 


Die Firewall der EasyBox schützt vor den folgenden DoS-Attacken: 


« IP Spoofing °® UDP Port-Loopback 
®e LandAttack e Snork Attack 

°e PingofDeath ° TCPNull Scan 

° |P with Zero Length e TCPSYN Flooding 


e SmurfAttack 


Die Firewall ist nicht deaktivierbar und beeinflußt die Systemleistung nicht 
signifikant. 


OÖ vodafone 


Sicherheitseinstellungen (Firewall) 
Die DSL-EasyBox bietet Ihnen umfassenden Schutz durch eine Firewall, über die der Internetzugriff zur Begrenzung des Risikos von 
Hackerangriffen und zur Abwehr eines großen Bereichs herkömmlicher heimtückischer Angriffe von außen beschränkt werden kann. 


WAN 

FIREWALL 

» Zugangskontrolle 

» MAC-Filtertabelle 

» URL Blocking 

» Regeln für Terminpläne 
» Intrusion Detection 


SNMP 
DNS/DDNS 
NAT 

WLAN 


- 
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Zugangskontrolle 


Mit Hilfe der Zugangskontrolle kann festgelegt werden, welche Art von ausge- 
hendem Datenverkehr durch die WAN-Schnittstelle erlaubt oder verboten wird. 
Standardmäßig ist jeder ausgehende Datenverkehr erlaubt. 


Ö vodafone [nten ] o-u.c | 


Zugangskontrolle 


Mit Hilfe der Zugangskontrolle können Sie bestimmen, welche Art von Datenverkehr zum Internet erlaubt ist. Diese Seite beinhaltet das 
Filtern von IP- und MAC-Adressen 


WAN 

FIREWALL 

» Zugangskontrolie 
» MAC-Filtertabelle Tabelle der Zugangskontrolle 
» URL Blocking 

» Regeln für Terminpläne 
» Intrusion Detection DeinpcC 192.168.2.101 www Immerblockieren LAN IX 


Name derRegel IP-Adresse des Clients Dienste des Clients Terminplan Zone Einstellen 


SNMP [e} 
DNS/DDNS 


Parameter Beschreibung 
Filterregel- Stellt die Liste der definierten Filterregeln dar. 
Tabelle 


Standardmäßig ist bei dem Anlegen einer Filterregel die Terminplanregel “Im- 
mer blockieren” eingestellt. Wenn die Filterregel jedoch zu einer bestimmten 
Zeit automatisch aktiviert werden soll, muss zuerst wie in Regeln für Termin- 
pläne (Seite 123) beschrieben, eine Regel erstellt werden. Diese Terminplan- 
regel kann anschließend bei dem Anlegen einer Filterregel im Feld 
Folgender Regel des Terminplans zuordnen ausgewählt werden. 


118 


Manuelle Konfiguration c 


Neue Filterregel anlegen 


Im Zugangskontrolldialog auf der vorhergehenden Seite muss zunächst das 
Symbol D gewählt werden. Anschließend erscheint ein neuer Dialog mit dem 
Namen „Zugangskontrolle für angeschlossene PCs (Clients)*. 


i) Hinweis: Die Zugangskontrolle für die verschiedenen Dienste sollte nur von 
erfahrenen Nutzern vorgenommen werden, da hierdurch der Zugriff auf die 
blockierten Funktionen nicht mehr möglich ist. 


1. Zuerst muss eine Bezeichnung des PCs (Clients) eingegeben werden. 
2. Die IP-Adresse und Subnetzmaske des/der Clients eingeben. 


3. Außer der voreingestellten Regel Immer blockieren kann hier ebenfalls 
eine selbst definierte Regel für Terminpläne ausgewählt werden. Eine 
Beschreibung hierzu gibt es auf Seite 123. 


4. Die Zone definieren (LAN oder WLAN). 


5. Die angemessenen Einstellungen für die PC-Client-Dienste müssen nun 
definiert werden. 


6. Durch Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 
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OÖ vodafone 


Zugangskontrolle für angeschlossene PCs (Clients) 


FIREWALL Auf dieser Seite können Sie Einstellungen von Clients, wie IP-Adresse, Art des Dienstes sowie Kriterien für Terminpläne festlegen 


» Zugangskontrolle Eine Auswahl anderer Terminpläne müssen Sie zuerst auf der Seite "Regeln für Terminpläne” konfigurieren. 
» MAC-Filtertabelle 


» URL Blocking Bezeichnung des Clients: MeinPC 


» Regeln für Terminpläne 
= kkrusion Detection IP-Adresse des Clients: 192 .168 .2 101 132 


SNHP Folgender Regel des Terminplans zuordnen: [immerbiockeren =] 
DNS/DDNS 

NAT 

WLAN 


Dienste des Clients 
Dienstebezeichnung Detail-Beschreibung Blockieren 
www HTTP, TCP Port 80, 3128, 8000, 8001, 8080 2 

E-mail senden SMTP, TCP Port 25 
News Forums. NNTP, TCP Port 119 
E-mail empfangen POP3, TCP Port 110 
Secure HTTP HTTPS, TCP Port 443 
File Transfer TCP Port 21 


UL ULB HET 


Telnet Service TCP Port 23 

NetMeeting H.323, TCP Port 1503, 1720 
DNS UDP Port 53 

SNMP UDP Port 161, 162 
VPN-PPTP TCP Port 1723 

VPN-L2TP UDP Port 1701 

TCP Alle TCP Ports 

UDP Alle UDP Ports 


nm man imis 


Nutzerdefinierte Dienste 


Nutzerdefinierte Dienste 


— 


EasyBox 8035 


120 


Manuelle Konfiguration C 


MAC Filtertabelle 


Die MAC Filtertabelle ermöglicht es zu definieren, welche angeschlossenen 
Geräte einen Zugang zum Netzwerk haben sollen. Wenn die Kontrolle der 
MAC-Adressen eingeschaltet ist, wird nur den in der Tabelle eingetragenen 
Geräten der Zugang gewährt. Allen anderen Geräten wird der Zugang ver- 
weigert. 


OÖ vodafone [ensuan 7 oc 


MAC-Filtertabelle 
Dieser Abschnitt hilft Ihnen bei der Konfiguration des MAC-Filters. Wenn aktiviert, haben nur noch die festgelegten MAC-Adressen Zugang 
zum Netzwerk. Allen anderen Rechnern wird der Zugang verwehrt. Diese Sicherheitsfunktion unterstützt bis zu 32 Clients. 


WAN 


FIREWALL 

» Zugangskontrolle 
» MAC-Filtertabelle 7 Kontrolle der MAC-Adressen [7 
» URL Blocking 


„ Regeln für Terminpläne MAC-Filtertabelle (bis zu 32 Einträge) 


» Intrusion Detection 
Liste der DHCP Clients: |ip=192.168.2.142 name=pc000330 «| [> Kopieren aufEintrag:|1 r 
SNMP 


DNS /DDNS Mac-Adresse Einstellen 
NAT 5 9:2 x 


WLAN 


> Übernehmen > Abbrechen 


Es können bis zu 10 MAC-Adressen in die Tabelle eingetragen werden. 
Zur Aktivierung muss wie folgt vorgegangen werden: 


Kontrolle der MAC-Adressen: Einschalten wählen. 


2. MAC-Filtertabelle: Die MAC-Adresse des freizuschaltenden Gerätes istin 
das dafür vorgesehene Feld einzugeben. 


3. Liste der DHCP-Clients: Diese Funktion kann benutzt werden, um aktuell 
verbundene DHCP-Clients schnell zur Filtertabelle hinzuzufügen. 
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URL Blocking: Gesperrte Internetseiten und verbotene 
Schlüsselwörter 


Die EasyBox ermöglicht es, den Zugriff zu bestimmten Webseiten zu sperren, 
indem Webadressen oder Schlüsselwörter in diesem Dialog eingegeben wer- 
den. Diese Funktion kann dazu benutzt werden, um z.B. Kinder vor dem Zugriff 
auf gewalttätige oder pornografische Webseiten zu schützen. 


OÖ vodafone [ten 7 oeusc | 


URL Blocking: Gesperrte Internetseiten und verbotene Schlüsselworte 
Sie können den Zugang zu speziellen Internetseiten für einen bestimmten PC sperren bzw. freigeben, indem Sie entweder die volle 
Internetadresse (URL) oder lediglich ein Schlüsselwort der Internetseite eingeben 


WAN 

FIREWALL 

» Zugangskontrolle 
» MAC-Filtertabelle P URL Blocking aktivieren [7 
» URL Blocking 

» Regeln für Terminpläne 
» Intrusion Detection 
SNMP 

DNS/DDNS 


NAT 


IP-Adresse /Bereich des Clients Einstellen 
192.168 1 132 x 
132 
132 
WLAN = 
132 
132 


132 


32 


4 
2 
3 
4 
5 132 
6 
7 
8 
9 


132 


RRRRRIR RO & 


10 132 


Die folgenden URLs und Schlüsselworte sind | erlaubt r] 


Eintrag URL/Schlüsselwort Einstellen 
Seite 1 www.vodafone.de x 

Seite 2 
Seite 3 
Seite 4 
Seite 5 
Seite 6 
Seite 7 
Seite 8 


Seite 9 


XXX XXX XXX 


Seite 10 


> Übernehmen > Abbrechen 


mi Hinweis: Die hier eingegebenen Internetseiten und Schlüsselwörter werden 
erst nach dem Erstellen einer entsprechenden Regel (Zugangskontrolle für 
angeschlossene PCs) blockiert. 


Das URL-Blocking ist zu aktivieren. Es müssen auch die Clients angegeben 
werden, auf die das URL-Blocking angewendet wird. Bis zu 10 Webadressen 
oder Schlüsselworte können definiert werden. 


Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 
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Regeln für Terminpläne 


Der Internetzugriff für lokale Rechner kann regelbasiert gefiltert werden. 
Jede Zugangskontrollregel kann zu einer festgelegten Zeit aktiviert wer- 
den. 


OÖ vodafone 


Regeln für Terminpläne 
‚Auf dieser Seite werden die Namen für Terminpläne festgelegt und der Terminplan für die Verwendung auf der Seite "Zugangskontrolle" 
aktiviert 


WAN 
FIREWALL 
» Zugangskontrolle 
» MAC-Filtertabelle Tabelle der Terminpläne (bis zu 10 Regeln) 
» URL Blocking 
» Regeln für Terminpläne Name der Regel Einstellen 
» Intrusion Detection 

kein Surfen ix 
SNMP 

D 

DNSIDDNS 
NAT 


WLAN 


EssyBox 8038 
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Terminplanregel erstellen 


Zum Erstellen einer Terminplan-Regel müssen die folgenden Schritte 
vorgenommen werden: 


Ö vodafone [naten 7 oc | 


Terminplanregel erstellen 
Name der Regel 


WAN 
FIREWALL 

» Zugangskontrolle 
» MAC-Filtertabelle 
» URL Blocking Zeitspanne 
» Regeln für Terminpläne 
» Intrusion Detection 


Name kein Surfen 


Wochentag Start-Zeit (hh.mm:ss) Ende-Zeit (hh:mmiss) 
Se Montag 23:00:00 06:00:00 

DNSIDDNS Dienstag 23:00:00 06:00:00 
Mittwoch. 23:00:00 06:00:00 
Donnerstag 23:00:00 06:00:00 
Freitag 23:00:00 06:00:00 
Samstag 15:00:00 06:00:00 


Sonntag 15:00:00 06:00:00 


> Übernehmen > Abbrechen 


EasyBox 803 8 


1. Auf der vorherigen Seite Regeln für Terminpläne muss das 


Symbol D ausgewählt werden. Der Dialog Terminplanregel erstellen er- 
scheint. 

2. Nun können die jeweiligen Einstellungen für eine Terminplan-Regel 
vorgenommen werden. 


3. Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespei- 
chert. 
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Intrusion Detection 


Die EasyBox stellt verschiedene Mechanismen zur Verfügung, um Angriffe auf 
das Netzwerk abzuwehren. Alle Mechanismen sind ab Werk aktiviert. 


° RIPDefect 


Falls ein RIP-Anfragepaket von der EasyBox nicht akzeptiert wird, bleibt es 
in der Eingangswarteschlange und wird nicht freigegeben. Sollten sich 
mehrere Pakete angesammelt haben, kann dies zu einer Überfüllung der 
Eingangswarteschlange und somit zu schwerwiegenden Folgen auf Proto- 
kollebene führen. Ist jedoch die RIP Defect-Funktion aktiviert, wird die An- 
sammlung von Paketen unterbunden. 


° Discard Ping to WAN Interface 


Diese Funktion verhindert, dass ein Ping auf den WAN-Anschluss der 
EasyBox an das Netzwerk weitergegeben wird. 


OÖ vodafone 


Feststellen von unberechtigten Eindringversuchen (Intrusion Detection) 

Ist die SPI (Stateful Packet Inspection)-Firewall aktiv, können alle Datenpakete blockiert werden. Stateful Packet Inspection gestattet 
die Unterstützung unterschiedlicher Anwendungen, die dynamische Ports verwenden. Für die in der nachstehenden Liste markierten 
‚Anwendungen läßt das Gerät die vom lokalen LAN initiierten Datenpakete passieren. Das Gerät kann herkömmliche Hackerangriffe, wid 
IP-Spoofing. Land Attack. Ping of Death, IP with Zero length. Smurf Attack. UDP port Ioopback. Snork Attack, TCP null scan und TCP! 
SYN flooding erkennen und blockieren 


WAN 
FIREWALL 


» Zugangskontrolle 
» MAC-Filtertabelle 
» URL Blocking 
» Regeln für Terminpläne 
SSILEEBESE Feststellen von Eindringversuchen (Intrusion Detection Feature) 
SNMP Discard Ping To WAN Interface: 
DNS/DDNS 

Name 

ICMP Echo Ignore 

ICMP Ignore Broadcast Echo: 

RIP Defect: 


TCPECN: 


TCP Syn Retries: 


TCP Syn Ack Retries 

ICMP Rate Limit: 

TCP Handshake Timeout: Sekunden 
TCP Fin Timeout Sekunden 
TEPAP Conntrack Timeout: Sekunden 
UDP/IP Conntrack Timeout: Sekunden 


EssyBox 8025 
Übernehmen >? Abbrechen 
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Stateful Packet Inspection 


Die SPI-Firewall (Stateful Packet Inspection Firewall) untersucht den Inhalt der 
Datenpakete, um den Zustand der Kommunikation festzustellen. Es wird z.B. 
geprüft, ob die aktuelle Kommunikation vorher vom Zielcomputer erbeten 
wurde. Auf diesem Weg kann sichergestellt werden, dass die Kommunikation 
vom Empfangscomputer initiiert wurde und nur stattfindet, wenn die Quelle aus 
vorherigen Interaktionen bekannt und vertrauenswürdig ist. Um die Paketkon- 
trolle weiter zu verschärfen, schließt die Stateful Inspection Firewall alle Ports, 
bis die Verbindung zu einem speziellen Port angefragt wird. 
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Verbindungsregeln 


In der folgenden Tabelle werden die verschiedenen Einstellmöglichkeiten für 
TCP/UDP-Sitzungen erklärt: 


Parameter Standard Beschreibung 

Discard Ping To | off Diese Funktion verhindert, dass ein Ping auf den 

WAN Interface WAN-Anschluss der EasyBox an das Netzwerk 
weitergegeben wird.. (Protokoll ICMP wird blok- 
kiert) 

ICMP Echo off Unterbindet generell die Möglichkeit die EasyBox 

Ignore aus dem Internet "anzupingen". (Protokoll ICMP 


wird blockiert) 


ICMP Ignore on Unterbindet das Antworten der EasyBox auf 

Broadcast Echo Pings an die "Broadcast"-Adresse eines 
Netzwerkes (d.h. kein Antworten auf ICMP broad- 
casts). Damit können sogenannte "Smurf 
Attacks" verhindert werden. 


RIP Defect on Schützt vor Manipulation der Quell-Adresse aus- 
gehender IP-Pakete ("source address spoofing 
protection"). Damit wird Ihr Netzwerk davor 
geschützt die Quelle von verfälschter 
Kommunikationen zu sein (d.h. es gibt sich 
jemand als jemand anderes aus, also mit falsch- 
er IP Adresse), welche oft in Denial of Service 
Attacken genutzt werden. 


TCP ECN on ECN (Explicit Congestion Notification) erlaubt 
Ende-zu-Ende Benachrichtigungen über 
Netzwerküberlasten ohne dabei Pakete zu ver- 
werfen. ECN kann nur funktionieren wenn es von 
beiden Endpunkten unterstützt wird. Eine 
Überlast im Netzwerk tritt auf wenn Verbindungen 
oder Netzwerkknoten so viel Daten transportie- 
ren müssen, dass Verschlechterungen des 
"Quality of Service" eintreten. Dies kann passie- 
ren durch Paketverzögerungen aufgrund von 
Warteschlangen ("Queues"), Paketverlusten oder 
durch Blockieren neuer Verbindungen. 
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Parameter Standard Beschreibung 
TCP Syn 3 Legt die Anzahl von TCP SYN Paketen fest, die von 
Retries der EasyBox gesendet werden bevor die neue 


Verbindung aufgegeben wird. (Parameter für TCP 
"threeway handshake") 
TCP SynAck |3 Legt die Anzahl von TCP SYN+ACK Paketen fest, 
Retries die von der EasyBox gesendet werden bevor die 
neue Verbindung aufgegeben wird. (Parameter für 
TCP "threeway handshake") 


ICMP Rate 3 Dieser Parameter erlaubt die Festlegung wie häufig 
Limit ICMP Pakete (z.B. Ping) generiert werden dürfen. 
TCP 1 Sek. Bestimmt die Zeit, die eine TCP Verbindung für die 
Handshake ein SYN empfangen wurde in der Verbindungsliste 
Timeout bleibt. 

TCP Fin 60 Sek. Ist die Zeit, die eine beendete TCP Verbindung in 
Timeout der Verbindunggsliste bleiben darf. 

TCP/IP 60 Sek. Ist die Zeit die eine TCP Verbindung ohne 
Conntrack Datenverkehr bleiben darf bevor sie aus der 
Timeout Verbindungsliste entfernt wird. 

UDP/IP 60 Sek. Ist die Zeit die eine UDP Verbindung ohne 
Conntrack Datenverkehr bleiben darf bevor sie aus der 
Timeout Verbindungsliste entfernt wird. 
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3.3  SNMP-Einstellungen 


In diesem Dialog werden die SNMP-Parameter angezeigt und können nach 
eigenem Ermessen geändert werden. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Daten > SNMP können die fol- 
genden zwei Parameter ein- und ausgeschaltet werden: 


° SNMP Agent aktivieren (Zugriff für Hosts erlauben, die SNMP-Dienste zur 
Überwachung oder Verwaltung des Netzwerkes ausführen) 


° SNMP Trap aktivieren (außergewöhnliche Ereignisse werden gesendet) 


OÖ vodafone [ten ] ou. | 


SNMP (Simple Network Management Protocol) -Einstellungen 


Das Gerät stellt SNMP-Einstellungen für "Community"- (Gruppe von Hosts. die SNMP-Dienste ausführen) und "Trap"- (Befehl zum Abfragen 
außergewöhnlicher Ereignisse) Informationen bereit 


WAN 
FIREWALL 


np 
MW Einschalten des SNMP Agent 
DusrDEsS 7 Einschalten der SNMP Traps | I 


NAT 


WLAN SNMP Community (Gemeinschaft) 
Bezogen auf SNMP, wird mit "Community" eine Beziehung zwischen einem sog. "Agent" (Server oder Router) und einer Anzahl von SNMP- 
Managern (Computern im Netzwerk. die SNMP-Dienste ausführen) zur Überwachung und Verwaltung eines Netzwerks bezeichnet. Das 
'Community'-Konzept arbeitet lokal und ist beim "Agent" definiert. Der "Agent" erstellt eine "Community" für jede gewünschte Kombination 
von Authentifizierung. Zugangskontrolle und Proxy-Merkmalen her. Jeder "Community" innerhalb des "Agent" wird ein eindeutiger 
"Community"-Name zugewiesen. Die Managementstationen innerhalb dieser "Community" werden mit diesem Namen ausgestattet und 
müssen ihn bei allen “Get"-Anwendungen verwenden. Der "Agent" kann eine Anzahl von "Communities" mit überlappenden 
Managementstationen bilden 


Nr. Community 


public 


SNMP Trap (ein spezielles Kommando des Agent) 


Im Zusammenhang mit SNMP wird mit "Trap" ein Kommando bezeichnet, mit dem ein "Agent" unaufgefordert eine Nachricht an eine oder 
mehrere Managementstation senden kann. Sein Zweck ist es. die Managementstation über außergewöhnliche Ereignisse zu informieren 


Nr. IP-Adresse Community Version 


0.0 public Deaktiviert =] 


0 0 public Deaktiviert = 


0 0 public Deaktiviert =] 


public Deaktiviert =] 


> Übernehmen | |> Abbrechen [62 
EasyBox 803 5 
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SNMP Community 


Eine sogenannte NMS (Network Management Station) kann den Zugang zu 
SNMP-Informationen bereitstellen. Die Zugriffsrechte des Agenten werden 
über Gemeinschaftszugänge kontrolliert. Damit die NMS mit der EasyBox kom- 
munizieren kann, muss die NMS zuerst einen gültigen Gemeinschaftszugang 
zur Authentifizierung senden. 


Parameter Beschreibung 


Community |Ein Gemeinschaftsname, der für den Management-Zugriff 
autorisiert ist. 


D_Y Hinweis: Bis zu vier Gemeinschaftsnamen können eingetragen werden. 


SNMP Trap (ein spezielles Kommando des Agent) 


Hier kann die IP-Adresse einer oder mehrerer NMS spezifiziert werden, die be- 
nachrichtigt wird, sobald ein wichtiges Ereignis von der EasyBox erkannt wird. 
Wenn ein solches Ereignis auftritt, sendet die EasyBox eine SNMP Trap- 
Nachricht an jede NMS, die als Trap-Empfänger eingetragen ist. 


Ö vodafone 


SNMP (Simple Network Management Protocol) -Einstellungen 
Das Gerät stellt SNMP-Einstellungen für "Community"- (Gruppe von Hosts, die SNMP-Dienste ausführen) und "Trap- (Befehl zum Abfragen 
außergewöhnlicher Ereignisse) Informationen bereit 


WAN 
FIREWALL 
SNMP 
DNS/DDNS 


I7 Einschalten des SNWP Agent | I7 

17 Einschalten der SNUP Traps ı [7 

NAT 

WLAN SNMP Community (Gemeinschaft) 
Bezogen auf SNMP. wird mit "Community" eine Beziehung zwischen einem sog. "Agent" (Server oder Router) und einer Anzahl von SNMP- 
Managern (Computern im Netzwerk. die SNMP-Dienste ausführen) zur Überwachung und Verwaltung eines Netzwerks bezeichnet. Das 
Community"-Konzept arbeitet lokal und ist beim "Agent" definiert. Der "Agent" erstellt eine "Community" für jede gewünschte Kombination 
von Authentifizierung, Zugangskontrolle und Proxy-Merkmalen her. Jeder "Community" innerhalb des "Agent" wird ein eindeutiger 
"Community'-Name zugewiesen. Die Managementstationen innerhalb dieser "Community" werden mit diesem Namen ausgestattet und 
müssen ihn bei allen "Get"-Anwendungen verwenden. Der "Agent" kann eine Anzahl von "Communities" mit überlappenden 
Managementstationen bilden 


Nr. Community 


1D1 public 


SNMP Trap (ein spezielles Kommando des Agent) 
Im Zusammenhang mit SNMP wird mit "Trap" ein Kommando bezeichnet, mit dem ein "Agent" unaufgefordert eine Nachricht an eine oder 
mehrere Managementstation senden kann. Sein Zweck ist es, die Managementstation über außergewöhnliche Ereignisse zu informieren 


IP-Adresse Community Version 


0 public Deaktiviert x] 


public Deaktiviert x] 


0 
0 public Deaktiviert w] 
0 


public Deaktiviert x] 


> Übernehmen > Abbrechen 


EasyBox 5025 
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Parameter Beschreibung 


IP-Adresse Hier wird eine IP-Adresse angegeben, zu dieser Nachrichten 
gesendet werden, wenn Fehler oder spezielle Ereignisse im 
Netzwerk auftreten. 


Community Hier muss ein Passwort für die Trap-Administration eingetragen 
werden. Es sollte ein Wort gewählt werden, dass nicht „public“ 
oder „private“ lautet, um unberechtigte Personen davon abzuhal- 
ten, Zugriff auf Informationen der EasyBox zu bekommen. 


Version Setzt den Trap-Status auf Ausgeschaltet, oder Eingeschaltet 
mit V1 oder V2c. 


» Das V2c Protokoll wurde 1995 etabliert und umfasst 
Erweiterungen zum V1-Protokoll, die universell akzeptiert sind. Zu 
diesen Erweiterungen gehört ebenfalls ein „get-bulk“ Kommando, 
welches den Datenverkehr des Netzwerkmanagements reduziert, 
sobald eine Sequenz von MIB-Variablen empfangen wird. 
Außerdem umfasst die Erweiterung den verbesserten Report zu 
einer NMS. 


3.4 DNS&DDNS (DynDNS) 
DNS 


Ein DNS (Domain Name Server) istein Server, der für die Namensaufösung im 
Internet zuständig ist. Wenn eine Webseite im Browser eingegeben wird, wie 
z.B. www.dsl-easybox.de, findet ein DNS-Server diesen Namen in seinem 
Verzeichnis und leitet die Anfrage auf die dazu passende IP-Adresse weiter. Die 
meisten Internetdienstanbieter stellen einen eigenen DNS-Server für mehr 
Geschwindigkeit und Komfort zur Verfügung. Da viele Internetdienstanbieter 
Ihre Kunden beim Verbindungsaufbau mit dynamischen IP-Einstellungen 
verbinden, ist es wahrscheinlich, dass die IP-Adressen des DNS-Servers auch 
dynamisch bereitgestellt werden. Wenn jedoch ein anderer DNS-Server be- 
nutzt werden soll, kann die Adresse in dem Feld Primäre DNS-Adresse oder 
Sekundäre DNS-Adresse eingegeben werden. 


DDNS (DynDNS) 


DDNS (Dynamic Domain Name Service) stellt Internet-Benutzern eine Me- 
thode bereit, um Domänennamen fest an einen ihrer Computer oder Server zu 
binden. DynDNS ermöglicht dem Domänennamen der jeweils aktuellen IP- 
Adresse automatisch zu folgen, indem die DNS-Einträge bei DynDNS aktua- 
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lisiert werden, sobald sich die IP-Adresse ändert. Die DynDNS-Funktion wird 
durch einen externen Dienstleister zur Verfügung gestellt. Mit einer DynDNS- 
Verbindung kann eine Webseite, ein Mailserver, ein FTP-Server und noch 
vieles mehr an einem eigenen Standort (z.B. zu Hause) gehostet werden, 
selbst wenn eine dynamische IP-Adresse verwendet wird. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Daten > DNS & DDNS können 
die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


OÖ vodafone [ensien T 0: 


DNS 


Ein Domain Name Server (DNS) ist ein Verzeichnis von IP- und Web-Adressen. Wenn Sie eine Web-Adresse in dieses Verzeichnis 

eingeben, findet der DNS-Server in seinem Verzeichnis diesen Namen und die dazu passende IP-Adresse. Aus Gründen von Schnelligkeit 

SNMP und Zweckmäßigkeit stellen die meisten ISPs einen DNS-Sewver bereit. Da Sie durch Ihren ISP über dynamische IP-Einstellungen mit dem 

Sein Internet verbunden werden, ist es wahrscheinlich, dass auch die IP-Adresse des DNS-Servers dynamisch vergeben wird. Sollten Sie einen 
anderen DNS-Server bevorzugen, müssen Sie dessen IP-Adresse hier eingeben 


WAN 
FIREWALL 


NAT 
WLAN Primäre DNS-Adresse: 0.0.0.0 


Sekundäre DNS-Adresse (optional) [) 0 [ 0 


> übernehmen | |>Zurücksetzen 


DynDNS-Einstellungen (Dynamic Domain Name Service) 

DynDNS stellt dem Internetnutzer eine Methode zur Verfügung, seine(n) Domänennamen mit Computern oder Servern zu verbinden. 
DynDNS stellt sicher, dass sich der Domänenname automatisch der IP-Adresse anpasst, indem sich Ihr DNS-Eintrag ändert, wann immer 
sich Ihre IP-Adresse ändert 


Dieses Leistungsmerkmal wird durch einen externen Dienstleister bereitgestellt. Mit einer DynDNS-Verbindung können Sie trotz einer 
dynamischen IP-Adresse lokal eine eigene Webseite, einen E-Mail-Server, einen FTP-Server und anderes mehr betreiben 


Dynamic DNS: TECH 


Diensteanbieter: www.dyndns.org r 
Domänenname: 
Konto / E-Mail 
Passwort: 
> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 8038 


Parameter Beschreibung 


Dynamic DNS | Aktivierung oder Deaktivierung der DynDNS-Funktion. 


Dienste- Hier kann der Diensteanbieter der DynDNS-Funktion ausgewählt 
anbieter werden, wie z.B. DynDNS.org. 

Domänen- Hier muss der Domänenname eingegeben werden, der auf die 
name aktuelle IP-Adresse der EasyBox weitergeleitet wird. 

Konto / Hier müssen die Kontoangaben entsprechend den Vorgaben des 
Email DynDNS-Anbieters eingegeben werden. 

Passwort / Hier muss das Passwort oder der Schlüssel entsprechend den 
Schlüssel Vorgaben des DynDNS-Anbieters eingegeben werden. 
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3.5  NAT-Einstellungen 


Die EasyBox verbindet alle angeschlossenen PCs mit dem Internet. Durch Net- 
work Adress Translation (NAT) istes möglich, dass nicht jeder PC einzeln über 
seine eigenen IP-Adresse mit dem Internet verbunden wird, sondern über eine 
oder mehrere öffentliche Adressen, die in der EasyBox konfiguriert werden kön- 
nen. 


OÖ vodafone [ensien T 0: 


NAT Einstellungen 

Network Address Translation (NAT) ermöglicht einer Vielzahl von lokalen Nutzern über eine einzige oder mehrere öffentliche IP-Adressen 
auf das Internet zuzugreifen. NAT kann aber auch Angriffe von Hackern verhindern, indem lokale Adressen mit öffentlichen Adressen für 
SNMP Schlüsseldienste wie das Web oder FTP verknüpft werden 

DNS/DDNS 
NAT 


» Port Mapping 
» NAT Mapping Table 


WAN 
FIREWALL 


7 Einschalten der NAT-Funktion 7 


> Übernehmen > Abbrechen 


WLAN 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Daten > NAT kann die NAT- 
Funktion ein- oder ausgeschaltet werden. 


® Achtung: Das Deaktivieren der NAT-Funktion deaktiviert auch die Firewall. 
Es wird daher empfohlen, die Funktion nicht zu deaktivieren, damit das Netz- 
werk vor Angriffen und unberechtigten Zugriffen geschützt wird. 
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Port Mapping 


Die EasyBox kann als virtueller Server konfiguriert werden, so dass entfernte 
Benutzer, die auf Dienste wie Web oder FTP über öffentliche IP-Adressen zu- 
greifen, automatisch auf lokale Server mit privaten IP-Adressen weitergeleitet 
werden. Die EasyBox unterstützt die Angabe von Anschlussbereichen, 
mehreren Anschlüssen oder eine Kombination dieser beiden Optionen. Bes- 
timmte Ports sind bereits voreingestellt, diese können durch Auswahl der 
entsprechenden Anwendungsgruppe und den Eintrag im Drop-Down-Feld aus- 
gewählt und kopiert werden. Zusätzlich können weitere Ports auch frei definiert 
werden. 


OÖ vodafone [ensien ] 0: 


Port Mapping (Verknüpfen von Ports) 

Sie können die DSL-EasyBox als virtuellen Server konfigurieren, damit entfernte Benutzer, die über öffentliche IP-Adressen, wie Web- oder 
FTP-Dienste, auf Ihr lokales Netzwerk zugreifen, automatisch an lokale Server umgeleitet werden, die mit privaten IP-Adressen konfiguriert 
SNMP sind. Das heißt, je nach dem angeforderten Dienst (TCP oder UDP) leitet die DSL-EasyBox die externe Diensteanforderung an den 
entsprechenden Server um (der sich an einer anderen internen IP-Adresse befindet) 

Diese Funktion unterstützt die Angabe von: Port-Bereichen, mehreren Ports oder eine Kombination aus beiden 


WAN 


FIREWALL 


DNS/DDNS 


NAT 
» Port Mapping « Port-Bereich: zB. 100-150 
» NAT Mapping Table e Mehrere Ports: zB. 25,110,80 


um ® Kombination: zB. 25-100,80 


Anwendungen: € Spiele @ VPN € Audio/Video € Anwendung € Server 
IPSEC L2TP =] |2-Kopieren aufEintrag |Neu m 


LAN IP Protokolitypp LAN Port Öffentlicher Port Status Einstellen 


1 192 .168 .2 101 |UDP >] 500,4500 500,4500 v 


2 Übernehmen > Abbrechen 


EasyBox 8038 


Parameter Beschreibung 


Anwendungen Hier ist die Gruppe der Anwendungen auszuwählen. 


LAN IP Hier muss die IP-Adresse des Dienstes eingegeben werden. 
Protokolltyp Hier muss das entsprechende Protokoll ausgewählt werden. 
LAN Port Hier muss der Port des Dienstes eingegeben werden. 
Öffentlicher Hier muss der Öffentlich anzusprechende Port des Dienstes 
Port eingegeben werden. 

Status Aktivierung oder Deaktivierung der Weiterleitung. 

Einstellen Über diese Auswahl können an der bereits definierten 


Weiterleitung nachträglich Einstellungen vorgenommen werden. 
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NAT Mapping Table 


Dieser Dialog zeigt die aktuellen Adresszuordnungen der NAT (Network Ad- 
dress Translation). 


OÖ vodafone 


Lamas U U U | 
NAT Mapping Table (NAT-Verknüpfungstabelle) 


Die NAT-Verknüpfungstabelle zeigt die gegenwärtigen NAT-Adressverknüpfungen an 
FIREWALL Ipfung: gi geg: g Ipfung 


SNUP Protokoll Lokale IP Lokaler Port Pseudo IP Pseudo Port PeeriP 
DNS/DDNS 192.168.2.109 34693 192.168.125206 34693 192.168.115.6 
NAT 192.168.2.109 40473 192.168.125.206 40473 192.168.2.1 


Er 192.168.2.109 42098 192.168.125206 42098 192.168.2.1 
» NAT Mapping Table 


WLAN 


192.168.2.109 34691 192.168.125.206 34691 192.168.115.6 
192.168.2.109 34690 192.168.125.206 34690 192.168.115.6 
192.168.125.206 31140 192.168.125.206 31140 192.168.115.10 53 
192.168.2.109 34689 192.168.125.206 34689 192.168.115.6 80 
192.168.2.1 1900 192.168.125.206 1900 239255255250 1900 
192.168.2.109 42104 192.168.125.206 42104 192.168.2.1 80 


= 


EasyBox 8035 


Parameter Beschreibung 

Protokoll Protokoll der Zuordnung. 

Lokale IP Lokal zugewiesene IP-Adresse der Zuweisung. 
Lokaler Port Lokal zugewiesener Port der Zuweisung. 
Pseudo IP Pseudo-IP-Adresse der Zuweisung. 

Pseudo Port Pseudo-Port der Zuweisung. 

Peer IP Peer-IP-Adresse der Zuweisung. 

Peer Port Peer-Port der Zuweisung. 
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3.6 WLAN 


Hier kann die WLAN Funktion ein- und ausgeschaltet werden. Die Einstellun- 
gen der Zugangskontrolle und des Wireless Distribution Systems sind ebenfalls 
über dieses Menü erreichbar. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Daten > WLAN sind die folgen- 
den Einstellungen verfügbar: 


Ö vodafone Lensisn T 0: 
STARTSEITE 


WLAN 


Die DSL-Easybox unterstützt WLAN Standards mit Übertragungsraten bis zu 300 Mbit/s (802.11 b/g/n). Damit können PCs drahtlos per 
Funk mit der DSL-Easybox verbunden werden 


WIZARD 

WLAN 

» Einstellungen 

» Verschlüsselung 


WLAN Funktion: © Aus @ Ein € Timer-gesteuert 
» Timer 


WLAN Schalter am Gerät: aktiviert vr 
LAN 


SSID (Name Funknetzwerk) EasyBox-3E1F3D 


SSID verbergen r 


> Übernehmen > Abbrechen 


EssyBox 803 8 


° WLAN Funktion 
Aktivierung oder Deaktivierung des WLANS oder Aktivierung des Timers. 


e SSID (Name Funknetzwerk) 
Der Funknetzname der EasyBox, z.B. "EasyBox-3E1F3D”. 


® SSID verbergen 
Mit der Aktivierung dieser Option wird die SSID verborgen. 


Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 
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Zugangskontrolle der Funkteilnehmer über die MAC-Adresse 


Über die Zugangskontrollfunktion kann der Zugang auf bestimmte Geräte über 
die Identifizierung der MAC-Adressen beschränkt werden. Alle netzwerkfähi- 
gen Geräte haben eine MAC-Adresse (Medium Access Control), die ein jedes 
Gerät eindeutig kennzeichnet. Wenn die MAC-Filterung eingeschaltet ist, 
bekommen die Geräte, die in der Tabelle eingetragen sind, Zugriff auf das Netz- 
werk, oder der Zugriff wird verweigert, abhängig von der jeweiligen Einstellung. 


OÖ vodafone 


Zugangskontrolle der Funkteilnehmer über die MAC-Adresse 

Zur Erhöhung der Sicherheit in einem Funknetzwerk können Sie festlegen, dass nur bestimmte Funkteilnehmer Zugang zur Basisstation 
(Access Point) erhalten. Bis zu 10 MAC-Adressen können in einer Filtertabelle eingetragen werden. Wenn aktiviert, werden alle registrierten 
SNMP MAC-Adressen über die Zugangsregel verwaltet 


WAN 


FIREWALL 


DNS/DDNS 
NAT 
WLAN Zugangsregel für registrierte MAC-Adressen |Zulassen Nr] 


» Access Control 
»WDs Zugangskontrolle der Funkteilnehmer über die MAC-Adresse (bis zu 10 Einträge) 


T Einschalten der MAC-Filterfunktion ı 17 


Mac-Adresse Einstellen 


1D1 


Möchten Sie alle gegenwärtig angeschlossenen Funkteilnehmer mit ihrer jeweiligen MAC-Adresse eintragen? |> Eintragen 


> Übernehmen > Abbrechen [E2 


EssyBox 8038 


Einschalten der MAC-Filterfunktion: Hier kann die MAC-Filterfunktion 
ein- oder ausgeschaltet werden. 


°e Zugangsregel für registrierte MAC-Adressen: Wenn Zulassen aus- 
gewählt wird, ist ausschließlich den in der Tabelle eingetragenen MAC- 
Adressen der Zugriff auf die EasyBox erlaubt. Wenn Zurückweisen aus- 
gewählt wird, ist den in der Tabelle eingetragenen MAC-Adressen der Zu- 
griff verboten. 


°e Zugangskontrolle der Funkteilnehmer über die MAC-Adresse: Hier 
wird die MAC-Adresse des entsprechenden Gerätes eingegeben. Es kön- 
nen bis zu 10 Adressen eingetragen werden. 


° Gegenwärtig angeschlossene Funkteilnehmer eintragen: Über diese 
Funktion können die MAC-Adressen von momentan verbundenen Clients 
zur Tabelle hinzugefügt werden. 
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4 Extras 


Die EasyBox unterstützt zusätzliche Funktionen wie Fernverwaltung, 
UPnP und DLNA. 


Im Menü Extras können die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


° UMTS-Stick 

° Anmeldeeinstellungen 
° Zeiteinstellungen 

° Fernverwaltung 

° Firmwareaktualisierung 
e Diagnoseprogramm 

° Neustart 

° DLNA/UPnP 

° ADSL-Status 

° QoS-Einstellungen 

° USB 

° NCID 


4.1 UMTS-Stick 


Auf dieser Seite wird der Status der UMTS-Verbindung angezeigt, gegebenen- 
falls können auch Veränderungen vorgenommen werden. 


Hinweis: Über die UMTS-Verbindung kann kein Zugriff auf die EasyBox via 
Fernwartung, Dyn-DNS, etc. erfolgen. 


Sämtliche Remotezugriffe werden über UMTS nicht abgebildet. 
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OÖ vodafone [ensien To: 


UMTS-Stick 

Die DSL-EasyBox bietet Ihnen in Verbindung mit einem UMTS-Stick die Möglichkeit eine Internet oder Sprachverbindung über das UMTS- 
Mobilfunknetz herzustellen. Bitte setzen Sie die SIM Karte in den UMTS-Stick, entfernen die Gerätekappe auf der Rückseite der DSL- 
Zeiteinstellungen EasyBox und stecken den UMTS-Stick in die darunterliegende Buchse. Danach geben Sie bitte den PIN-Code Ihrer SIM Karte hier ein 


UMTS-Stick 


‚Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung 
Firmwareaktualisierung 


Diagnoseprogramm PIN-Code {für SIM Karl) u WR 7; (> Pinändern 


Neustart 


DLNA/UPnP Bestätigung abfragen bei Verbindungsaufbau über Mobilfunknetz  W 


ADSL-Status 
Max 8334 154 


- ? Status Netzwerk-Betreiber 
nelngen min Rate Kbitis Kbitis 
USB T: 

ang "Mernet Verbindung über unTS rs ve ns 
NCID 7 verfügbar (CS+PS) Rate 


UMTS-Verbindung 


Backup-Verbindung: UMTS Backup für Daten&Sprache v 


APN: web.vodafone.de 


Telefonnummer: "99# 
Leerlaufzeit (Minuten) 5 
Benutzername: vodafone 
Kennwort: ... 


Kennwortbestätigung: ... 


> Übernehmen > Abbrechen 
Netzwerk-Betreiber 
Auswahl Netzwerk-Betreiber Typ 
@ ‚Automatisch (UMTS bevorzugt) 
ce Vodafone.de (26202) UMTS Verbunden 


> Neue Suche 


> Übernehmen | |> Aktualisieren 
EssyBox 802 5 


Parameter Beschreibung 


PIN-Code (für SIM Hier muss der PIN-Code für die SIM-Karte des UMTS-Sticks 

Karte) eingegeben werden. Durch das Aktivieren von PIN 
Speichern kann die PIN für zukünfige Verbindungen gespe- 
ichert werden. 


Bestätigung abfra- Vor dem Aktivieren der Verbindung über das Mobilfunknetz 


gen bei wird eine Bestätigung abgefragt. Um einen unbeabsichtigten 
Verbindung über Verbindungsaufbau zu verhindern, sollte diese Option 
Mobilfunknetz aktiviert bleiben. 


Die Statusanzeige für den Netz-Empfang. 
Fl 


Netzwerk-Betreiber | Anzeige des momentan gewählten Netzbetreibers. 
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Parameter Beschreibung 


Max. Rate Hier wird während der Netz-Verbindung die maximal 
mögliche Verbindungsrate angezeigt. 


Act. Rate Hier wird während der Netz-Verbindung die aktuelle 
Verbindungsrate angezeigt. 


Backup-Verbindung | Hier kann die Backup-Verbindung eingestellt werden, die 
im Falle einer Störung die primären Verbindung über- 
nimmt. Hierbei werden Daten- und Sprachverbindungen 
unterbrochen und nicht wiederhergestellt. 


APN Der Zugangspunkt des Serviceproviders. Hierzu sind die 
entsprechenden Tarifoptionen des Serviceproviders zu 
beachten. 

Telefonnummer Die Telefonnummer des Serviceproviders. 

Leerlaufzeit Die Leerlaufzeit, bevor die Verbindung bei Inaktivität 


getrennt wird. 


Benutzername Benutzername für die Netz-Verbindung. 
Kennwort Kennwort für die Netz-Verbindung. 
Kennwort Erneut Bestätigung des Kennwortes. 
bestätigen 


Netzwerk-Betreiber Hier kann ein alternativer Netzbetreiber ausgewählt wer- 
den, standardmäßig steht diese Option auf Automatisch. 


4.2  Anmeldeeinstellungen 


Über diesen Dialog kann das Kennwort für den Zugriff zur Konfigurationsober- 
fläche geändert werden. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü: Extras > Anmeldeeinstel- 
lungen können die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 
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OÖ vodafone [ten ] ocu.c | 


Anmeldeeinstellungen 

Geben Sie einen Benutzernamen und ein Kennwort ein, um den unbefugten Zugang auf Ihre DSL-EasyBox zu verhindern 

Wenn Sie Ihre DSL-EasyBox von einem PC außerhalb Ihres Netzwerks verwalten möchten, müssen Sie auch die IP-Adresse dieses PCs 
Zeiteinstellungen eingeben. Sie können dies im Menü "Fernverwaltung” tun 


UMTS-Stick 


Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung Anmeldebildschirm (Lassen Sie diese Tabelle leer, wenn nichts verändert werden soll) 
Firmwareaktualisierung Alter Benutzername: 

Diagnoseprogramm Neuer Benutzername: 

Neustart Altes Kennwort: 
DLNA/UPnP Neues Kennwort: 

NESSaLD Neues Kennwort erneuteingeben 
QoS-Einstellungen 

USB Einstellungen zur Anmeldung 


NcIıD Abmeldung nach einer Wartezeit von: 10 Minuten ('0” bedeutet keine Abmeldung) 


> übernenmen | | Abbrechen 


EssyBox 9035 


Kennwörter können 3 bis 12 alphanumerische Zeichen enthalten, die Groß- 
und Kleinschreibung muss beachtet werden. 


Die Standardeinstellungen sind: Benutzername “root”, Kennwort: "123456". 


=, Hinweis: Falls das Kennwort nicht mehr vorhanden ist oder die Anmeldung an 
der Administrationsoberfläche fehlschlägt, können die Werkseinstellungen 
durch das Drücken des Reset-Tasters auf der Gehäuserückseite wieder- 
hergestellt werden (mindestens 10 Sekunden lang drücken). 


CO) Achtung: Durch das hier beschriebene Rücksetzen auf Werkseinstellungen 
gehen alle benutzerbezogenen Einstellungen verloren und die EasyBox muss 
neu konfiguriert werden. 


Einstellungen zur Anmeldung: Hier kann eine Leerlaufzeit (in Minuten) 
eingegeben werden, um die maximale Zeitdauer zu bestimmen, in der die An- 
meldesitzung auch während Inaktivität aufrechterhalten wird. Wenn die 
Verbindung länger als die ausgewählte Leerlaufzeit inaktiv bleibt, wird der Be- 
nutzer vom System abgemeldet und muss sich erneut anmelden, um Zugang 
zur Administrationsoberfläche zu erhalten (Standard: 10 Minuten). 
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4.3  Zeiteinstellungen 


Unter den Zeiteinstellungen kann die lokale Zeitzone aus dem Auswahlmenü 
gewählt werden. Diese Information ist für Einträge und die Client-Filterung 
notwendig. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü: Extras > Zeiteinstellungen 
können die Einstellungen vorgenommen werden. 


OÖ vodafone 


Zeiteinstellungen 

Einstellen der Zeitzone 

Verwenden Sie diese Einstellungen um sicherzustellen, dass zeitgesteuerte Filterfunktionen und Einträge des Logbuchs Ihrer DSL- 
Zeiteinstellungen EasyBox auf der Basis einer korrekten, ortsbezogenen Uhrzeit vorgenommen werden 


UMTS-Stick 


Anmeldeeinstellungen 


Fammverwaltung Zeitzonen, die mit einem "*" markiert sind, beachten eine Sommerzeitregelung 


Firmwareaktualisierung 


[[SMT+01:00°) Amsterdam. Berlin, Bern, Rom, Stockholm. Wien = 
Diagnoseprogramm — 


Neustart Konfiguration des Zeitservers (NTP) 

DLNATUPnP Sie können die Zeit der Systemuhr Ihrer DSL-EasyBox auch automatisch von einem Zeitserver im Internet einstellen lassen 
ADSL-Status IF Einschalten der automatischen Einstellung durch einen Zeitserver  ]7 

QoS-Einstellungen ‚2 Übernehmen | |> Abbrechen | |? 
USB 

NCID 


EssyBox 8038 


Für die korrekte zeitliche Abstimmung der Logbuch-Einträge und Sys- 
temereignisse sollte die Zeitzone eingestellt werden. 


Damit sich die EasyBox automatisch mit einem öffentlichen Zeitserver synchro- 
nisiert, muss das Kästchen Einschalten der automatischen Einstellung 
durch einen Zeitserver aktiviert werden. 


Durch die Auswahl von Übernehmen werden die Einstellungen gespeichert. 


— Hinweis: Die Option Einschalten der automatischen Einstellung durch 
einen Zeitserver steuert die automatische Umstellung von Winter- und Som- 
merzeit. 

Als Standardzeit gilt die Mitteleuropäische Zeit (MEZ = GMT+ 01:00). 
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4.4 Fernverwaltung 


Der Zugriff auf die Administrationsoberfläche ist standardmäßig nur Benutzern 
des lokalen Netzwerks erlaubt. Es gibt jedoch die Möglichkeit, die EasyBox von 
einem außerhalb des lokalen Netzwerks stationierten Computer zu admini- 
strieren, indem eine externe IP-Adresse in der Konfigurationsoberfläche über 
das Menü Extras > Fernverwaltung eingegeben wird. Hierzu muss das Kon- 
trollkästchen markiert werden, die IP-Adresse des entfernten Computers 
eingegeben werden und die Einstellungen durch Auswahl von Übernehmen 
gespeichert werden. 


OÖ vodafone [ensien ] 0-1: 


Fernverwaltung 

‚Aktiviert die Fernverwaltung Ihrer DSL-EasyBox. Wenn Sie das Gerät aus dem Internet verwalten wollen (ausserhalb des Heimnetzwerkes) 
können Sie hier die IP-Adresse des fernen Computers angeben. WARNUNG: Wenn Sie als IP-Adresse 0.0.0.0 angeben kann jeder aus 
Zeiteinstellungen dem Internet auf Ihre DSL-EasyBox zugreifen 


UMTS-Stick 


Anmeldeeinstellungen 


Fernverwaltung Aktiviert rır 
iv 


Firmwareaktualisierung 
Adresse des PCs: 0 


Diagnoseprogramm 
Port Nummer: 
Neustart 
DLNA/UPnP > Übernehmen > Abbrechen 
ADSL-Status 
QoS-Einstellungen 
USB 


NCID 


> Hinweis: Wenn Aktiviert ausgewählt und als IP-Adresse die 0.0.0.0 
eingegeben wird, kann die EasyBox von jedem externen Rechner administriert 
werden. Diese Einstellung sollte nur in Ausnahmefällen benutzt werden, da sie 
ein hohes Sicherheitsrisiko darstellt. 


Hinweis: Die Fernverwaltungs-Funktion kann über den UMTS-Stick nicht ver- 
wendet werden. 


Die Fernverwaltung der EasyBox über die WAN-IP-Adresse kann über einen 
Webbrowser vorgenommen werden. Im Webbrowser muss die WAN- IP- 
Adresse eingegeben werden, gefolgt von einem Doppelpunkt und der Port- 
nummer 8080 - wie z.B.: http://211.20.16.1:8080. 


Datei Bearbeiten Ansicht Favoriten Extras ? 


& zuück 52 \*] ©] eo Suchen 


Adresse http: //211.20.16.1:8080 
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4.5 Diagnoseprogramm 


Mit Hilfe dieser Funktion kann der Status der Netzwerkverbindung angezeigt 
werden. Es kann eine Datenaufzeichnung aller WAN-Datenpakete vorgenom- 
men oder auch ein Ping-Test durchgeführt werden, indem ein Domänenname 
oder eine gültige IP-Adresse eines extern stationierten Rechners angegeben 
wird. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Extras > Diagnoseprogramm 
gibt es die folgenden Möglichkeiten: 


Die Datenaufzeichnung aller WAN-Datenpakete (Trace) kann gestartet wer- 
den, indem zuerst eine Verbindungsart und danach Beginn ausgewählt wird. 
Sobald die Aufzeichnung durch Auswählen von Ende abgeschlossen wird, 
besteht die Möglichkeit, die Datenaufzeichnung mit Hilfe des Buttons Spei- 
chern zu sichern. Der Trace kann anschliessend mit einem Analyseprogramm 
wie z.B. Wireshark analysiert werden. 


OÖ vodafone 


Diagnoseprogramm 
Mit diesem Programm können Sie den Status Ihrer Netzwerkverbindung prüfen. Für den Ping-Test können Sie als Zieladresse einen 
Domänennamen oder eine gültige IP-Adresse angeben 


UMTS-Stick 
Anmeldeeinstellungen 


Zeiteinstellungen 
Aufzeichnen von WAN-Datenpaketen 


Fernverwaltuni 
J Verbindungsart v1 =] (> 8esinn 


Firmwareaktualisierung 


Diagnoseprogramm Ping-Test 
Neustart Zieladresse. 192.168.2.108 > Ausführen 
DLNA/UPnP 
ADSL-Status Ping statistics for*192.168.2.108° 
Qo$-Einstellungen Payload size 32 
usB Packets sent: 
NCID Packets received 
Packets lost 
Minimum time (ms) 
Maximum time (ms); 


Average time (ms); 


Beim Ping-Test können als Zieladresse Internetadressen (wie z.B. www.dsl- 
easybox.de) oder auch IP-Adressen eingegeben werden, um zu prüfen, ob 
eine erfolgreiche Verbindung zu den Zieladressen aufgebaut werden kann. 


Es ist zu beachten, dass ein Ping-Test von einer eventuellen Firewall oder auch 
durch den Zielrechner selbst blockiert werden kann. 
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4.6 Neustart 


Falls bei der EasyBox Probleme in der Verbindung zum Internet auftreten soll- 
ten, besteht die Möglichkeit in der Konfigurationsoberfläche über das Menü 


Extras > Neustart einen Neustart der EasyBox durchzuführen. 


Ö vodafone Lensisn ] 0: 


UMTS-Stick Neustart 


Um einen Neustart durchzuführen, klicken Sie auf die Schaltfläche "Neustart". Sie werden aufgefordert, diese Entscheidung zu bestätigen 


A un 
ARZSENENL EN Der Neustart ist abgeschlossen, wenn die "Power" LED wieder rot leuchtet . Ihre Einstellungen werden dadurch nicht verändert 


Zeiteinstellungen 
> Neustart ? 

Fernverwaltung 

Firmwareaktualisierung 

Diagnoseprogramm 

Neustart 

DLNA/UPnP 

ADSL-Status 


QoS-Einstellungen 


EssyBox 8038 


m)‘ Hinweis: Der Neustart der EasyBox ist abgeschlossen, sobald die 


Power-LED aufhört zu blinken und wieder dauerhaft rot leuchtet. 
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4.7 DLNA/UPnP 


Die Funktion UPnP (Universal-Plug-and-Play) vereinfacht den Anschluss von 
neuer Hardware wie PCs oder anderen intelligenten und drahtlosen Geräten. 


OÖ vodafone 


UMTS-Stick 
Anmeldeeinstellungen 
Zeiteinstellungen 
Fernverwaltung 
Firmwareaktualisierung 
Diagnoseprogramm 
Neustart 
DLNA/UPnP 
ADSL-Status 
QoS-Einstellungen 
usB 

NCID 


EssyBox 8035 


DLNA / UPnP (Universal Plug and Play) 

Die Universal Plug and Play Software (UPnP) erkennt und integriert alle Arten von neuer Hardware, wie z.B. PCs und Wireless-Geräte in 
einem Netzwerk. Über UPnP können sich solche Geräte nahtlos in ein Netzwerk einbinden. Nach Abschluß der Integration können diese 
Geräte gleichberechtigt im Netzwerk kommunizieren und Daten austauschen 


Internet Gateway Device (IGD) 
Das Internet Gateway Device stellt Statusinformation über den EasyBox Router im Heimnetz zur Verfügung. z.B. die öffentliche (externe) IP 
‚Adresse und existierende Portweiterleitungen und erlaubt UPnP Clients das Hinzufügen und Entfernen von Portweiterleitungen 


7 Aktivieren von UPnP IGD Statusinformationen | 7 


[7 Aktivieren von UPnP IGD Portweiterleitungen 17 


DLNA Digital Media Server (DMS) 
Der DLNA Digital Media Server stellt Streaming-Funktionalität für Musik, Video und Foto-Inhalte zur Verfügung. Die Mediendateien müssen 
auf einem USB Massenspeicher, welcher an die EasyBox angeschlossen ist, gespeichert sein 


7 Aktivieren von DLNA Digital Media Server 7 
gefundene Musikdateien: 4 Datei(en) 
gefundene Videodateien: 2 Datei(en) 
gefundene Fotodateien: 3 Datei(en) 

> Neu scannen 


> Übernehmen > Abbrechen 


Über das Menü Extras > DLNA/UPnP der Konfigurationsoberfläche kann die 
UPnP-Funktion ein- oder ausgeschaltet werden. Zusätzlich können hier Sta- 
tusinformationen eingesehen und die UPnP-Unterstützung für IGD- (Internet 
Gateway Devices) oder DLNA-Geräte aktiviert oder deaktiviert werden. 


Durch UPnP erkennt die EasyBox Eigenschaften anderer Geräte, generiert 
Ereignisse oder kommuniziert mitanderen Geräten. Über diese Funktion ist es 
möglich, z.B. Ports freizuschalten oder Multimedia-Geräte zu vernetzen. 


Nach der Aktivierung von UPnP IGD Statusinformationen werden von der 
EasyBox Statusinformationen in das Netzwerk gesendet, um anderen Geräten 
eine Identifikation zu ermöglichen. Die EasyBox kann in diesem Modus selbst 
nicht konfiguriert werden. Wenn alle UPnP-Funktionen aktiviert werden, kön- 
nen an der EasyBox per UPnP automatisch Konfigurationen erfolgen. 


Die DLNA-Funktion (Digital Media Server) kann freigegebene Dateien für 
DLNA-Zertifizierte Geräte zur Verfügung stellen. Eine Beschreibung der DLNA- 
Funktion ist auf Seite 55 zu finden. 


© Achtung: Das Einschalten aller UPnP-Funktionen kann unter Umständen ein 
Sicherheitsrisiko darstellen. 
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ADSL - Statusübersicht 


Die Statusübersicht zeigt Informationen über den Verbindungsstatus, die 
Datenrate, Benutzungsdaten, ebenso wie Hinweise und Statistiken über 
Fehler. 


Ö vodafone [onsien T 0: 


Statusübersicht 


ADSL Status Information 
Anmeldeeinstellungen Status 


UMTS-Stick 


Zeiteinstellungen Konfiguriert Aktuell 
Fernverwaltung Leitungs-Status _ SHOWTIME 
Firmwareaktualisierung Verbindungs-Typ _ Fast Path 
Diagnoseprogramm 


Ü 
Nele Übertragungsgeschwindigkeit 


Upstream Downstream 
DLNA/UPnP 


asien Aktuelle Daten-Rate 733 (Kbps.) 6912 (Kbps.) 
QoS-Einstellungen Betriebsdaten /Fehleranzeige 

Upstream Downstream 
Signal-Rausch-Abstand 25.4 dB 32.2dB 
Leitungsdämpfung 25.4. dB 7.6dB 


Signaldämpfung 4.0.8 6.10B 


Fehlerindikatoren 

Near-End-Indikator Far-End-Indikator 
FEC Fehler () 0 
CRC Fehler [} [) 


HEC Fehler [} {) 


Statistiken 


Übertragene Zellen Empfangene Zellen 


Zell-Zähler () 0 


> Aktualisieren 


EssyBox 9038 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Extras > ADSL-Status wer- 
den die folgenden Parameter angezeigt: 


Parameter Beschreibung 
Status 

° Leitungs-Status Status der Verbindung 
° Verbindungs-Typ Art der Verbindung 


Übertragungsgeschwindigkeit (Aktuelle Daten-Rate) 


° Upstream ATM-Datenrate in kbps in Sende-Richtung (in Richtung 
Netz) 
e Downstream ATM-Datenrate in kbps in Empfangsrichtung (aus 


Richtung Netz) 
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Parameter Beschreibung 


Betriebsdaten / Fehleranzeige 


Störreserve in dB für die Sende- und 
Empfangsrichtung. 


° Signal-Rausch- 
Abstand 
e Leitungsdämpfung | Leitungsdämpfung in dB für die Sende- und 


Empfangsrichtung. 


Signaldämpfung in dB für die Sende- und 
Empfangsrichtung. 


« Signaldämpfung 


Fehlerindikatoren 


® FEC Fehler Anzahl der korrigierten Bitfehler. 
° CRC Fehler Angabe zu CRC-Fehlern. 

° HEC Fehler Angabe zu HEC-Fehlern. 
Statistiken 


 Zell-Zähler Anzahl der erfassten Zellen. 
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4.9 Datenverkehr priorisieren 


QoS-Einstellungen 


Durch die QoS-Funktion (Quality of Service) kann bestimmter Datenverkehr 
wie z.B. Sprache oder andere Dienste wie Spiele, VPN o.ä. priorisiert werden. 


Wenn die EasyBox mitdem Modem-Installationscode konfiguriert wurde, steht 
dieses Menü nicht zur Verfügung. 


5 Hinweis: Standardmäßig wurde die EasyBox vorkonfiguriert, damit alle 
Sprachdienste mit höchster Priorität weitergeleitet werden, um eine maximal 
optimierte Sprachqualität sicherzustellen. Weitere Priorisierungen sollten nur 
von erfahrenen Nutzern vorgenommen werden, da sonst u.U. die Sprachqua- 
lität beeinträchtigt werden kann. 


In der Konfigurationsoberfläche über das Menü Extras > @oS Einstellungen 
können die folgenden Einstellungen vorgenommen werden: 


Ö vodafone [ten 7 o-u.c | 


QoS-Einstellungen 

Der Bandbreitenunterschied zwischen LAN und WAN kann die Übertragungsqualität kritischer Netzwerkanwendungen wie Sprache, Spiele 
oder VPN deutlich herabsetzen. Mit der QoS-Funktion können Sie den Datenverkehr dieser Anwendungen klassifizieren und 
Zeiteinstellungen Übertragungsgeschwindigkeiten resenieren (Difiserv = differentiated services) 


UMTS-Stick 


‚Anmeldeeinstellungen 


ls IF Einschalten der QoS-Funktion \ I7 


Firmwareaktualisierung 


Resenierte Bandbreite 
Diagnoseprogramm Beschreibung Priorität 


Neusten Minimum Mehr erlauben 
DLNA/UPnP Weiterleitung nach jeweils bester Möglichkeit Geringste 0 % PR 


ADSL-Status Zugesicherte Weiterleitung ermöglicht die Gerinn 0 FIR 


Übermittlung von vier voneinander 
QoS-Einstellungen 


» Statistiken zum 
Datenverkehr Klasse kann ein IP-Paket eine von drei 


verschiedenen Prioritätsstufen zugesichert 
werden. 


unabhängigen Klassen. Innerhalb einer + MR 


Durch die Express-Weiterleitung erhalten Sie 
die kleinste Verzögerung, die geringsten 
Schwankungen und den kleinstmöglichen 
Übertragungsverlust an Datenpaketen 


> übernehmen _ @ 


EssyBox 9035 
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Parameter Beschreibung 

Einschalten Hier kann die QoS-Funktion ein- und ausgeschaltet werden. 
der QoS- 

Funktion 

BE BE (Best Effort) bedeutet, dass vom Netzwerk so viele Pakete 


wie möglich in einer angemessenen Zeit weitergeleitet werden. 
Dies ist der Standardwert des PHB (Per-Hop-Behavior) für die 
Übertragung von Paketen. 


AF1x Hier wird der Prozentsatz für vier unterschiedliche Klassen der 

AF2x gesicherten Weiterleitung ausgewählt. Innerhalb einer Klasse 

AF3x kann einem IP-Paket eine von drei verschiedenen 
Prioritätsstufen zugesichert werden. 

AF4x 

EF Diese Funktion ist die Express-Weiterleitung, durch die die 


kleinste Verzögerung, die geringsten Schwankungen und der 
kleinstmögliche Übertragungsverlust an Datenpaketen erreicht 
wird. Diese Klasse ist für VoIP vorgesehen. 
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Statistiken zum Datenverkehr 


Dieser Dialog zeigt Statistiken der verschiedenen eingerichteten Weiterleitun- 
gen an. Es werden hier die durchschnittliche Übertragungsrate und die durch- 
schnittlichen verlorenen Pakete angezeigt. Die Anzeige wird automatisch alle 5 
Minuten aktualisiert. 


OÖ vodafone 


Statistiken zum Datenverkehr 
Diese Seite zeigt eine Statistik des Datenverkehrs der Diffserv-Weiterleitungsgruppen für die letzten 12 Stunden an (wird automatisch alle 5 


UMTS-Stick 


Ans ssenzialungen Minuten aktualisiert) 


Zeiteinstellungen 

x Durchschnittliche Übertragungsrate in Byte pro Sekunde 
Fernverwaltung Art der Weiterleitung 

5 Minuten 1 Stunde 6 Stunden 12 Stunden 

Firmwareaktualisierung 
Diagnoseprogramm & 
Neustart 
DLNA/UPnP 
ADSL-Status 


QoS-Einstellungen 
» Statistiken zum 
Datenverkehr 


Durchschnittliche Rate der verlorenen Pakete in Byte pro Sekunde 


5 Minuten 1 Stunde 6 Stunden 12 Stunden 


0 


> Aktualisieren 


EssyBox 8035 


4.10 USB 


Die USB-Funktionen werden unter den Zusätzlichen Funktionen im Abschnitt 
B, Kapitel 3, auf Seite 63 ff beschrieben. 
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4.11 NCID 


Die Network Caller ID-Funktion ermöglicht es, über ein Zusatzprogramm auf 
einem PC die Anrufliste der EasyBox anzuzeigen. Verschiedene NCID-Pro- 
gramme sind im Internet kostenlos verfügbar. 


Ö vodafone 


UMTS-Stick 
‚Anmeldeeinstellungen 
Zeiteinstellungen 
Fernverwaltung 
Firmwareaktualisierung 
Diagnoseprogramm 
Neustart 
DLNA/UPnP 
ADSL-Status 
QoS-Einstellungen 
usB 

NCID 


EssyBox 8038 


NCID 

Network Caller ID Einstellungen 

Mit Hilfe eines NCID Zusatzprogramms, dass auf Ihrem PC installiert wird, ist es möglich Ihre Anrufe auf dem PC anzuzeigen. NCID 
Programme sind im Internet in der Regel kostenlos verfügbar. 

Einschalten: BP_ıR 

Gesprächs Historie wi 


Port Nummer: 3333 


> Übernehmen > Abbrechen 


e Einschalten: Hierüber kann die Network Caller ID-Funktion ein- oder aus- 
geschaltet werden. 


° Gesprächs Historie: Hier kann die Protokollierung einer Anrufliste ein- oder 
ausgeschaltet werden. 


° Port Nummer: Die Portnummer, über die die NCID-Broadcasts gesendet 
werden, kann hier konfiguriert werden. 
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D Allgemeine Informationen 


In diesem Abschnitt werden zusätzliche Informationen zum Betrieb der 
EasyBox bereitgestellt. 


1 Störungsbeseitigung 


Nachfolgend werden allgemeine Probleme und Lösungen beschrieben. Der 
Status der EasyBox kann mit Hilfe der LEDs auf der Vorderseite des Gerätes 
kontrolliert werden, Probleme können so schneller eingegrenzt werden. 


Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
Allgemeines 


Erste Selbsthilfe Die Lade- oder Synchronisationsvorgänge der 
EasyBox dauern generell nicht länger als zwei 
Minuten. Sollte es vorkommen, dass ein solcher 
Vorgang länger als fünf Minuten dauert, ist von 
einem Fehler auszugehen. In diesem Fall sollte 
der Status der LEDs geprüft und eine entspre- 
chend empfohlene Maßnahme durchgeführt 
werden. Trifft keine der in dieser Tabelle 
geschilderten LED Statusanzeigen zu, sollte ein 
Neustart des Gerätes durchgeführt werden, 
indem die RESTART-Taste an der Rückseite 
der EasyBox für drei Sekunden gedrückt wird. 
Nach dem Neustart prüft die EasyBox, ob eine 
neue Firmwareversion vorhanden ist und instal- 
liert diese, vorausgesetzt die EasyBox ist kor- 
rekt an einen DSL-Anschluss angeschlossen. 
() Die Power-LED leuchtet während dieses 
Vorgangs blau, nach der Firmwareaktualisier- 
ung wird das Gerät automatisch neu gestartet. 
Dabei bleiben alle Konfigurationen beibehalten. 
Bis der Startvorgang der EasyBox beendet ist 
und die Power-LED (und, je nach Anschluss- 
wi variante auch die DSL- sowie die Sprach-LED) 
dauerhaft rot leuchten, sollte die EasyBox nicht 
von der Stromzufuhr getrennt werden. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
LED Anzeigen 


Power LED leuchtet | Während des Startvorgangs ist ein Fehler auf- 
blau getreten. Zuerst sollte ein Neustart der 
EasyBox durch Drücken des Restart-Tasters 
durchgeführt werden. Wenn die Power-LED 
nach dem erneuten Startvorgang weiterhin blau 
leuchtet, können die Werkseinstellungen durch 
ee) Drücken des Reset-Tasters wiederhergestellt 
werden. Es ist zu beachten, dass durch die- 
sen Vorgang alle benutzerbezogenen 
Einstellungen verloren gehen, das Gerät 
muss durch MIC-Eingabe (oder manuell) neu 
konfiguriert werden. Sollte dieser Zustand wei- 
terhin bestehen, ist der Technische Support zu 
kontaktieren. 


Power LED leuchtet | Zuerst muss geprüft werden, ob das Verbin- 

nicht dungskabel zwischen der EasyBox und dem 
externen Netzteil ordnungsgemäß angeschlos- 
sen ist. Als nächstes muss sichergestellt wer- 
den, dass das Kabel nicht beschädigt ist. 
Gegebenenfalls kann das Netzteil samt Kabel 
mit der EasyBox an einer anderen Wandsteck- 
dose getestet werden. 


Sollte das Problem durch diese Lösungsan- 
sätze trotzdem nicht eingegrenzt werden kön- 
nen, ist es möglich, dass das externe Netzteil 
einen Defekt aufweist. In diesem Falle ist der 
Technische Support zu kontaktieren. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
LED Anzeigen 


Internet LED leuchtet DSL Anschluss ist synchron, es sind keine 
blau Einwahldaten vorhanden. 

Bei Neueinrichtung oder nach Rücksetzen auf 

7 Werkseinstellungen (Reset): Der Modem- 

Installationscode sollte per Telefon oder PC, 

wie auf Seite 36 beschrieben, eingegeben wer- 


den. 
Internet LED blinkt Falsche Anmeldedaten oder keine Verbindung 
schnell rot zum DSL-Zugangsserver verfügbar. Wenn die 


EasyBox nicht über den Modem-Installations- 
code eingerichtet wurde, sondern über die 

6) manuelle Konfiguration, sollte zunächst geprüft 
werden, ob die eingegebenen Zugangsdaten 
wie Benutzername und Passwort für den DSL- 
Zugang korrekt sind. 


Internet LED leuchtet Die Verkabelung der EasyBox kann fehlerhaft 

nicht sein. Es sollte sichergestellt werden, dass das 
weisse Anschlusskabel zwischen der TAE und 
der DSL-Buchse an der EasyBox ordnungsge- 
mäß angeschlossen ist, wie auf Seite 28 
(Abschnitt A - Punkt 2.3 "Mit dem Telefon- 
anschluss verbinden") beschrieben. Sind die 
Stecker sicher eingerastet? 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
LED Anzeigen 


Internet LED leuchtet Wenn ein Verlängerungskabel zwischen der 

nicht TAE und der EasyBox verwendet wird, sollte 
dieses ebenso überprüft werden. Alternativ 
kann das Gerät direkt mit dem mitgeliefertem 
Kabel angeschlossen werden. Ist kein Fehler 
an der Verkablung zu erkennen, kann der 
Restart-Taster auf der Rückseite der EasyBox 
für ca. zwei Sekunden betätigt werden. Sollte 
nach einem Neustart der EasyBox weiterhin 
die Internet-LED nicht leuchten, ist der 
Technische Support zu kontaktieren. 
Fortgeschrittene können das Konfigurations- 
programm der EasyBox (wie auf Seite 58 - 
Abschnitt C beschrieben) öffnen, um den der- 
zeitigen Status der Netzanbindung einzuse- 
hen. 


Sprache LED leuchtet |Ein ISDN oder analoger Festnetzanschluss 
blau ohne DSL wurde erkannt. Nur ankommende 
/9) Gespräche sind möglich. Es sollte der 
Technische Support kontaktiert werden, da 

möglicherweise ein Fehler vorliegt. 


Sprache LED blinkt Kein SIP-Konto vorhanden, daher ist keine 
schnell rot VoIP-Telefonie möglich. Zunächst sollte ein 
Neustart der EasyBox durch Drücken des 
Restart-Tasters durchgeführt werden. Ist dies 
erfolglos, können die Werkseinstellungen 
durch Drücken des Reset-Tasters wiederher- 
(2) gestellt werden. Es ist zu beachten, dass 
durch diesen Vorgang alle benutzerbezoge- 
nen Einstellungen verloren gehen, das 
Gerät muss durch MIC-Eingabe (oder manuell) 
neu konfiguriert werden. Sollte dieser Zustand 
weiterhin bestehen, ist der Technische Support 
zu kontaktieren. 


Sprache LED blinkt Die VoIP-Nummern werden registriert. Der 

langsam rot Vorgang ist abgeschlossen, wenn die 
Sprache-LED rot leuchtet. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
LED Anzeigen 


Sprache LED leuchtet |NGN Anschluss: Leuchtet die Internet-LED 

nicht ständig rot? Falls nicht, sollte wie unter dem 
Punkt “Internet-LED" beschrieben, fortgefah- 
ren werden. ISDN/Analoger Anschluss: Die 
Verkablung der EasyBox sollte geprüft werden, 
es muss sichergestellt werden, dass das weis- 
se Anschlusskabel zwischen der TAE und der 
DSL-Buchse an der EasyBox ordnungsgemäß 
angeschlossen ist, wie auf Seite 28 (Abschnitt 
A - Punkt 2.3 "Mit dem Telefon-anschluss ver- 
binden") beschrieben. Sind die Stecker sicher 
eingerastet? Wenn ein Verlängerungskabel 
zwischen der TAE und der EasyBox verwendet 
wird, ist dieses ebenso zu überprüfen oder das 
Gerät direkt mit dem mitgeliefertem Kabel 
anzuschliessen. Ist kein Fehler an der 
Verkablung zu erkennen, kann der Restart- 
Taster auf der Rückseite der EasyBox für ca. 
zwei Sekunden betätigt werden. Sollte nach 
einem Neustart der EasyBox weiterhin die 
Sprache-LED nicht leuchten, ist der 
Technische Support zu kontaktieren. 


WLAN LED blinkt WPS-Synchronisation nicht erfolgreich. 
schnell rot Zunächst sollte in der Bedienungsanleitung 
des WLAN-Sticks geprüft werden, ob dessen 
Aktivierung per WPS möglich ist und der 
() Prozess, wie auf Seite 62 beschrieben, vorge- 
nommen wurde. Die WPS-Synchronisation 
kann gegebenenfalls erneut gestartet werden. 
WLAN LED blinkt Die EasyBox versucht, eine Verbindung mit 
langsam rot anderen WPS-fähigen Geräten herzustellen. 
Dieser Synchronisationsprozess kann bis zu 
zwei Minuten dauern; bestehende WLAN/WIiFi 

(e) Verbindungen werden dabei nicht getrennt. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 

Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 

LED Anzeigen 

WLAN LED leuchtet WLAN ist deaktiviert. Durch Drücken des 


nicht WLAN/WPS-Taster an der Seite der EasyBox 
kann die WLAN-Funktion aktiviert werden. 

UMTS LED blinkt Es ist zu prüfen, ob der richtiger PIN-Code ein- 

schnell rot gegeben wurde. Der PIN-Code kann über die 


Konfigurationsoberfläche der EasyBox im 
Menü Extras > UMTS Modem erneut eingege- 


)) ben werden. Hier kann auch der aktuelle 

Status des UMTS-Sticks eingesehen werden. 
UMTS LED blinkt Es muss geprüft werden, ob die Vodafone SIM- 
langsam rot Karte ordnungsgemäss in den UMTS-Stick ein- 


gelegt wurde. Gegebenenfalls ist derzeit kein 
GSM-Empfang möglich ("Funkloch"). Eventuell 

)) kann die EasyBox bzw. der UMTS-Stick anders 
positioniert werden, um einen besseren 
Empfang zu erhalten. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 


Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
Telefonieprobleme 

Keine Gespräche Leuchtet die Sprache-LED dauerhaft rot? Falls 
mehr möglich nicht, ist wie unter dem Punkt Sprache LED 


leuchtet nicht beschrieben, zu verfahren. 
Zunächst sollte sichergestellt werden, dass die 
Telefongeräte ordnungsgemäss an die 
EasyBox angeschlossen sind (siehe Seite 28). 
Ist die Verkablung beschädigt, sitzen alle 
Stecker fest, und sind Stromversorgung sowie 
etwaige Netzteile in Ordnung? Wird die ent- 
sprechende LED auf der Rückseite der 
EasyBox aktiv, wenn der Telefonhörer abgeho- 
ben wird (siehe Seite 21)? Ist ein Wählton zu 
hören? Falls nicht, liegt möglicherweise ein 
Fehler am Telefongerät selbst vor. Sollte der 
Fehler nicht eingegrenzt werden können, sollte 
der Technische Support kontaktiert werden. 

Keine ankommenden Es ist zu beachten, dass die Rufnummern in 

Anrufe auf ISDN- der EasyBox, als auch in den individuellen 

Geräten ISDN-Geräten (Telefon, Anlage) konfiguriert 
werden müssen. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 


Internetverbindungsprobleme 


Keine Internetverbin- Leuchtet die Internet-LED dauerhaft rot? Falls 

dungen mehr möglich |nicht, ist wie unter "LED-Anzeigen" beschrie- 
ben fortzufahren. Falls die LED dauerhaft rot 
leuchtet, sollte das Herstellen einer Verbindung 
zur EasyBox über den Internetbrowser ver- 
sucht werden, wie in den nachfolgenden 
Punkten geschildert. 


Keine Internetverbin- Leuchtet die Internet-LED dauerhaft rot? Falls 
dung möglich, Fehler |ja, sollten zunächst die Benutzerdaten über- 
691 wird angezeigt prüft werden. Ist dies erfolglos, können die 


Werkseinstellungen durch Drücken des Reset- 
Tasters wiederhergestellt werden. Es ist zu 
beachten, dass durch diesen Vorgang alle 
benutzerbezogenen Einstellungen verloren 
gehen, das Gerät muss durch MIC-Eingabe 
(oder manuell) neu konfiguriert werden. Sollte 
dieser Zustand weiterhin bestehen, ist der 
Technische Support zu kontaktieren. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
Administrationsprobleme 


Keine Verbindung zur | Zunächst muss sichergestellt werden, dass der 

EasyBox über den PC ordnungsgemäss mit der EasyBox verbun- 

Webbrowser möglich den ist (siehe Seite 32). Leuchtet die entspre- 
chende LAN-LED an der Rückseite der 
EasyBox? Die Netzwerkverkabelung zwischen 
zusätzlichen Netzwerkgeräten (falls vorhan- 
den) und der EasyBox bzw. zwischen PC und 
EasyBox muss überprüft werden. Die 
Netzwerkkarte des PCs muss aktiv und korrekt 
konfiguriert sein. Eine weitere Möglichkeit ist 
ein Restart der EasyBox und eine 
Statusabfrage der EasyBox per Telefon über 
die Tastenkombination #00#. 


Passwort vergessen Der Reset-Knopf muss mittels eines spitzen 

oder verloren Gegenstands (z.B. einer geradegebogenen 
Büroklammer) für mindestens 10 Sekunden 
gedrückt werden, um das Gerät auf die 
Werkseinstellungen zurückzusetzen. Achtung: 
Durch das hier beschriebene Rücksetzen 
auf Werkseinstellungen gehen alle benut- 
zerbezogenen Einstellungen verloren und 
das Gerät muss durch MIC-Eingabe (oder 
manuell) neu konfiguriert werden. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 
Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 
Netzwerkverbindungsprobleme 


Die Easy Box kann Zunächst muss geprüft werden, ob die IP- 
aus dem angeschlos- | Adressen richtig eingestellt sind. Für die meis- 
senen Netzwerk durch |ten Anwendungen sollte die DHCP-Funktion 
einen Ping nicht ange- | der EasyBox benutzt werden, um den an das 
sprochen werden Netzwerk angeschlossenen Geräten eine 
dynamische IP-Adresse zuzuweisen. Falls die 
IP-Adressen des Netzwerkes jedoch manuell 
konfiguriert wurden, sollte sichergestellt wer- 
den, dass der gleiche Netzwerkadressenbe- 
reich und die gleiche Subnetzmaske für die 
EasyBox und die angeschlossenen 
Netzwerkgeräte verwendet werden. 
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Tabelle Störungsbeseitigung 


Problem Mögliche Ursachen und Abhilfe 

Probleme mit der drahtlosen Verbindung 

Ein PC kann keine Es sollte zunächst sichergestellt werden, dass 

drahtlose Verbindung die WLAN Funktion der EasyBox aktiviert ist. 

zu der EasyBox auf- Die WLAN-LED Anzeige sollte rot leuchten. 

bauen Die Entfernung zwischen der EasyBox und 
dem WLAN-Gerät oder PC ist zu groß. 

oder Es muss geprüft werden, ob der PC die glei- 

Die EasyBox kann von | chen SSID-Einstellungen wie die EasyBox hat. 

einem drahtlosen Es müssen die gleichen Sicherheits- 

Client nicht erkannt einstellungen auf den Clients und der EasyBox 

werden verwendet werden (siehe WLAN-Ver- 
schlüsselung auf Seite 96). 

Die drahtlose Der PC sollte näher an die EasyBox herange- 

Verbindung wird oft bracht werden, um ein stärkeres Signal zu 

unterbrochen empfangen. Wenn das Signal trotzdem zu 


schwach ist, sollte der Aufstellplatz oder der 
Winkel der Geräte geändert werden. 


Es können Interferenzen auftreten, möglicher- 
weise verursacht durch ein Mikrowellengerät 
oder drahtlose Telefone. In diesem Fall sollte 
versucht werden, eventuelle Störquellen zu 
beseitigen oder zu bewegen. 
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2 Kabel 
Ethernet Kabel 


Achtung: Ein Telefonstecker sollte auf KEINEN FALL an einen RJ-45- 
Anschluss angeschlossen werden. Twisted-Pair-Kabel mit RJ-45 Steckern, die 
den FCC-Standards entsprechen, sollten ausschliesslich verwendet werden. 


Kabeltypen und Spezifikationen 


Kabel Typ Max. Länge Stecker 

10BASE-T Cat. 3, 4, 5 100-Ohm | 100 Meter RJ-45 
S/UTP 

100BASE-TX |Cat. 5 100-Ohm S/UTP | 100 Meter RJ-45 


Spezifikationen der Verkabelung 


Ein Twisted-Pair-Kabel muss mindestens vier Adern besitzen, um eine Ether- 
net-Verbindung herzustellen. Jedes Adernpärchen hat zwei unterschiedliche 
Farben für die eindeutige Kennzeichnung, z.B. ist eine der Adern rot, die ande- 
re rot mit weißen Streifen. An jedem Ende des Kabels istein RJ-45 Stecker an- 
gebracht. Jedes Adernpärchen wird mit dem RJ-45 Stecker in einer speziellen 
Anordnung verbunden. Die folgende Abbildung zeigt, wie die Anschlüsse an ei- 
nem Ethernet RJ-45 Stecker nummeriert sind. Es sollte sichergestellt werden, 
dass die Anschlüsse zueinander passend gehalten werden, so dass die Kon- 
takte des Kabels auf den Kontakten der Buchse aufliegen. Beim erneuten Her- 
ausziehen des Kabels aus der Buchse muss der Einrasthebel heruntergedrückt 
werden, um die Sicherung des Steckers in der Buchse zu lösen. 


Abbildung: RJ-45 Ethernet Stecker und Buchse mit Anschlussbeschriftungen. 
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RJ-45 Anschlussverbindungen 


Die mitgelieferten, nicht gekreuzten CAT-5 Ethernet Kabel sollten verwendet 
werden, um die EasyBox mit einem PC zu verbinden. Wenn die EasyBox mit ei- 
nem anderen Netzwerkgerät (z.B. einem Hub oder Switch) verbunden wird, 
sollte der entsprechende Kabeltyp, wie in der nachfolgenden Tabelle beschrie- 
ben, verwendet werden. 


Anschlusstyp des verbundenen |Verbundener Kabeltyp 


Gerätes 
MDI-X Ungekreuztes Kabel 
MDI Gekreuztes Kabel 


Anschlusszuweisung 


Bei einem 100BASE-TX oder 10BASE-T Kabel werden die Kontakte 1 und 2 für 
das Senden der Daten, die Kontakte 3 und 6 für das Empfangen der Daten be- 
nutzt. 


Anordnung der Kontake bei RJ-45 


Kontakt Nummer Aufgabe 


1 TD+ 
2 TD- 
3 RD+ 
6 RD- 


mu)" Hinweis: Die Zeichen "+" und" -" zeigen die Polarität der Anschlussdrähte ei- 
nes Kabelpaares. 
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Ungekreuzte Verkabelung 


Wenn der Port des angeschlossenen Gerätes eine interne gekreuzte Verkabe- 
lung besitzt (MDI-X), muss ein ungekreuztes Kabel verwendet werden. 


Zuordnung von ungekreuzten Kabeln 


Kabelende 1 Kabelende 2 
1(TD+) 1(TD+) 
2 (TD-) 2 (TD-) 
3 (RD+) 3 (RD+) 
6 (RD-) 6 (RD-) 


Gekreuzte Verkabelung 


Falls der Anschluss des angeschlossenen Gerätes ungekreuzt ist (MDI), muss 
ein gekreuztes Kabel verwendet werden. 
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Zuordnung von gekreuzten Kabeln 


Kabelende 1 Kabelende 2 
1(TD+) 3(RD+) 
2 (TD-) 6 (RD-) 
3(RD+) 1(TD+) 
6 (RD-) 2 (TD-) 
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3 Technische Daten 


Physikalische Eigenschaften 


Anschlüsse 


Ein DSL RJ-45-Anschluss 

Vier 10/100 Mb/s RJ-45 LAN-Anschlüsse 
Drei USB-Anschlüsse 

Splitter und NTBA integriert 
TAE-Anschlüsse (N, F, U) 

Ein ISDN S.-Klemmanschluss 

Ein ISDN S„-Anschluss 


ADSL Merkmale 


Unterstützt DMT Leitungs-Modulation 
Unterstützt ADSL nach ITU-T G.992.1 (ADSL), G.922.3 (ADSL2) und G.992.5 
(ADSL2+) jeweils Annex B 


ATM Merkmale 


RFC1483 Encapsulation/Datenverbindungsstruktur (IP, Bridging und 
Encapsulated Routing) 

PPP over ATM (LLC &VC multiplexing) (RFC2364) 

Classical IP(RFC1577) 

Traffic shaping (UBR, CBR) 

OAM FA/F5 Unterstützung 

PPP over Ethernet Client 


Managementmerkmale 


Upgrade der Firmware über die Weboberfläche 
Konfiguration der EasyBox über die Weboberfläche 
Ereignis- und Verlaufsaufzeichnung 

Netzwerk Ping 


Sicherheitsmerkmale 


Passwortgeschützter Konfigurationszugang 
Benutzerauthentifizierung (PAP/CHAP) mit PPP 
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Firewall NATNAPT 
VPN Pass Through (IPSec-ESP Tunnel mode, L2TP, PPTP) 


LAN Merkmale 


IEEE 802.1d (Selbstlernendes, transparentes Bridging) 
DHCP Server 
DNS Proxy 


Sprach / VoIP Merkmale 


SIP 
Codecs G.711 a-law, G.711 u-law, G.726-16, G.726-24, G.726-32, G.726-40 


Funkmerkmale 

Modulationsarten 

OFDM, CCK 

Frequenzbereiche des drahtlosen RF Moduls in Europa 


802.119: 2.4 GHz 
802.11b: 2.4 GHz 
802.11n: 2.4 GHz 


Deutschland 
2412-2472 MHz (Kanäle 1-13) 


u) Hinweis: Die Benutzung mancher Kanäle istim Ausland nicht gestattet. 
Im Ausland sind die länderspezifischen Bestimmungen zu beachten. 
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Ausgangsleistung der Funkfrequenz pro Kanal und Leistung (dBm) 


802.11b 


Kanal/ 11M 5M 2M 1M 
Leistung 


Kanal 1 
Kanal 7 
Kanal 13 18,7 18,7 18,7 18,7 


802.119 


Kanal/ 54M |48M |36M |24M \18M |12M |9M 6M 
Leistung 


Kanal13 |152 1152 170 17,1 19,0 19,0 189  |18,9 
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802.11n 
HT20 HT40 
/ Kanal 


KL 


BIC 


14,7 


MCS15 i 14,5 14,7 14,6 14,1 14,2 
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Umweltbedingungen 


Lagerung ETSI EN 300 019-1-1, Klasse 1.2 

(wettergeschützt, nicht temperaturüberwachte Lagerorte) 
Transport ETSI EN 300 019-1-2, Klasse 2.2 

(sorgfältiger Transport) 
Betrieb ETSI EN 300 019-1-3, Klasse 3.1 


(Temperaturüberwachte Räume) 


Erschütterung: 
IEC 68-2-36, IEC 68-2-6 


Stoßfestigkeit: 
IEC 68-2-29 


Sturz: 
IEC 68-2-32 


Maße: 
165 x 190 x40 (mm) 


Gewicht: 
520g 


Leistungsaufnahme: 
15V, 1200mA, max. 15 W (ohne externe Verbraucher) 


IEEE Standards: 
IEEE 802.3, 802.3u, 802.11bgn 


Produktsicherheit: 
CE-Kennzeichnung nach EN 60950-1 
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EMV/Funkspektrum: 


CE-Kennzeichnung nach: 
ETSI EN 300386, EN 55022 Klasse B, EN 55024, EN 61000-3-2, 
EN 61000-3-3, ETSI EN 300328, ETSI EN 301489-1 und ETSIEN 301489-17 


Gesundheit: 


CE-Kennzeichnung nach: 
EN 62311 
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4 Glossar 


Access Point (Zugangspunkt) 

Eine Schnittstelle für kabellose Datenübertragung. Mehrere Access Points kön- 
nen über eine Kommunikation untereinander das Roaming (freie Beweglich- 
keit) innerhalb eines Gebäudes ermöglichen. 


Asymmetric Digital Subscriber Line (ADSL) 
Eine Datenkommunikations-Technologie, die eine schnellere Datenübertra- 
gung über Kupfer-Telefonleitungen als mit herkömmlichen Modems ermöglicht. 


Authentifizierung 

Dieser Prozess der gegenseitigen Erkennung wird von einer Station benutzt, 
um ihre Identität einer anderen Station zu melden. IEEE 802.11 spezifiziert zwei 
Formen der Authentifizierung: Open System und Shared Key. 


Bandbreite 

Der Unterschied zwischen den höchsten und den niedrigsten verfügbaren Fre- 
quenzen von Netzwerksignalen. Identisch mit der Leitungsgeschwindigkeit, der 
aktuellen Geschwindigkeit der Datenübertragung im Kabel. 


Basisstation 

In der mobilen Telekommunikation ist die Basisstation der zentrale Funkwellen- 
Sender/Empfänger, der die Kommunikation mit den mobilen drahtlosen Telefo- 
nen innerhalb seiner Reichweite aufrechterhält. In Mobilfunk und privaten Kom- 
munikationsanwendungen hat jede Funkzelle oder Mikrozelle ihre eigene Ba- 
sisstation, jede Basisstation ist abwechselnd mit den Funkzellen anderer 
Basisstationen verbunden. 


Basic Service Set (BSS) 
Eine Reihe von 802.11 kompatiblen Stationen, die als ein vollständig verbunde- 
nes drahtloses Netzwerk operieren. 


Client Privileges (Benutzerrechte) 

Die EasyBox kann im Setup-Menü bestimmte Dienste für PCs im Netzwerk 
sperren. So kann z.B. der Internetzugang für den Computer Ihres Kindes wäh- 
rend der Zeit gesperrt werden, in der der Computer nicht persönlich überwacht 
werden kann. 


173 


Dynamic Host Configuration Protokoll (DHCP) 

Verteilt IP-Adressen und TCP/IP-Einstellungen automatisch in einem vordefi- 
nierten Bereich an Geräte im Netzwerk. Die Geräte können die IP-Adresse für 
eine vom Systemadministrator festgelegte Zeit benutzen, danach muss das 
Gerät erneut eine Anfrage an den DHCP-Server stellen. 


DLNA 

DLNA (Digital Living Network Alliance) ist ein System, mit dem digitale Geräte 
wie PCs, digitale Videorecorder und Fernsehgeräte über ein Netzwerk für den 
Datenaustausch verbunden werden können. 


DNS Server Address DNS (Domain Name Service) 

Dieser Dienst gestattet es internetfähigen Host-Computern, einen Domänen- 
namen und eine oder mehrere IP-Adressen zu führen. Ein DNS-Server unter- 
hält eine Liste von Host-Computern mit deren Domänennamen und zugeordne- 
ten IP-Adressen. Wird ein Domänenename aufgerufen, wird der Benutzer an 
die entsprechende IP-Adresse weitergeleitet. 


DSL Modem (Digital Subscriber Line Modem) 

Ein DSL-Modem benutzt die vorhandene Telefonleitung, um darüber Daten in 
hoher Geschwindigkeit zu übermitteln. In der EasyBox ist bereits ein DSL-Mo- 
dem eingebaut. 


Ethernet 
Ethernet ist ein Standard für Daten-Netzwerke. Ethernet-Netzwerke ermögli- 
chen die Datenübertragung zwischen lokal angeschlossenen Geräten. 


IP-Adresse IP (Internet Protocol) 

Eine IP-Adresse wird zur Kommunikation in Netzwerken benutzt. Sie dient zur 
eindeutigen Identifikation eines Gerätes und kann manuell, sowie auch per 
DHCP vergeben werden. 


ISDN (Integrated Services Digital Network) 

Ein internationale Standard für ein digitales Telefonnetz. Beim ISDN-Basisan- 
schluss stehen zwei Kanäle zur Verfügung, die völlig unabhängig voneinander 
für Telefongespräche , Fax, oder Datenübertragung genutzt werden können. 
So kann z.B. gleichzeitig telefoniert und ein Fax versendet werden. 
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ISP Gateway Adresse (Definition von ISP siehe nachfolgenden Eintrag) 
Die ISP Gateway Adresse ist die IP-Adresse des Routers vom Internetdienst- 
anbieter. Diese Adresse wird nur benötigt, wenn ein Kabel- oder DSL-Modem 
verwendet wird. 


ISP (Internet Service Provider, oder auch Internetdienstanbieter) 

Ein ISP (Internetdienstanbieter) ist ein geschäftliches Unternehmen, welches 
Verbindungen zum Internet für eine Einzelperson, für andere Unternehmen und 
Organisationen anbietet. 


Kanäle (Channels) 

In Europa sind 13 Kanäle für WLAN im 2,4 GHz-Bereich vorgesehen. In den 
USA und Kanada sind 11 Kanäle vorgesehen. Im 5 GHz-Bereich sind in Europa 
8 Kanäle und in den USA 12 Kanäle vorgesehen. Alle drahtlosen Router haben 
die Fähigkeit, in verschiedenen Kanälen zu operieren. Ein Wechsel der drahtlo- 
sen Kanäle kann dabei helfen, Interferenzen von anderen drahtlosen Geräten 
in der Umgebung zu überwinden. 


LAN (Local Area Network) 

Mit LAN wird eine Gruppe von Computern und Geräten bezeichnet, die in ei- 
nem relativ kleinen Bereich (z. b. in einem Haus oder einem Büro) miteinander 
verbunden sind. 


Lichtemittierende Diode (LED) 
Leuchtdioden werden zur Funktionsüberwachung eines Gerätes oder eines 
Netzwerkstatus eingesetzt. 


Media Access Control (MAC) 

Eine Schicht des Netzwerkprotokolls, die den Zugriff auf das Übertragungsme- 
dium (Kabel, Funk) bestimmt und den Datenaustausch zwischen Netzwerkkno- 
ten erleichtert. 


NAT (Network Address Translation) 

Dieses Verfahren gestattet allen Computern im Netzwerk eine einzige IP- 
Adresse zu verwenden. Setzt man die NAT-Fähigkeit der EasyBox ein, können 
alle Computer des Netzwerks auf das Internet zugreifen, ohne dass zusätzliche 
IP-Adressen vom ISP gekauft werden müssen. 
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PPPOoE (Point-to-Point Protocol over Ethernet) 

Das Point-to-Point Protocol ermöglicht die sichere Übertragung von Daten über 
eine serielle Wählverbindung. PPPoE wird für Ethernet-Verbindungen verwen- 
det. 


PSTN (Public Switched Telephone Network) 
Als PSTN wird das öffentliche analoge Telefonnetz bezeichnet. 


RJ-45 Stecker 
Ein Stecker für die Twisted-Pair Verkabelung (siehe auch Seite 164: Kapitel 2: 
Kabel!). 


Roaming 

Ein Benutzer eines drahtlosen Netzwerks kann sich durch Roamning in einem 
erweiterten Funkbereich (Extended Service Set, ESS) bewegen und hält eine 
fortlaufende Verbindung zur Netzwerk-Infrastruktur aufrecht. 


SPI (Stateful Packet Inspection) 

SPI bietet professionelle Internetsicherheitsfunktionen, die von der EasyBox 
bereitgestellt werden. Wird SPI eingesetzt, funktioniert die EasyBox wie eine 
Firewall, die das Netzwerk vor Hackerangriffen schützt. 


Service Set Identifier (SSID) 

Markierung, die als ein "Passwort" funktioniert, angehängt an Datenpakete, die 
über das drahtlose Netzwerk gesendet werden, um sich einem Funknetzwerk 
(BSS, Basic Service Set) anzuschließen. Alle Geräte und Access Points inner- 
halb des gleichen Funknetzwerks müssen die gleiche SSID benutzen, anson- 
sten werden ihre Pakete ignoriert. 


Subnetzmaske 

Eine Subnetzmaske, Teil der TCP/IP-Information, die vom ISP bereitgestellt 
wird, besteht aus 4 Oktetts, die wie eine IP-Adresse zusammengestellt sind. 
Daraus werden IP-Adressen gebildet, die ausschließlich in einem bestimmten 
Netzwerk verwendet werden (im Gegensatz zu vollwertigen, im Internet aner- 
kannten IP-Adressen, die durch die InterNIC (Organsiation zur Verwaltung von 
IP-Adressen) vergeben werden müssen. 


UMTS 


Ein Mobilfunkstandard, der eine Geschwindigkeit von bis zu 7,2 Mbit/s ermög- 
licht. 
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Verschlüsselung 
Um ungewollte Lauschangriffe im WLAN zu verhindern, sollte die Verschlüsse- 
lung aktiviert werden. WPA/WPA2-Verschlüsselung ist die Standardeinstellung. 


WAN (Wide Area Network) 

Ein Netzwerk, welches Computer an unterschiedlichen geographischen Stand- 
orten miteinander verbindet (z.B. in unterschiedlichen Gebäuden, Städten, 
Ländern). Das Internet z.B. ist ein Wide Area Network. 


Wi-Fi 

Wi-Fiist eine Marke, die ursprünglich von der Wi-Fi-Allianz lizenziert wurde, um 
die Technologie der drahtlosen lokalen Netzwerke (WLAN) - basierend auf den 
IEEE 802.11 Spezifikationen - zu beschreiben. 


Wi-Fi Protected Access 

Der geschützte Wi-Fi-Zugriff (WPA und WPA2) ist eine der Möglichkeiten, 
drahtlose Computernetzwerke zu schützen. Es sind Weiterentwicklungen der 
WEP-Verschlüsselung, welche leicht zu entschlüsseln ist. 


Wired Equivalent Privacy (WEP) 

WEP ist die ursprüngliche Standardverschlüsselung in WLAN-Netzwerken.Da 
sie binnen weniger Sekunden entschlüsselt werden kann, sollten unbedingt hö- 
herwertige Verschlüsselungsmethoden wie WPA oder WPA2 verwendet wer- 
den. 


WPS (Wi-Fi Protected Setup) 


Ein Standard zum einfachen und sicheren Aufbau einer Wireless-Verbindung 
zwischen zwei Geräten per Tastendruck oder PIN-Eingabe. 
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5 GNU General Public Licence 


Sphairon verwendet teilweise in seinen Produkten Software, welche der so- 
genannten "GNU General Public License" unterliegen. Entsprechend dieser 
Lizenzbestimmungen können Sie die von uns veröffentlichte Software wei- 
terverwenden. Wir machen Sie darauf aufmerksam, dass wir für die von uns 
unter der "GNU General Public License" veröffentlichte Software entspre- 
chend den Lizenzbestimmungen keinerlei Garantie übernehmen. 

Sie dürfen auf beliebigen Medien unveränderte Kopien des Quelltextes des 
Programms, wie sie ihn erhalten haben, anfertigen und verbreiten. Voraus- 
setzung hierfür ist, dass Sie mit jeder Kopie einen entsprechenden Copy- 
right-Vermerk sowie einen Haftungsausschluß veröffentlichen, alle Vermer- 
ke, die sich auf diese Lizenz und das Fehlen einer Garantie beziehen, un- 
verändert lassen und desweiteren allen anderen Empfängern des 
Programms zusammen mit dem Programm eine Kopie dieser Lizenz zu- 
kommen lassen. 


Die GNU General Public Licens ist in der rechtsverbindlichen englischen 
Form im Internet unter: 


www.gnu.orgl/licenses/gpl.html 

abrufbar. Die Übersetzung ins Deutsche ist unter 
www.gnu.de/gpl-ger.html 

einsehbar. 

Der Quellcode zu Sphairon Produkten steht im Internet unter 
www.sphairon.com/gpl zum Download bereit. 


Im Folgenden die GNU General Public License im Originaltext. 
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GNU GENERAL PUBLIC LICENSE 


Version 3, 29 June 2007 


Copyright © 2007 Free Software Foundation, Inc. <http://fsf.org/> 
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Everyone is permitted to copy and distribute verbatim copies ofthis license document, but changing it is not allowed. 


Preamble 


The GNU General Public License is a free, copyleft license 
for software and other kinds of works. 


Thelicenses for most software and other practical works are 
designed to take away your freedom to share and change the 
works. By contrast, the GNU General Public License is inten- 
ded to guarantee your freedom to share and change all versi- 
ons of a program--to make sure it remains free software for 
all its users. We, the Free Software Foundation, use the GNU 
General Public License for most of our software; it applies al- 
so to any other work released this way by its authors. You can 
apply itto your programs, too. 


When we speak offree software, we are referring to freedom, 
not price. Our General Public Licenses are designed to make 
sure that you have the freedom to distribute copies of free 
software (and charge for them if you wish), that you receive 
source code or can get it if you want it, that you can change 
the software or use pieces of it in new free programs, and that 
you know you can do these things. 


To protect your rights, we need to prevent others from deny- 
ing you these rights or asking you to surrender the rights. 
Therefore, you have certain responsibilities if you distribute 
copies ofthe software, or if you modify it: responsibilities to 
respect the freedom of others. 


For example, if you distribute copies of such a program, 
whether gratis orfora fee, you must pass on to the recipients 
the same freedoms that you received. You must make sure 
that they, too, receive or can get the source code. And you 
must show them these terms so they know their rights. 


Developers that use the GNU GPL protect your rights with 
two steps: (1) assert copyright on the software, and (2) offer 
you this License giving you legal permission to copy, distribu- 
te and/or modify it. 


Forthe developers' and authors’ protection, the GPL clearly 
explains that there is no warranty for this free software. For 
both users’ and authors’ sake, the GPL requires that modified 
versions be marked as changed, so that their problems will 
not be attributed erroneously to authors of previous versions. 


Some devices are designed to deny users access to install or 
run modified versions of the software inside them, although 
the manufacturer can do so. This is fundamentally incompati- 
ble with the aim of protecting users’ freedom to change the 
software. The systematic pattern of such abuse occurs in the 
area of products for individuals to use, which is precisely 
where itis most unacceptable. Therefore, we have designed 
this version ofthe GPL to prohibit the practice for those pro- 
ducts. Ifsuch problems arise substantially in other domains, 
we stand ready to extend this provision to those domains in 
future versions ofthe GPL, as needed to protect the freedom 
ofusers. 


Finally, every program is threatened constantly by software 
patents. States should not allow patents to restrict develop- 
ment and use of software on general-purpose computers, but 
in those that do, we wish to avoid the special danger that pa- 
tents applied to a free program could make it effectively pro- 
prietary. To prevent this, the GPL assures that patents cannot 
be used to render the program non-free. 


The precise terms and conditions for copying, distribution 
and modification follow. 


TERMS AND CONDITIONS 
0. Definitions. 


“This License” refers to version 3 ofthe GNU General Public 
License. 


“Copyright” also means copyright-like laws that apply to other 
kinds of works, such as semiconductor masks. 
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“The Program” refers to any copyrightable work licensed un- 
der this License. Each licensee is addressed as “you”. “Li- 
censees” and “recipients” may be individuals or organizati- 
ons. 


To “modify” awork means to copy from or adapt all or part of 
the work in a fashion requiring copyright permission, other 
than the making of an exact copy. The resulting work is called 
a “modified version” ofthe earlier work or a work “based on” 
the earlier work. 


A“covered work” means eitherthe unmodified Program or a 
work based on the Program. 


To “propagate” a work means to do anything with itthat, wit- 
hout permission, would make you directly or secondarily liab- 
le for infringement under applicable copyright law, except 
executing iton a computer or modifying a private copy. Pro- 
pagation includes copying, distribution (with or without modi- 
fication), making available to the public, and in some coun- 
tries other activities as well. 


To “convey” awork means any kind of propagation that enab- 
les other parties to make or receive copies. Mere interaction 
with a user through a computer network, with no transfer ofa 
copy, is not conveying. 


An interactive user interface displays “Appropriate Legal No- 
tices” to the extent that it includes a convenient and promi- 
nently visible feature that (1) displays an appropriate copy- 
right notice, and (2) tells the user thatthere is no warranty for 
the work (except to the extent that warranties are provided), 
that licensees may convey the work underthis License, and 
how to view a copy ofthis License. Ifthe interface presents a 
list of user commands or options, such as a menu, a promi- 
nent item in the list meets this criterion. 


1. Source Code. 


The “source code” for a work means the preferred form ofthe 
work for making modifications to it. “Object code” means any 
non-source form of a work. 


A“Standard Interface” means an interface that either is an of- 
ficial standard defined by a recognized standards body, or, in 
the case of interfaces specified for a particular programming 
language, one that is widely used among developers working 
in that language. 
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The “System Libraries” of an executable work include any- 
thing, other than the work as a whole, that (a) is included in 
the normal form of packaging a Major Component, but which 
is not part of that Major Component, and (b) serves only to 
enable use ofthe work with that Major Component, or to im- 
plement a Standard Interface for which an implementation is 
available to the public in source code form. A“Major Compo- 
nent”, in this context, means a major essential component 
(kernel, window system, and so on) ofthe specific operating 
system (ifany) on which the executable work runs, oracom- 
piler used to produce the work, or an object code interpreter 
usedtorun it. 


The “Corresponding Source” for a work in object code form 
means allthe source code needed to generate, install, and 
(for an executable work) run the object code and to modify 
the work, including scripts to control those activities. Howe- 
ver, it does not include the work's System Libraries, or gene- 
ral-purpose tools or generally available free programs which 
are used unmodified in performing those activities but which 
are not part ofthe work. For example, Corresponding Source 
includes interface definition files associated with source files 
for the work, and the source code for shared libraries and dy- 
namically linked subprograms that the work is specifically de- 
signed to require, such as by intimate data communication or 
control flow between those subprograms and other parts of 
the work. 


The Corresponding Source need not include anything that 
users can regenerate automatically from other parts ofthe 
Corresponding Source. 


The Corresponding Source for a work in source code form is 
that same work. 


2. Basic Permissions. 


All rights granted under this License are granted for the term 
of copyright on the Program, and are irrevocable provided 
the stated conditions are met. This License explicitiy affirms 
your unlimited permission to run the unmodified Program. 
The output from running a covered work is covered by this Li- 
cense only ifthe output, given its content, constitutes a cover- 
ed work. This License acknowledges your rights of fair use or 
other equivalent, as provided by copyright law. 


You may make, run and propagate covered works that you 
do not convey, without conditions so long as your license ot- 
herwise remains in force. You may convey covered works to 
others for the sole purpose of having them make modificati- 


ons exclusively for you, or provide you with facilities for run- 
ning those works, provided that you comply with the terms of 
this License in conveying all material for which you do not 
control copyright. Those thus making or running the covered 
works for you must do so exclusively on your behalf, under 
your direction and control, on terms that prohibit them from 
making any copies of your copyrighted material outside their 
relationship with you. 


Conveying under any other circumstances is permitted sole- 
Iyunder the conditions stated below. Sublicensing is not allo- 
wed; section 10 makes it unnecessary. 


3. Protecting Users' Legal Rights From Anti-Circumvention 
Law. 


No covered work shall be deemed part of an effective techno- 
logical measure under any applicable law fulfilling obligations 
under article 11 ofthe WIPO copyright treaty adopted on 20 
December 1996, or similar laws prohibiting or restricting cir- 
cumvention of such measures. 


When you convey a covered work, you waive any legal 
power to forbid circumvention of technological measures to 
the extent such circumvention is effected by exercising rights 
under this License with respect to the covered work, and you 
disclaim any intention to limit operation or modification ofthe 
work as a means of enforcing, against the work's users, your 
or third parties’ legal rights to forbid circumvention oftechno- 
logical measures. 


4. Conveying Verbatim Copies. 


You may convey verbatim copies of the Program's source 
code as you receive it, in any medium, provided that you con- 
spicuously and appropriately publish on each copy an appro- 
priate copyright notice; keep intact all notices stating that this 
License and any non-permissive terms added in accord with 
section 7 apply to the code; keep intact all notices ofthe ab- 
sence of any warranty; and give all recipients a copy of this 
License along with the Program. 


You may charge any price or no price for each copy that you 
convey, and you may offer support or warranty protection for 
afee. 


5. Conveying Modified Source Versions. 


You may convey a work based on the Program, or the modifi- 
cations to produce it from the Program, in the form of source 
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code under the terms of section 4, provided that you also 
meet all ofthese conditions: 


a) The work must carry prominent notices stating that you 
modified it, and giving a relevant date. 


b) The work must carry prominent notices stating that it is re- 
leased under this License and any conditions added under 
section 7. This requirement modifies the requirement in secti- 
on 4 to “keep intact all notices”. 


c) You must license the entire work, as a whole, under this Li- 
cense to anyone who comes into possession ofa copy. This 
License will therefore apply, along with any applicable secti- 
on 7 additional terms, to the whole of the work, and all its 
parts, regardless of how they are packaged. This License gi- 
ves no permission to license the work in any other way, but it 
does not invalidate such permission if you have separately 
received it. 


d) Ifthe work has interactive user interfaces, each must dis- 
play Appropriate Legal Notices; however, ifthe Program has 
interactive interfaces that do not display Appropriate Legal 
Notices, your work need not make them do so. 


Acompilation ofa covered work with other separate and in- 
dependent works, which are not by their nature extensions of 
the covered work, and which are not combined with itsuch as 
to form a larger program, in or on a volume of a storage or 
distribution medium, is called an “aggregate” ifthe compilati- 
on and its resulting copyright are not used to limit the access 
or legal rights ofthe compilation's users beyond what the in- 
dividual works permit. Inclusion of a covered work in an ag- 
gregate does not cause this License to apply to the other 
parts ofthe aggregate. 


6. Conveying Non-Source Forms. 


You may convey a covered work in object code form under 
the terms of sections 4 and 5, provided that you also convey 
the machine-readable Corresponding Source under the 
terms ofthis License, in one ofthese ways: 


a) Convey the object code in, or embodied in, a physical pro- 
duct (including a physical distribution medium), accompanied 
by the Corresponding Source fixed on a durable physical me- 
dium customarily used for software interchange. 


b) Convey the object code in, or embodied in, a physical pro- 
duct (including a physical distribution medium), accompanied 
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by a written offer, valid for atleastthree years and valid for as 
long as you offer spare parts or customer support for that pro- 
duct model, to give anyone who possesses the object code 
either (1) acopy ofthe Corresponding Source for allthe soft- 
ware in the product that is covered by this License, on a dura- 
ble physical medium customarily used for software inter- 
change, for a price no more than your reasonable cost of phy- 
sically performing this conveying of source, or (2) access to 
copy the Corresponding Source from a network server atno 
charge. 


c) Convey individual copies ofthe object code with a copy of 
the written offer to provide the Corresponding Source. This 
alternative is allowed only occasionally and noncommercial- 
Iy, and only if you received the object code with such an offer, 
in accord with subsection 6b. 


d) Convey the object code by offering access from a designa- 
ted place (gratis orfora charge), and offer equivalent access 
to the Corresponding Source in the same way through the 
same place at no further charge. You need not require reci- 
pients to copy the Corresponding Source along with the ob- 
ject code. Ifthe place to copy the object code is a network 
server, the Corresponding Source may be on a different ser- 
ver (operated by you orathird party) that supports equivalent 
copying facilities, provided you maintain clear directions next 
to the object code saying where to find the Corresponding 
Source. Regardless of what server hosts the Corresponding 
Source, you remain obligated to ensure that it is available for 
as long as needed to satisfy these requirements. 


e) Convey the object code using peer-to-peer transmission, 
provided you inform other peers where the object code and 
Corresponding Source of the work are being offered to the 
general public at no charge under subsection 6d. 


Aseparable portion ofthe object code, whose source code is 
excluded from the Corresponding Source as a System Libra- 
ry, need not be included in conveying the object code work. 


A “User Product” is either (1) a “consumer product”, which 
means any tangible personal property which is normally used 
for personal, family, or household purposes, or (2) anything 
designed or sold for incorporation into a dwelling. In determi- 
ning whether a product is a consumer product, doubtful ca- 
ses shall be resolved in favor of coverage. For a particular 
productreceived by a particular user, “normally used” refers 
to a typical or common use of that class of product, regard- 
less ofthe status of the particular user or ofthe way in which 
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the particular user actually uses, or expects or is expected to 
use, the product. Aproduct is a consumer product regardless 
of whether the product has substantial commercial, industrial 
or non-consumer uses, unless such uses represent the only 
significant mode of use ofthe product. 


“Installation Information” for a User Product means any me- 
thods, procedures, authorization keys, or other information 
required to install and execute modified versions ofacovered 
work in that User Product from a modified version of its Cor- 
responding Source. The information must suffice to ensure 
that the continued functioning ofthe modified object code is 
in no case prevented or interfered with solely because modi- 
fication has been made. 


If you convey an object code work under this section in, or 
with, or specifically for use in, a User Product, and the con- 
veying occurs as part of a transaction in which the right of 
possession and use ofthe User Product is transferred to the 
recipient in perpetuity or for a fixed term (regardless of how 
the transaction is characterized), the Corresponding Source 
conveyed under this section must be accompanied by the In- 


stallation Information. But this requirement does not apply if 
neither you nor any third party retains the ability to install mo- 
dified object code on the User Product (for example, the work 
has been installed in ROM). 


The requirement to provide Installation Information does not 
include a requirement to continue to provide support service, 
warranty, or updates for a work that has been modified or in- 
stalled by the recipient, or for the User Product in which it has 
been modified or installed. Access to a network may be de- 
nied when the modification itself materially and adversely af- 
fects the operation of the network or violates the rules and 
protocols for communication across the network. 


Corresponding Source conveyed, and Installation Informati- 
on provided, in accord with this section must be in a format 
that is publicly documented (and with an implementation 
available to the public in source code form), and must require 
no special password or key for unpacking, reading or copy- 
ing. 


7.Additional Terms. 


“Additional permissions” are terms that supplementthe terms 
ofthis License by making exceptions from one or more of its 
conditions. Additional permissions that are applicable to the 
entire Program shall be treated as though they were included 
in this License, to the extent thatthey are valid under applica- 
ble law. If additional permissions apply only to part ofthe Pro- 
gram, that part may be used separately under those permis- 
sions, but the entire Program remains governed by this Li- 
cense without regard to the additional permissions. 


When you convey acopy ofacovered work, you may at your 
option remove any additional permissions from that copy, or 
from any part oft. (Additional permissions may be written to 
require their own removal in certain cases when you modify 
the work.) You may place additional permissions on material, 
added by you to a covered work, for which you have or can 
give appropriate copyright permission. 


Notwithstanding any other provision of this License, for mate- 
rial you add to a covered work, you may (if authorized by the 
copyright holders of that material) supplement the terms of 
this License with terms: 


a) Disclaiming warranty or limiting liability differently from the 
terms of sections 15 and 16 ofthis License; or 


b) Requiring preservation of specified reasonable legal noti- 
ces or author attributions in that material or in the Appropriate 
Legal Notices displayed by works containing it; or 


c) Prohibiting misrepresentation ofthe origin ofthat material, 
or requiring that modified versions of such material be mar- 
ked in reasonable ways as different from the original version; 
or 


d) Limiting the use for publicity purposes of names of licen- 
sors or authors ofthe material; or 


e) Declining to grant rights under trademark law for use of so- 
me trade names, trademarks, or service marks; or 


f) Requiring indemnification of licensors and authors of that 
material by anyone who conveys the material (or modified 
versions of it) with contractual assumptions of liability to the 
recipient, for any liability thatthese contractual assumptions 
directly impose on those licensors and authors. 
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All other non-permissive additional terms are considered 
“further restrictions” within the meaning of section 10. Ifthe 
Program as you received it, orany part ofit, contains a notice 
stating that it is governed by this License along with a term 
that is a further restriction, you may remove thatterm. If ali- 
cense document contains a further restriction but permits re- 
licensing or conveying under this License, you mayaddtoa 
covered work material governed by the terms of that license 
document, provided that the further restriction does not survi- 
ve such relicensing or conveying. 


Ifyou add terms to a covered work in accord with this section, 
you must place, in the relevant source files, a statement of 
the additional terms that apply to those files, or a notice indi- 
cating where to find the applicable terms. 


Additional terms, permissive or non-permissive, may be 
stated in the form of a separately written license, or stated as 
exceptions; the above requirements apply either way. 


8. Termination. 


You may not propagate or modify acovered work except as 
expressly provided under this License. Any attempt otherwi- 
se to propagate or modify itis void, and will automatically ter- 
minate your rights under this License (including any patent li- 
censes granted under the third paragraph of section 11). 


However, if you cease all violation of this License, then your 
license from a particular copyright holder is reinstated (a) 
provisionally, unless and until the copyright holder explicitiy 
and finally terminates your license, and (b) permanently, if 
the copyright holder fails to notify you ofthe violation by some 
reasonable means prior to 60 days afterthe cessation. 


Moreover, your license from a particular copyright holder is 
reinstated permanently ifthe copyright holder notifies you of 
the violation by some reasonable means, this is the first time 
you have received notice of violation of this License (for any 
work) from that copyright holder, and you cure the violation 
prior to 30 days after your receipt ofthe notice. 


Termination of your rights under this section does not termi- 
nate the licenses of parties who have received copies or 
rights from you under this License. If your rights have been 
terminated and not permanently reinstated, you do not quali- 
fyto receive new licenses forthe same material under secti- 
on 10. 
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9. Acceptance Not Required for Having Copies. 


You are not required to accept this License in order to receive 
orrun acopy ofthe Program. Ancillary propagation ofa co- 
vered work occurring solelyas aconsequence of using peer- 
to-peer transmission to receive a copy likewise does not re- 
quire acceptance. However, nothing other than this License 
grants you permission to propagate or modify any covered 
work. These actions infringe copyright if you do not accept 
this License. Therefore, by modifying or propagating a cover- 
ed work, you indicate your acceptance of this License to do 
so. 


10. Automatic Licensing of Downstream Recipients. 


Each time you convey a covered work, the recipient automa- 
tically receives a license from the original licensors, to run, 
modify and propagate that work, subject to this License. You 
are not responsible for enforcing compliance by third parties 
with this License. 


An “entity transaction” is a transaction transferring control of 
an organization, or substantially all assets of one, or subdivi- 
ding an organization, or merging organizations. If propagati- 
onofacovered work results from an entity transaction, each 
party to thattransaction who receives a copy ofthe work also 
receives whatever licenses to the work the party's predeces- 
sor in interest had or could give under the previous para- 
graph, plus a right to possession ofthe Corresponding Sour- 
ce ofthe work from the predecessor in interest, ifthe prede- 
cessor has itor can get it with reasonable efforts. 


You may not impose any further restrictions on the exercise 
of the rights granted or affirmed under this License. For ex- 
ample, you may not impose a license fee, royalty, or other 
charge for exercise of rights granted under this License, and 
you may not initiate litigation (including a cross-claim or 
counterclaim in a lawsuit) alleging that any patent claim is inf- 
ringed by making, using, selling, offering for sale, or importing 
the Program or any portion oft. 


11. Patents. 


A“contributor” is a copyright holder who authorizes use un- 
der this License of the Program or a work on which the Pro- 
gram is based. The work thus licensed is called the contribu- 
tor's “contributor version”. 


Acontributor's “essential patent claims” are all patent claims 
owned or controlled by the contributor, whether already ac- 
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quired or hereafter acquired, that would be infringed by some 
manner, permitted by this License, of making, using, or sel- 
ling its contributor version, but do not include claims that 
would be infringed only as a consequence of further modifi- 
cation ofthe contributor version. For purposes of this definiti- 
on, “control” includes the right to grant patent sublicenses in a 
manner consistent with the requirements of this License. 


Each contributor grants you a non-exclusive, worldwide, roy- 
alty-free patent license under the contributor's essential pa- 
tent claims, to make, use, sell, offer for sale, import and other- 
wise run, modify and propagate the contents of its contributor 


version. 


In the following three paragraphs, a “patent license” is any 
express agreement or commitment, however denominated, 
not to enforce a patent (such as an express permission to 
practice a patent or covenant not to sue for patent infringe- 
ment). To “grant” such a patent license to a party means to 
make such an agreement or commitment notto enforce a pa- 
tent againstthe party. 


Ifyou convey a covered work, knowingly relying on a patent 
license, and the Corresponding Source of the work is not 
available for anyone to copy, free of charge and under the 
terms of this License, through a publicly available network 
server or other readily accessible means, then you musteit- 
her (1) cause the Corresponding Source to be so available, 
or (2) arrange to deprive yourself ofthe benefit ofthe patent 
license for this particular work, or (3) arrange, in a manner 
consistent with the requirements of this License, to extend 
the patent license to downstream recipients. “Knowingly rely- 
ing” means you have actual knowledge that, but for the pa- 
tent license, your conveying the covered work in a country, or 
your recipient's use ofthe covered work in a country, would 
infringe one or more identifiable patents in that country that 
you have reason to believe are valid. 


If, pursuant to or in connection with a single transaction or ar- 
rangement, you convey, or propagate by procuring convey- 
ance of, acovered work, and grant a patent license to some 
ofthe parties receiving the covered work authorizing them to 
use, propagate, modify or convey a specific copy ofthe co- 
vered work, then the patent license you grant is automatically 
extended to all recipients ofthe covered work and works ba- 
sed on it. 


A patent license is “discriminatory” ifit does not include within 
the scope ofits coverage, prohibits the exercise of, oris con- 


ditioned on the non-exercise ofone or more oftherights that 
are specifically granted under this License. You may not con- 
veyacovered work ifyou are a party to an arrangement with 
a third party that is in the business of distributing software, 
under which you make payment to the third party based on 
the extent of your activity of conveying the work, and under 
which the third party grants, to any ofthe parties who would 
receive the covered work from you, a discriminatory patent li- 
cense (a) in connection with copies ofthe covered work con- 
veyed by you (or copies made from those copies), or (b) pri- 
marily for and in connection with specific products or compi- 
lations that contain the covered work, unless you entered into 
that arrangement, or that patent license was granted, prior to 
28 March 2007. 


Nothing in this License shall be construed as excluding or li- 
miting any implied license or other defenses to infringement 
that may otherwise be available to you under applicable pa- 
tent law. 


12. No Surrender of Others' Freedom. 


If conditions are imposed on you (whether by court order, 
agreement or otherwise) that contradictthe conditions of this 
License, they do not excuse you from the conditions ofthis Li- 
cense. If you cannot convey a covered work so as to satisfy 
simultaneously your obligations under this License and any 
other pertinent obligations, then as a consequence you may 
not convey it atall. For example, if you agree to terms that ob- 
ligate you to collect a royalty for further conveying from those 
to whom you convey the Program, the only way you could sa- 
tisfy both those terms and this License would be to refrain en- 
tirely from conveying the Program. 


13. Use with the GNU Affero General Public License. 


Notwithstanding any other provision ofthis License, you ha- 
ve permission to link or combine any covered work with a 
work licensed under version 3 ofthe GNU Affero General Pu- 
blic License into a single combined work, and to convey the 
resulting work. The terms of this License will continue to app- 
Iytothe part which is the covered work, butthe special requi- 
rements ofthe GNU Affero General Public License, section 
13, concerning interaction through a network will apply to the 
combination as such. 


14. Revised Versions of this License. 


The Free Software Foundation may publish revised and/or 
new versions ofthe GNU General Public License from time to 
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time. Such new versions will be similar in spiritto the present 
version, but may differ in detail to address new problems or 
concerns. 


Each version is given a distinguishing version number. Ifthe 
Program specifies that a certain numbered version of the 
GNU General Public License “or any later version” applies to 
it, you have the option of following the terms and conditions 
either ofthat numbered version or of any later version publis- 
hed by the Free Software Foundation. Ifthe Program does 
not specify a version number ofthe GNU General Public Li- 
cense, you may choose any version ever published by the 
Free Software Foundation. 


Ifthe Program specifies that a proxy can decide which future 
versions of the GNU General Public License can be used, 
that proxy's public statement of acceptance of a version per- 
manently authorizes you to choose that version for the Pro- 
gram. 


Later license versions may give you additional or different 
permissions. However, no additional obligations are imposed 
on any author or copyright holder as aresult of your choosing 
to follow a later version. 


15. Disclaimer of Warranty. 


THERE IS NO WARRANTY FOR THE PROGRAM, TO THE 
EXTENT PERMITTED BY APPLICABLE LAW. EXCEPT 
WHEN OTHERWISE STATED IN WRITING THE COPY- 
RIGHT HOLDERS AND/OR OTHER PARTIES PROVIDE 
THE PROGRAM “AS IS” WITHOUT WARRANTY OF ANY 
KIND, EITHER EXPRESSED OR IMPLIED, INCLUDING, 
BUT NOT LIMITED TO, THE IMPLIED WARRANTIES OF 
MERCHANTABILITY AND FITNESS FOR A PARTICULAR 
PURPOSE. THE ENTIRE RISKAS TO THE QUALITYAND 
PERFORMANCE OF THE PROGRAM IS WITH YOU. 
SHOULD THE PROGRAM PROVE DEFECTIVE, YOU AS- 
SUME THE COST OF ALL NECESSARY SERVICING, RE- 
PAIR OR CORRECTION. 


16. Limitation of Liability. 


INNO EVENT UNLESS REQUIRED BYAPPLICABLE LAW 
OR AGREED TO IN WRITING WILL ANY COPYRIGHT 
HOLDER, OR ANY OTHER PARTY WHO MODIFIES 
AND/OR CONVEYS THE PROGRAM AS PERMITTED 
ABOVE, BE LIABLE TO YOU FOR DAMAGES, INCLUDING 
ANY GENERAL, SPECIAL, INCIDENTAL OR CONSE- 
QUENTIAL DAMAGES ARISING OUT OF THE USE OR 
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INABILITY TO USE THE PROGRAM (INCLUDING BUT 
NOT LIMITED TO LOSS OF DATA OR DATA BEING REN- 
DERED INACCURATE OR LOSSES SUSTAINED BY YOU 
OR THIRD PARTIES OR A FAILURE OF THE PROGRAM 
TO OPERATE WITH ANY OTHER PROGRAMSS), EVEN IF 
SUCH HOLDER OR OTHER PARTY HAS BEEN ADVISED 
OF THE POSSIBILITY OF SUCH DAMAGES. 


17. Interpretation of Sections 15 and 16. 


Ifthe disclaimer of warranty and limitation of liability provided 
above cannot be given local legal effect according to their 
terms, reviewing courts shall apply local law that most close- 
Iyapproximates an absolute waiver of all civil liability in con- 
nection with the Program, unless a warranty or assumption of 
liability accompanies a copy of the Program in return for a 
fee. 


END OF TERMSAND CONDITIONS 
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How to Apply These Terms to Your New Programs 


If you develop a new program, and you want itto be ofthe 
greatest possible use to the public, the best way to achieve 
this is to make it free software which everyone can redistribu- 
te and change under these terms. 


To do so, attach the following notices to the program. It is 
safest to attach them to the start of each source file to most 
effectively state the exclusion of warranty; and each file 
should have at least the “copyright” line and a pointer to whe- 
re the full notice is found. 


<one line to give the program's name and a brief idea of 
what it does.> 


Copyright (C) <year> <name of author> 


This program is free software: you can redistribute it and/or 
modify it under the terms ofthe GNU General Public License 
as published by the Free Software Foundation, either versi- 
on3oftheLicense, or (at your option) any later version. 


This program is distributed in the hope that it will be useful, 
but WITHOUT ANY WARRANTY; without even the implied 
warranty of MERCHANTABILITY or FITNESS FORAPAR- 
TICULAR PURPOSE. See the GNU General Public License 
for more details. 


You should have received a copy ofthe GNU General Public 
License along with this program. 


If not, see <http://www.gnu.org/licenses/>. 


Also add information on how to contact you by electronic and 
paper mail. 


If the program does terminal interaction, make it output a 
short notice like this when it starts in an interactive mode: 


<program> Copyright (C) <year> <name of author> 


This program comes with ABSOLUTELY NO WARRANTY; 
for details type "show w'. 
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This is free software, and you are welcome to redistribute it 
under certain conditions; type "show c' for details. 


The hypothetical commands 'show w' and 'show c' should 
show the appropriate parts ofthe General Public License. Of 
course, your program's commands might be different; for a 
GUI interface, you would use an “about box”. 


You should also get your employer (if you work as a program- 
mer) or school, if any, to sign a “copyright disclaimer” forthe 
program, if necessary. For more information on this, and how 
to apply and follow the GNU GPL, see <http://www.gnu.org/li- 
censes/>. 


The GNU General Public License does not permit incorpora- 
ting your program into proprietary programs. If your program 
is a subroutine library, you may consider it more useful to per- 
mit linking proprietary applications with the library. If this is 
what you wantto do, usethe GNU Lesser General Public Li- 


cense instead of this License. But first, please read 
<http://www.gnu.org/philosophy/why-not-Igpl.html>. 
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6 CE-Konformität und Altgerätentsorgung 


CE-Konformität 


Das Gerät erfüllt die folgenden notwendigen Bedingungen der [@ € (O) 
R&TTE-Richtlinie, was durch das CE-Zeichen bestätigt wird: für 

den Einsatz an öffentlichen Schnittstellen von Telekommunikationsnetzen gilt 
die Übereinstimmung mit der RTTE-Richtlinie 1999/5/EG, für den Einsatz an 
nicht-öffentlichen Schnittstellen von Telekommunikationsnetzen gilt die Über- 
einstimmung mit der Niederspannunggsrichtlinie 2006/95/EG und die Überein- 
stimmung mit der Richtlinie zur elektromagnetischen Verträglichkeit 
2004/108/EG. 


Die CE-Konformitätserklärung (Declaration of Conformity - DoC) können Sie 
sich von der Webseite http://www.sphairon.com/egkonf herunterladen. 


Rücknahme von alten Geräten 


Hat Ihre EasyBox ausgedient, bringen Sie das Altgerät zur Sam- 

melstelle Ihres kommunalen Entsorgungsträgers (z.B. Wert- 

stoffhof). Das obenstehende Symbol bedeutet, dass das Altgerät 

getrennt vom Hausmüll zu entsorgen ist. Nach dem Elektro- und 
Elektronikgerätegesetz sind Besitzer von Altgeräten gesetzlich gehalten, alte 
Elektro- und Elektronikgeräte einer getrennten Abfallerfassung zuzuführen. 
Helfen Sie mit und leisten Sie einen Beitrag zum Umweltschutz, indem Sie das 
Altgerät nichtin den Hausmüll geben. 


> Hinweis: Ihre EasyBox enthält geheime Daten, deren Bekanntgabe Ihnen 
schaden kann. Sie sollten daher vor der Entsorgung des Geräts Ihre 
Benutzerdaten löschen. 
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